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eeeeeeene=Des Himmelfahrtstages wegen erſcheint die nächſte Nummer Freitag, Vormittags 10 Uhr.

Der Abſchluß von Geſindedienſtverträgen.

Beim Miethen von Geſinde wird nicht immer mit der
nöthigen Sorgfalt zu Werke gegangen, wodurch nicht ſelten
Streitigkeiten unliebſamer Art und auch wirthſchaftliche Nach-
theile entſtehen. Es ſoll deshalb in Nachſtehendem kurz dar-
gelegt werden, was zu beachten iſt, wenn ein rechtsgiltiges
Geſindemiethsverhältniß zu Stande kommen ſoll. Jn erſter
Linie kommt es darauf an, daß Derfenige, der ein Geſinde
miethen will, nach den Geſetzen dazu auch befugt und ferner,
daß Derjenige, der ſich vermiethen will, über ſeine Perſon
frei zu verfügen berechtigt iſt. Nach S 2 der Geſindeordnung
vom 8. November 1810 kommt es dem Manne zu, das
nöthige Geſinde zum Gebrauch der Familie zu miethen
(Vollmachtserkheilung auf Andere zur Annahme des
Geſindes, auf dem Lande z. B. auf den Gutsinſpektor,
iſt natürlich zuläſſig und genügt eine mündliche)
und dieſe Beſtimmung iſt auch durch das Bürgerliche Geſetz-
buch nicht aufgehoben. S 1357 des letzteren beſagt aber:
„Die Frau iſt berechtigt, innerhalb ihres häuslichen Wir-
kungskreiſes die Geſchäfte des Mannes für ihn zu beſorgen
und ihn zu vertreten. Rechtsgeſchäfte, die ſie innerhalb dieſes
Wirkungskreiſes vornimmt, gelten als im Namen des
Mannes vorgenommen, wenn nicht aus den Umſtänden ſich
ein Anderes ergiebt.“ Wenn der Mann alſo das Recht der
Frau nicht beſchränkt oder ausſchließt, wozu er berechtigt iſt,
ſo hat die Frau die Befugniß, auch Geſinde zu Häuslichen
Arbeiten anzunehmen und mit ihm rechtsverbindliche Ab-
machungen zu treffen. Das zu miethende Geſinde muß aber
über ſeine Perſon frei zu ſchalten berechtigt, alſo vor Allem
geſchäftsfähig ſein. Wer in der Geſchäftsfähigkeit beſchränkt
iſt (alſo minderjährig iſt), bedarf nach 5 107 des Bürgerlichen
Geſetzbuches der Einwilligung ſeines geſetzlichen Vertreters.
Der geſetzliche Vertreter iſt der Vater und, wenn dieſer nicht
mehr lebt oder die elterliche Gewalt verloren hat oder an
deren Ausübung thatſächlich verhindert iſt, die Mutter, bei
Unehelichen oder Waiſen der gerichtlich beſtellte Vormund.
Die Genehmigung des geſetzlichen Vertreters iſt formfrei,
ſie kann alſo auch mündlich erfolgen. Schließt ein Minder-
jähriger einen Geſindedienſtvertrag ohne die Einwilligung
des geſetzlichen Vertreters und wird dieſe nicht nachträglich
ertheilt, ſo iſt der Vertrag nichtig.

Jm Weiteren iſt die Form zu beachten, welche für Ge
ſindedienſtverträge vorgeſchrieben iſt. Handelt es fich um
die Annahme eines Dienſtboten nur für ſo kurze Zeit, daß
der Werth der Leiſtungen (Wohnung, Koſt uſw.) den Betrag
von 150 Mk. nicht überſteigt, ſo iſt der Dienſtvertrag form-
frei. Jn allen anderen Fällen aber bedarf es, wenn ſchrift-
liche Form nicht beliebt wird, nach wie vor der Hin-
gabe des Miethsgeldes. Denn die Annahme, daß
das Miethsgeld durch die Formfreiheit des Bürgerlichen Ge-
ſetzbuches aufgehoben ſei, iſt irrig, da die 88 22 und 23 der
Geſindeordnung nach S 95 des Einführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuche auch weiter in Kraft bleiben. Und
s 125 des Bürgerlichen Geſetzbuches beſtimmt, daß jedes
Rechtsgeſchäft, welches der durch Geſetz vorgeſchriebenen Form
ermangelt, nichtig iſt. Es liegt alſo bei der Nichtgewährung
des in der Geſindeordnung vorgeſchriebenen Miethsgeldes
(vorausgeſetzt, daß kein ſchriftlicher Vertrag geſchloſſen iſt) ein
Formfehler vor, der das Geſindedienſtverhältniß nichtig macht.
Hieran ändert auch der thatſächliche Antritt des Geſinde-
dienſtes nichts, da ein Formmangel durch die begonnene Er
füllung des Vertrages nicht geheilt wird. Der Dienſtbote
kann alſo, wenn er Miethsgeld nicht erhalten hat und auch
ein ſchriftlicher Vertrag nicht vorliegt, jederzeit zurückttreten
und umgekehrt kann die Herrſchaft ihn jederzeit entlaſſen.
Uebrigens kann das Miethsgeld auf den Lohn angerechnet
werden, was freilich meiſtens nicht geſchieht.
GBemerkt mag ſchließlich noch werden, daß das Zurück-

bringen des Miethsgeldes vor dem Dienſtantritte, wie es
öfter, und nicht ſelten auch mit Erfolg, verſucht wird, an dem
einmal abgeſchloſſenen Dienſtvertrage nichts ändert, dieſer
vielmehr, inſofern nicht geſetzliche Gründe vorliegen, ein
ſeitig nicht aufgehoben werden kann.

St. in Artern.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Mai.

Die Beſähigung für den höheren Verwaltungsdienſt.
Die Vorbildung für den höheren Verwaltungsdienſt iſt
gegenwärtig im Weſentlichen dahin geregelt, daß ein drei-
jähriges Studium der Rechte und der Staatswiſſenſchaften
auf einer Univerſität, die Ablegung zweier Prüfungen
der erſten juriſtiſchen und der großen Staatsprüfung vor der
„Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte“
endlich zwiſchen dieſen beiden Prüfungen die Zurücklegung
eines Vorbereitungsdienſtes von mindeſtens zwei Jahren
bei den Gerichtsbehörden und von mindeſtens zwei Jahren
bei den Verwaltungsbehörden gefordert wird. Dieſe Rege-
lung trägt den Anſprüchen der Gegenwart in Bezug auf die
wiſſenſchaftliche Vorbildung und praktiſche Vorbereitung der
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höheren Verwaltungsbeamten nicht genügend Rechnung. Das
mit der erſten juriſtiſchen Prüfung abſchließende Univerſi-
tätsſtudium läßt das öffentliche Recht und die Staatswiſſen
ſchaften den anderen Rechtsdisziplinen gegenüber nicht aus-
reichend zur Geltung kommen.
wendig erkannte Ausgeſtaltung des Rechtsſtudiums ſoll be-
kanntlich durch den dem Landtage bereits vorliegenden Ge-
ſetzentwurf über die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbe-
reitung für den höheren Juſtizdienſt herbeigeführt werden,
ſodaß weitere Vorſchriften in dieſer Richtung nicht erforderlich
ſein dürften.

Hingegen ſoll eine Aenderung in den bisherigen Be
ſtimmungen über den ſpeziellen praktiſchen Vorbereitungs-
dienſt der höheren Verwaltungsbeamten Platz greifen. Der
dem Landtage ſoeben zugegangene Geſetzentwurf
über die Befähigung für den höheren Ver-
waltungsdienſt beſtimmt: „Zwiſchen der erſten und
zweiten Prüfung iſt ein Vorbereitungsdienſt von wenigſtens
acht Monaten bei einem Amtsgericht und wenigſtens zwei
Jahren und zehn Monaten bei den Verwaltungsbehörden
zurückzulegen.“ Nach den beſtehenden Regulativen haben
auf die neunmonatige Beſchäftigung bei einem kleineren
Amtsgericht ein einjähriger Dienſt am Landgericht und eine
mehrmonatige Beſchäftigung bei der Staatsanwaltſchaft zu
folgen. Nach eingehender Erwägung der einſchlägigen Fragen
erſcheint die in Ausſicht genommene Beſchränkung des ge-
richtlichen Vorbereitungsdienſtes auf die Dauer von acht
Monaten unbedenklich.

Jn Bezug auf den Vorbereitungsdienſt. bei den Ver-
waltungsbehörden ift gegenwärtig die Beſchäftigung bei dem
Lanudrath, bei der Regierung und dem Bezirksausſchuß, ſowie
thunlich auch bei dem Vorſtande einer Stadtgemeinde vorge
ſchrieben. Die Dauer der Beſchäftigung bei der Regierung
einſchließlich der damit während mindeſtens ſechs Monaten
zu verbindenden Beſchäftigung bei dem Bezirksausſchuß iſt
in dem Regulativ vom. 30. November 1883 auf 15 Monate,
die Beſchäftiqung bei dem Landrath im Allgemeinen auf ſechs
Monate feſtgeſetzt, welchem noch drei Monate zuwachſen, falls
die auf dieſen Zeitraum bemeſſene Beſchäftigung bei dem
Vorſtande einer Stadtgemeinde wegfällt. Daneben iſt noch
beſtimmt, daß die bei der Regierung beſchäftigten Referendare
behufs Ausbildung in den Domänen-Verwaltungsangelegeu-
heiten mindeſtens während eines Zeitraumes von vier Mo-
naten bei der Finanzabtheilung einer Regierung, in deren
Bezirk ſich größere Domänen befinden, beſchäftigt werden
ſollen. Dieſe Regelung hat ſich in mehrfacher Hinſicht als
ungenügend erwieſen. Vor Allem ſoll die Beſchäftigung bei
den Lokalinſtanzen, alſo bei denjenigen Stellen, in deren
Geſchäftskreis ſich die Verwaltung in unmittelbarer Be
rührung mit Land und Leuten vollzieht, erweitert werden.
Von dieſen Jnſtanzen iſt die wichtigſte der Landrath, bei
welchem ſich faſt alle Zweige der Verwaltung zuſammen-
finden. Die Ausbildungszeit bei dieſer Behörde ſoll nicht
unter einem Jahre bemeſſen, in geeigneten Fällen aber auch
über die Dauer eines Jahres ausgedehnt werden.
gleichen ſoll die Zeitdauer des Dienſtes bei den Regierungen
verlängert werden. Es wird endlich auch Werth auf eine
Beſchäftigung der Referendare in den ländlichen Gemeinde
und Polizeiverwaltungen, bei dem Vorſtonde von Stadtgé-
meinden und weiteren Kommunalverbänden ſowie in den
Organiſationen wirthſchaftlicher Jnterèſſen (Landwirth-
ſchafts- und Handelskammern) gelegt. Jedoch hat der Ge
ſetzentwurf es vermieden, in dieſer Beziehung feſte Grenzen
aufzuſtellen. Der S 4 lautet: „Der Regierungsreferendar
muß bei einem Landrath und bei einer Regierung, ſowie
bei einem Bezirksausſchuſſe, außerdem auch bei einer Selbſt
verwaltungsbehörde (Bürgermeiſter, Amtsvorſteher, Vor
ſtand einer Landwirthſchafts- oder einer Handelskammer,
Provinzialverwaltung uſw.) beſchäftigt werden.“

Das ſind in der Hauptſache die durch den vorliegenden
Geſetzentwurf angeſtrebten Neuerungen. Die durch die Neu-
ordnung bedingten Uebergangsbeſtimmungen werden im
F 12 wie folgt zuſammengefaßt: Referendare, welche zur Zett
des Jnkrafttretens dieſes Geſetzes bereits im Vorbereitungs-
dienſt der Juſtiz oder Verwaltung beſchäftigt ſind, können
zur zweiten Prüfung zugelaſſen werden, wenn ihre geſammte
Vorbereitungszeit vier Jahre betragen hat. Die Miniſter
der Finanzen und des Jnnern ſind ermächtigt, den Vorbe-
reitungsdienſt ſolcher Referendare für den noch verbleibenden
Reſt der Vorbereitungszeit unter thunlichſter Beachtung der
neuen Vorſchriften zu regeln, dieſen Dienſt auch, falls der
juriſtiſchen Prüfung ein Studium der Rechte und der Staats-
wiſſenſchaften von ſieben Halbjahren voraufgegangen iſt, auf
314 Jahre zu beſchränken.
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Vom Reichstage. Nach einer Mittheilung der „Berl.
Polit. Nachr.“ ſind bereits in der Montag-Sitzung des
Reichstages die Mehrheitsparteien darüber verſtändigt
worden, daß die Reichsregierung in keiner Weiſe im Zuſammen
hange mit der von einem Wortführer der Linken ausgeſprochenen
Abſicht ſtehe, die Erledigung eder Branntweinſteuerrorlage bis zur
Verabſchiedung der Zuckerſteuervorlage zurückzuſtellen.

Die infolgedeſſen als noth

halten und in die Heimath abreiſen zu können,

9 3Je c ee ſonen Hat der Miniſter des Jnnern am 1. v. M.3 Verfügung rlaſſen, die beſonders die eingetragenen
Se reine betrifft. Juriſtiſche Perſonen bedürfen nach dem Aus
führungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch zum Erwerbe
von Grundſtücken im Werthe von mehr als 5000 Mark der Ge
nehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde. Die die Ausübung der
ſtaatlichen Aufſicht betreffenden, dem öffentlichen Rechte am
hörenden Beſtimmungen der Landesgeſetze ſind durch das G
im Allgemeinen nicht berührt worden. Jn Anſehung der einge
tragenen Vereine weiſt das B. G.B. dem als Regiſterbehörde
fungirenden Amtsgericht nur in gewiſſen mit der Eintragung des
Vereins zuſammenhängenden Beziehungen Aufſichtsbefugniſſe zu
Jm Uebrigen aber unterſtehen die eingetragenen Vereine der Auf
ſicht des Regierungspräſidenten, der alſo auf die
Anträge auf die Genehmigung zum Erwerb eines Grundſtückes zu
befinden hat.

Die ganze Gewiſſenloſigkeit polniſcher Anklagen ift wieder
einmal an einem neuen Beiſpiel erhärtet worden. Das Unter
ſuchungsverfahren gegen die Lehrer. Pape und Glatzel,
die angeblich durch übermäßige körperliche Züchtigung den Tod
des Schulknaben Joſef Hetmann in Bendzitowo verſchuldet haben
ſollten, ift, wie die Staatsanwaltſchaft in Bromberg dem Vater des
Verſtorbenen mitklheilte, nunmehr eingeſtellt worden, weil
ſich herausgeſtellt hat, daß Joſef Hetmann ſnfolge Verſchluckens
eines Fruchtkernes ſeit längerer Zeit an Entzündung der inneren
Speiſeorgane litt und dadurch der Tod herbeigeführt wurde. Ein
polniſcher Abgeordneter hat ſeinerzeit im Reichstage mit der
ganzen Entrüſtung, deren er fähig war, ſich darüber empört, daß
der Knabe von deutſchen Lehrern todigeprügelt worden ſei. Ob
dieſe Behauptung, fragt das „Poſ. Tagebl.“, jetzt von dem Herrn
an derſelben Stelle widerrufen werden wird? Wir glauben: nein.
Das wäre bei dieſem „ritterlichen“ Stomm ja auch gang oontra
natüram sui generis (gegen die Natur ſeines Geſchlechts). Auch
in der Affäre vom Kreisſchulinſpektor und den badenden Mädchen
hat ſich der polniſche „Geſchichtenerzähler“ nicht zu einer Richtig-
ſtellung veranlaßt geſehen.

Vom Kaiſerpaar. Die Kaiſerin, iſt Dienstag Abend um
816 Uhr nach Badenweiler abgereiſt. Der Kaiſer be-
gleitete die Kaiſerin zur Bahn und begab ſich dann zum Reichs
kanzler Grafen v. Bülow. Der Kaiſer reiſte ſodann um
11 Uhr 45 Min. vom Potsdamer Bahnhof mit Sonderzug nach
Straßburg i. E. ab, von wo er ſich nach der Hohkönigsburg
und ſpäter nach Wiesbaden begeben wird. Jm Gefolge Sr. Maj.
für dieſe Reiſe befinden ſich: Hofmarſchall v. Trotha, General-
adjutant General der Jnfanterie v. Pleſſen und Generalleut-
nant v. Scholl, Flügeladjutant Oberſtleutnant v. Plüskow, Ober
ſtabsarzt Dr. Jlberg, Geſandter v. Tſchirſchky und Bögendorf,
Ehef des Civilkabinets Wirkl. Geheimer Rath. Dr. v. Lucanus und

ilitärkabi Generalleutnant Graf Hülſen-Häſeler.

Große Landungsmanöver. Jm nächſten Monat finden von
der Nordſeeinſel Borkum aus nach dem Feſtlande zu zehn
tägige große Landungsmanover ſtatt, denen unter
Anderen auch der Kaiſer mit größerem Gefolge beitvohnen wird.
An den Manövern nehmen u. A. die Jnfanterie-Regimenter 78
(Osnabrück und Aurich), ſowie 91 (Oldenburg) theil. Die Uebung
wird ſich in Gegenwart des kommandirenden Generals des zehnten
Korps, v. Stünzner, ſowie höherer Offiziere anderer Korps
und der Marine vollziehen.

Eine gemüthliche Maifeier. Jn ſächſiſchen Lokalblättern
leſen wir folgende hübſche Mittheilung: „Die ſozialdemokratiſche
Maifeier nahm in der „Wartburg“ in Hilbersdorf bei
Chemnitz einen recht unangenehmen Verlauf. Mit Rieſen-
lettern prangte dort im Saal die Jnſchrift: Proletarier aller Länder
vereinigt Euch. Eine ganz ſtattliche Anzahl Genoſſen war denn
auch am Abend im Saal zum „feucht-fröhrr den Thun“ vereinigt,
aber die „Brüderlichkeit“, die ſie zuſammenführen ſollte, ging ſehr
bald in die Brüche. und kurz nach Mitternacht war die ſchönſte
„Keilerei“ im Gange. Einer der Genoſſen wurde bei dieſem
Theil der „Feier“ ſo ſchwer verletzt, daß ſofort ärztliche

ilfe in Anſpruch genommen und der Verletzte in das Krankenhaus
geſchafft werden mußte.“

Noch ein „Hof“-Sozialdemokrat. Der ſozialiſtiſche Abge-
ordnete Ulrich in Darmſtadt ſteht nicht mehr vereinzelt da. Der
Gothaiſche Parteihäuptling Bock kann ſich ihm nunmehr vergnügt
an die Seite ſtellen. Jn Gotha hat dieſer Tage vekannilich das
Jubiläumsfeſt der Verfaſſung ſtattgefunden. Bei dieſer Gelegen
heit wurde auch ein „parlamentariſcher Abend“ abgehalten, an dew
ſich ein geſelliges Zuſammenſein anſchloß. Hieran nahmen ſämmi-
liche Landtagsabgeordnete bis auf zwei durch Krankheit verhinderte
theil. Alle neun ſozialdemokratiſchen Abgeordneten unter Führung
des bekannten Häuptlings Bock, der auch den deutſchen Reichstag
als „Volksvertreter“ ziert, waren anweſend. Um 10 Uhr Abends
erſchien dann der Regent, Fürſt zu Hohenlohe, in großer Uniform,
blieb eiwa eine Stunde auf dem Feſte und zog u. A. auch den ihm
vorgeſtellten Reichstags und Landtagsabögeordneten Vock in eine
Unterhaltung. Letzterer bekleidet in der deutſchen Sozialdemo
kratie bekanntlich eine beſondere Vertrauensſtellung. Was wird
nun die wohllöbliche Umſturzpartei zu ihrem entarteten Günſtling
ſagen? War es nicht ſchon ein Frevel, überhaupt an der Feier
einer „Verfaſſung“ theilzunehmen? Und nun gar ein Ge
ſpräch mit einem „Regenten“ in „Uniform“!

wo

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75. Plenarſitz ung vom 6. Mai 1902, 1 Uhr.
Jm Hauſe herrſchte heute Ferienſtimmung, die Abgeordnelen

ſind in der Hoffnung erſchienen, nach kurzer Sitzung Ferien zu er
Der Wunſch wurde



aber nicht erfüllt. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, Rech
nungsſachen, wurde debattelos erledigt. Der Geſetzentwurf betr.
anderweite Abgrenzung der Amtsgericht sbezirke Goll-
now, Wetzlar, Gladenbach, Neukirchen, Kr. Ziegenhain, der bereits
die Zuſtimmung des Herrenhauſes gefunden hat, wird der Juftiz
kommiſſion zur Vorbereitung überwieſen.

Es folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die
Vorausleiſtungen zum Wegebau, der auch bereits dem Herrenhaufe
vorgelegen hat und von dieſem abgeändert worden iſt. Nach S 1
haben Fabrikbeſitzer und Unternehmer größerer Anlagen, in
Ziegeleien, Steinbrüchen 2c., wenn durch ihren Betrieb die öffent
lichen Wege erheblich abgenutzt werden, entſprechende Beiträge zur
Unterhaltung der betreffenden Wege an die Unterhaltungspflich-
tigen mit Ausnahme des Staates zu leiſten. Zur Stellung von An
trägen iſt der Kommunalverband berechtigt, dem die Unterhaltung
des Weges obliegt. Der Staat iſt zur Stellung derartiger An
träge nicht befugt. Hat der Staat durch Verträge ſeine Verpflich-
tungen zur Unterhaltung von Wegen und Brücken auf den
Kommunalverband übertragen, ſo gehen auch das Grundeigenthum.
und die öffentlich rechtlichen Verpflichtungen auf den Kommunal
verband über. Bei dauernder Abnutzung des Weges kann eine
Vorausleiſtung vom Betriebsunternehmer gefordert werden. Jn
Rückſicht auf die unklare Faſſung einiger Beſtimmungen und wegen
prinzipieller Bedenken beantragt Abg. Winkler (konſ.) Kommiſſions
berathung. Dieſem Antrage ſtimmten die übrigen Redner zu, der
Entwurf ging an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitglieder.

Es folgten mündliche Berichte der Unterrichtskommiſſion, die
durchweg perfönliche Angelegenheiten betrafen und nach den Vor
ſchlägen der Kommiſſion erledigt wurden.

Zum Schluß erſchien noch ein ältlicher Bekannter, der Antrag
der Abgg. Langerhans, Dr. Barth und Gen. betr. die Einführung
der Fakultation von Feuerbeſtattung. Zur Begründung führte
Abg. Dr. Langerhans (frſ. Vp.) aus, daß die Zahl der Anhänger
der Feuerbeſtattung bei Evangeliſchen, Katholiken und Juden von
Jahr zu Jahr wachſe, und daß ſich auch aus ſanitären Gründen die
Zulaſſung der Leichenvberbrennung in Preußen empfehle, die da
gegen geltend gemachten Gründe ſeien hinfällig. Die Redner der
Konſervativen und des Centrums, die Abgg. v. Heydebrand und Dr.
Dittrich wandten ſich aus denſelben Gründen wie in den Vorjahren
gegen den Antrag, der die Beſeitigung einer alten chriſtlichen Ein
richtung, die wir aufrecht zu erhalten allen Grund haben, anſtrebe.

Abg. Dr. Martens (nul.) ſprach für den Antrag. Derſelbe
wurde hierauf gegen die Stimmen der Freiſinnigen, National
liberalen und eines Theils der Freikonſervativen unter Führung
der Abg. v. Zedlitz abgelehnt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Jnterpellation Faltin:
Auflöſung einer Polenverſammlung in Rybnick. Antrag VBrömel,
definitive Anſtellung der Schutzleute. Schluß 3 Uhr.

Ausland.
Nachklänge zur Sozialiſtenrevolte in Belgien.
Auf dem am 4. Mai in Brüſſel abgehaltenen außerordent-

lichen Kongreß der Sozialdemokraten Belgiens
kam es zu intereſſanter h über den verunglückten
Straßenaufruhr und Generalſtreik. Es machte ſich ſtarker
Katzenjammer und bittere Enttäuſchung in verſchiedenartigen
Klagen und in böſen Vorwürfen der Führer untereinander undgegen den Parteivorſtand geltend. Auf den „Verrath“ der
Vberglen wurde weidlich geſchimpft. Aber ebenſo ſchlecht kamen

die ſozialdemokratiſchen Drahtzieher ſelbſt weg. So erklärte ein
Delegirter: „Wie oft hat man mit den Worten geſpielt wie: „Wir
gehen bisans Ende; oder wirſteigen in die Straße!“
Wie oft haben uns unſere Abgeordneten gefragt „Seid Jhr
bereit, oder können wir auf Euch zählen Als wir bereit
waren, als wir das Signal erwarteten, blieb dieſes aus an
deſſen Stelle hielt man uns Predigten wie: „Ruhig ausharren,
Kampf nicht nöthig“ u. ſ. w. Auch die Abgeordneten kamen
ihrem oft gegebenen Verſprechen, als die Erſten
den Kampf in der Kammer zu beginnen,nicht nach.“ Dagegen klagte ein Mitglied des Partei
vorſtandes, bei allen Rednern habe er Oberflächlichkeit
gefunden, keiner habe die Frage u erörtert. Bei dem
König ſei der Hauptwiderſtand geweſen deswegen werde man
ſich von Neuem mehr mit der republikaniſchen Propa-
ganda zu beſchäftigen haben. Schließlich kamen die radikalſten
Elemente in der Verſammlung immer mehr 827 Wort und in
Wuth. Ein Abgeordneter von Charleroi erklärte

Daß der Kampf ausſichtslos geweſen wäre, kann Nie

mand beweiſen. Bloße Vermuthungen erſetzen nicht Gründe
Die Verhältniſſe waren ſo, daß wir den Kampf und mit guten
Ausſichten hätten ausführen können. (Wi Hätten Sie
Angſt bekommen vor den Gewehren der Zivilgarde? (Rufe:
Nein! nein Fühlten Sie ſich nicht ſtark gez. die ganze Bande
zum Teufel zu jagen? (Ja! ja auſchender Beifall.) Ja,
wir haben zu viel in Phraſenrevolution, zu wenig inwirklichen Thaten machen ſehen. Wir werden deshalb künftig Vorſicht

üben müſſen vor den revolutionären Phraſendreſchern, Vorſicht vor Denen,
die revolutionäre Phraſen gar fein drechſeln, aber im Momente der Er
ſütund er Worte aus reißen. (Minutenlanger Beifall.)

ieſer Redner behauptete, die Arbeiterſchaft V gezeigt,
daß ſie der ganzen Aufgabe beſſer gewachſen ſei als die ſozial
demokratiſchen Parlamentarier er verlangte Reorganiſation
des Parteivorſtandes unter toſendem Beifall ſchloß er: „Wir
Revolutionäre werden, allein auf unſere eigene
Kraft vertrauend, den Sieg erlangen“. Als ein anderer
Delegirter des Borinage den Poarteivorſtand httia an
griff, wurde ihm zugeſchrien: „Sie lügen Andererſeits
vermochte der berühmte Hauptmacher van der Velde gar nicht
zu Worte zu kommen als er auf die Bühne ſprang, rief die
ganze Maſſe „Schweigen Sie Schließlich konnte mit
und Noth gegen eine ſtarke Minorität eine Reſolution durch
gebracht werden, welche die Beſchlüſſe des Parteivorſtandes ohne
Weiteres gutheißt. Von der deutſchen zünftigen Sozial
demokratie iſt bekanntlich das Vorgehen der belgiſchen „Genoſſen“
anfänglich aufs Höchſte geprieſen und angefeuert, als es aber
ſchief ging, kalt verleugnet und ſchwer getadelt worden.

OeſterreichUngarn.
Vvas gemeinſame Budget.

Das den Delegationen vorgelegte gemeinſame Budget weiſt ein
Geſammt-Bruttoerforderniß von 372 437 836 Kronen auf, d. h.
8 431 193 Kronen mehr als im Vorjahre. Die Deckungsſumme beträgt
6 385 464 Kronen, ſomit iſt das Nettoerforderniß 366 052 373 Kronen,
d. h. gegenüber dem Vorjahr um 8237 406 Kronen größer. Jn be
ſonderer Vorlage ſucht das Kriegsminiſterium um die Bewilligung von38 Millionen pro 1902 für Veſch affung von Feldhaubitzen

und von neuem Gebirgsgeſchütz- Material nach.
Holland.

Von der Königin Wilhelmina.
Einer mit dem e. der Niederlande in engeren Be

ziehungen ſtehenden Berliner Perſönlichkeit iſt auf ihre Erkundigung
vom PrinzGemahl nachſtehende aus Schloß Loo am Spätnachmittag
abgeſandte telegraphiſche Antwort zugegangen „Herzlichen Dank für
Jhre Theilnahme. Befinden durchaus befriedigend. Heinrich.“ Die
GroßherzoginWittwe Marie von Mecklenburg Schwerin, die Mutter
des Prinz-Gemahls, hatte die Abſicht, ſich an das Krankenbett der
Königin Wilhelmina zu begeben. Wie dem „B. T.“ aus Schwerin
gemeldet wird, hat die Großherzogin Wittwe infolge der andauernd
günſtigen Telegramme aus Schloß Loo dieſe Abſicht definitiv auf
gegeben. Der Privatſekretär der Königin theilte dem „L.A.“ mit,
daß Profeſſor Kouwer bei der Königin keinerlei Operation, alſo nur
einfache Geburtshilfe leiſtete. Bei Schluß der Redaktion
ging noch folgendes Telegramm aus Schloß Loo ein:

Am geſtrigen Dienstag Abend 11 Uhr fand eine neue Be
rathung der Aerzte der Königin ſtatt, jedoch wird über das Re
ſultat der Konferenz völli ges Still ſchweigen beobachtet.
Da aber zahlreiche Telegramme nach der Beſprechung aus dem Schloſſe

abgeſandt wurden, ſchließt man, daß die Lage noch immer
ernſt und wahrſcheinlich ernſter iſt, als die amt-
lichen Bulletins zugeben Die Königin iſt ſehr ſchwach,
die Nahrungsaufnahme iſt eine ſehr geringe.

Der Londoner „Daily Telegr.“ wollte aus Brüſſel erfahren haben,
daß auf der Brüſſeler holländiſchen Geſandiſchaft erklärt worden ſei, die
Königin leide an einer Bauchfell-Entzündu Auf eingezogene
Erkundigungen wird uns mitgetheilt, daß dieſe Nachricht jeder Be
gründung entbehre.

Aus Paris, 7. Mai, wird gemeldet: Der bekannte Gynäkologe
Pinard erklärte dem Vertreter des „Echo de Paris“, der Zuſtand der
Königin Wilhelmina ſei nach den bisherigen eingegangenen Telegrammen

in ein gefährliches Stadium getreten im Falle aber, daß in
zwei bis drei Tagen keine Verſchlinmerung mehr
eintrete, könne die Königin als gerettet betrachtet
werden.

Bulgarien
Thronrede. Präſidentenwahl.

Die außerordentliche Tagung der Sobranje wurde am Montag
durch den Fürſten Ferdinand mit einer Thronrede h Die Thron
rede ſtellt zunächſt feſt, daß die Wahlen trotz der großen Wahlbetheiligung
in vollſter Ordnung verlaufen ſind, kündigt ſodann die Maßnahmen an,
welche die Regierung zur Behebung der finanziellen Schwierigkeiten
treffen wird, und hebt ſchließlich das Beſtreben der Regierung hervor,
die Beziehungen zu Rußland und allen anderen Mächten, insbeſondere
zu den Nachbarſtaaten, zu befeſtigen. Die Sobranje wählte ſodann
Zankow zem Präſidenten mit 99 Stimmen 69 Stimmzettel waren un
eſchrieben und 6 zerſplittert.

Mittelamerika.
Cuba.

Nach einem Telegramm aus Habana ſind dort der kubaniſche
Senat und das kubaniſche Abgeordnetenhaus zuſammengetreten. Militär
Gouverneur Wood theilte den Körperſchaften mit, ſie würden erſt nach
der formellen Uebertragung der Regierung legislative Gewalt
haben ihre gegenwärtige Aufgabe ſei, die Mandate ihrer Mitglieder
zu prüfen und der Militär- Regierung davon Mittheilung zu machen,
wer für die Präſidentſchaft und die anderen Aemter erwählt
worden ſei.

Südamerika.

Argentinien und Chile. Todesfall.
Wie die „Times“ vom geſtrigen Tage aus Buenos Aires melden,

hat der Präſident von Argentinien ſich dahin geäußert, daß die
Verhandlungen mit Chile zur Beilegung der Schwierigkeiten von
beiden Regierungen, unterſtützt vom engliſchen Geſandten, in freund

ſchaftlichem Sinne geführt würden er hoffe, daß ſie in Kurzem
zu einem erfolgreichen Ende gebracht werden. Der argentiniſche
Miniſter des Aeußeren Alcorta iſt geſtorben.

Der Krieg in Südafrika.
Der Brief der Frau De Wet an den eng

liſchen Kriegsminiſter. Frau De Wet, die Gemahlin
des kühnen Burengenerals, hat an Kriegsminiſter Brodrick
einen Brief gerichtet, in dem ſie gegen die ungeſetzliche Art
Verwahrung einlegt, mit der man ſie mit ihrer achtköpfigen

amilie im „Burgerkamp“ zu Pietermaritzburg eingeſperrt hat.
er Brief, den Brodrick am 1. Mai empfangen hat, lautet in

der Ueberſetzung (ſo wörtlich als möglich):

Burgerkamp, Pietermaritzburg (Natal), 183. März 1902.
Dem Herrn Brodrick, Kriegsminiſter von England, zu London

Mein Herrl!
Dieſer Brief hat den Zweck, Jhnen meinen Proteſt kund zu

thun gegen die Art, wie ich von der engliſchen Regierung behandelt
worden bin. Jch lebte zu Johannesburg in einem guten Hauſe,
auf meine eigenen Koſten, als ich, gegen meinen aus
drücklichen Willen, am 26. Juli 1901 auf Befehl der
militäriſchen Behörden fortgeſchafft und mit meiner Familie im
Konzentrationslager in einem Zelte untergebracht wurde: acht
Perſonen in zwei kleinen Räumen. Eines dieſer Gemächer war
einige Tage zuvor von einem Patienten verlaſſen worden, der
an Typhus litt! Man hatte mir, als ich aus Johannesburg
weggeholt wurde, verſichert, daß zu m ein möblirtes
Haus zu meiner Verfügung ſtehen ſollte. r ich bin ſchwer
betrogen dort eingewroffen. Anſtatt in einem ſolchen, hat man mich
in einer Hütte mit zwei Räumen, ohne Möbel und irgendwelche
Bequemlichkeit, untergebracht. Jch habe nicht einmal eine Küche zu
meiner Verfügung, und die Perſon, die angeſtellt iſt, um mich zu
bedienen, hat das für die Speiſen nöthige Geſchirr im Freien rein

müſſen, bis einige Freunde eine Art von Veranda für mich
gebaut haben. Man verabreicht mir übrigens die oowöhnlichen
Rationen, die nicht hinreichend ſind, um das Leben dabei zu er
halten. Gemüſe, Früchte, Milch, Butter und Thee müſſen wir uns
faſt Alles ſelber verſchaffen. Die Seife, die ich bekomme, genügt
nicht, uns rein zu halten, und die drei und eine halbe Kerze,
die man mir pro Woche giebt, genügen kaum, des Abends ein paar
Stunden lang einen einzigen Raum zu erhellen. Jch habe, mit
Rückſicht auf dieſe Behandlung, ſofort nach meiner Ankunft gebeten,
auf eigene Koſten nach Johannesburg zurückkehren zu dürfen.
Jch habe auf dieſes Geſuch folgende Antwort empfangen: „Euer
Ehegenoſſe befindet ſich im Felde.“ Jch habe dann
noch mehr als einmal die Behörden um die Erlaubniß gebeten,
den Kamp verlaſſen zu dürfen, um mir anderswo eine Unterkunft
zu ſuchen; man hat mir das ſtets verweigert. Jch habe die eng
liſche Regierung gebeien, mir eine möblirte Wohnung zu ver

ſchaffen; man hat mir geantwortet, daß ich dieſelbe gute Behand
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Die Kaſſette.
Erzählung von H. L. Legrand.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A. Heim.

An einem ſonnigen Maitage, ſo gegen 2 Uhr Nach
mittags, trat eine ſehr elegante junge Frau in das größte
Juweliergeſchäft der „Nue de la Paix“ in Paris.

„Höchſtwahrſcheinlich.“ ſo wandte ſie ſich mit einem
freundlichen Lächeln an den Beſitzer des Geſchäfts, der mit
ſeinen Angeſtellten im Laden beſchäftigt war, „höchſtwahr-
ſcheinlich iſt mein Name Jhnen nicht unbekannt: Jch bin
Madame Delprat.“ e
g Das war der Name des berühmteſten Jrrenarztes in
Zaris.

Der Juwelier verbeugte ſich.
„Mein Gatte,“ fuhr die Dame fort, „will mir zu meinem

Geburtstag ein Perlenkollier ſchenken. Jch habe gleich an
Sie gedacht. Denn ich glaube mich nicht in der Annahme zu
irren, daß das herrliche Kollier, welches meine Freundin,
die Gräfin von Martinet, dieſen Winter trug, von Jhnen
ſtammt

Der Juwelier verbeugte ſich wieder. Ein ſüßliches
Lächeln umſpielte beſtändig ſeinen Mund, der von wenigen
röthlichen Barthaaren kaum beſchattet wurde. Erſtens war
er gegen das Kompliment nicht unempfindlich und dann
machte es ihm eine diebiſche Freude, ſeinem Kollegen Mon-
tana eine ſolche Kundin fortzuſtibitzen. Er wußte gar wohl,
daß Montana bisher der Lieferant der ſchönen Frau Delprat,
der Gattin des berühmten Jrrenarztes, geweſen war.

Die Verkäufer legten in größtem Schweigen mehrere
Kolliers auf eine rothe Sammetdecke.

Frau Delprat machte ein Zeichen, daß das eine oder
andere gleich wieder fortgenommen werden ſollte und ließ
nur die koſtbarſten vor ſich liegen; darauf zog ſie eine Lorg-
nette mit langem, goldgeſchmücktem Schildpattſtiel aus einem
kleinen Spitzenmuff und begann langſam mit Kennerblick die
einzelnen Stücke zu prüfen.

Frau Delprat war wirklich eine Schönheit, und der
Juwelier war mit Recht erfreut bei dem Anblick der eleganten
Frau, die da vor ihm den werthvollſten Gegenſtand all
ſeiner Koſtbarkeiten ausſuchte, um ſich damit zu ſchmücken.

Sie hatte duftig-blondes Haar, das in graziöſen Löck-
chen in die alabaſterweiſe Stirn fiel, und die großen Augen,
die bei hellem Tageslicht dunkelblau waren, erſchienen in
dem Halbdunkel des Ladens faſt ſchwarz.

Keine Spur von Puder Puder wäre für den zarten
Flaum, den die Natur auf die Wangen gelegt, eine Kränkung
geweſen nur auf den Lippen ein ganz klein wenig Roth,
ein ſtarkes, aber ſehr feines Parfüm, eine höchſt elegante,
aber doch einfache Toilette, die den graziöſen Körper um
ſpannte, kurz und gut: Frau Delprat konnte mit Recht als
die ſchönſte und „chikeſte“ Frau der Welt gelten.

So dachte wenigſtens der Juwelier, und er richtete ſein
Verhalten danach. Er kannte ſein Geſchäft aus dem ff.

Dieſes Kollier, meine Gnädige, iſt wunderbar! Jch
habe drei Jahre geſucht, um die beiden Perlen von gleicher
Größe zu finden. Und ſehen Sie nur einmal, wie dieſelben
die Mittelperle einſchließen.“

Frau Delprat war entzückt.
Ich muß allerdings bemerken,“ fuhr der Juwelier fort,

„daß der Baron Arthur v. C. ſehr auf dieſes Kollier
reflektirt.“

Mriet dieſer Bemerkung übertrieb der Juwelier übrigens,
denn der Baron hatte ſich im Vorbeigehen den Schmuck nur
einmal zeigen laſſen.

Die Verkäufer ſtießen ſich heimlich an und blickten ſich
verſtändnißvoll an: der Chef verſtand den Rummel, denn er
war ein ganz geriſſener Fuchs!

„Wieviel?“ fragte Frau Delprat nachläſſig.
„25 000 und das wäre der äußerſte Preis, meine

Gnädigſte, wenn Sie ſich gleich entſchließen würden
denn dem Herrn Baron, der morgen wiederkommen will,
habe ich 28 000 als Kaufpreis genannt.“

Frau Delprat machte eine kleine ſchmollende Bewegung
des Mundes, wie eine Frau, die ſich klar macht, daß ihre
Launen doch ein bißchen koſtſpielig ſind.

Sie ſchob das Kollier zu 25 000 mit der Hand bei Seite
und beſah durch ihre Lorgnette ein anderes.

Der Juwelier begann wieder:
„Dieſes Halsband iſt wunderbar!“
Es war immer dieſelbe Redensart, nur die Betonung,

in der ſie geſprochen wurde, machte den Unterſchied aus.
„Jch nehme doch das erſte,“ erklärte Frau Delprat,

können Sie es zu mir bringen laſſen
„Aber ſelbſtverſtändlich, gnädige Fraul!“
„Jch möchte es gern meinem Manne zeigen. Wollen

Sie es einem Jhrer Herren übergeben, der dann mit mir
kommen kann? Vielleicht können Sie ſogar das zu 25 000
mit den beiden anderen zu 18 000 und 12000 in eine
Kaſſette legen laſſen; die gefielen mir auch, und mein Mann

„Aber ſelbſtverſtändlich, gnädige Frau!“
ſah „Mein Wagen wartet vor der Thür, wir können gleich
ahren.“
Es geſchah, wie Frau Delprat es gewünſcht hatte, und

einer der Verkäufer ſtieg mit ihr in den Wagen. Auf feinen
Knieen hielt er die kleine Kaſſette mit den Schmuckſachen.

II.
Die Anſtalt des Doktors Delprat befindet ſich in Paſſy.

Von der Straße aus ſieht man durch das Gitter in einen
großen, ſchattigen Garten, und im Hintergrund erblickt man
ein Gartenhaus. Dieſes Gartenhaus bewohnt der Arzt;
zu ebener Erde liegt ein elegantes Arbeitszimmer, das mit
koſtbaren Teppichen dekorirt iſt. Das Gartenhaus ſteht durch
einen langen, verdeckten Gang mit dem Gebäude in Ver-
bindung, wo die unglücklichen Pflegebefohlenen des Arztes
untergebracht ſind.

Wüthendes Schreien und ſchrilles Lachen dringen manch-
mal bis in das Gartenhaus, ſodaß die Vögel erſchreckt
in ihrem Gezwitſcher anhalten aber der Arzt regt ſich
wegen ſo etwas nicht auf iſt es die Macht der Ge-
wohnheit oder geſchieht es, weil jodes Schreien, jedes Lachen
von einem Kranken kommt, für den die Angehörigen dem
Arzt täglich 33 Francs zu zahlen haben

An beſagtem ſchönen Maitag nun ſaß der Doktor in
ſeinem Arbeitszimmer, und nachdem er ſeine Rechnungen
durchgeſehen, zündete er ſich die erſte Morgencigarette an.
Da brachte der Diener auf ſilberner Platte eine Viſitenkarte,
auf der ſtand:

„Komteſſe SaintPol de l'Eſtoureillon.“
Der Doktor warf ſeine Cigarette fort, nahm den Parfüm-

zerſtäuber, und nachdem er damit ſeinen blonden Bart be-
ſprengt, befahl er: „Laſſen Sie die Dame näher treten.

Es war eine ſehr diffizille Sache, die die Komteſſe Saint-
Pol de l'Eſtoureillon zu dem Doktor führte. Seit einiger
Zeit bemerkte ſie bei ihrem Gatten Anzeichen von Geiſtes
trübung und ſie möchte gern, daß der Arzt ihn einmal be
obachte. Er habe ganz ſonderbare Manieren, die erſt voll
kommen unverfänglich ſchienen, die aber, ſowie ihm der leiſeſte
Widerſpruch entgegengeſetzt wurde, oder ſelbſt wenn er nur
glaubte, daß man ihm widerſprechen wolle, zu wahren Wuth-
anfällen führten; dann war er vollſtändig ſinnlos, kannte
Niemand und war zu Allem fähig.

„Wiſſen Sie, Herr Doktor,“ fuhr die Komteſſe fort.
„was ſeine letzte Manie iſt? Seit fünf oder ſechs Tagen
trägt er eine kleine Kaſſette mit ſich herum und bildet ſich eitt,

kann dann ſelbſt wählen und beſtimmen.“ daß dieſelbe voller koſtbarer Schmuckſachen ſei. Er vergißt
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lung erfahre, wie die Frauen der anderen Kommandanken. Zum
Schluſſe habe ich an Lord Kitchener geſchrieben, und ihn erſucht,
mir zuzugeſtehen, den Kamp zu verlaſſen, um auf eigene

ch in Pietermaritzburg zu ſuchen; bisher aber habe ich noch
feinerlei Antwort darauf erhalten. Jch kann nicht recht einſehen,
worin eigentlich die „gute Behandlung“ beſteht. Man hat mich
doch kaum mit der allernöthigſten Rückſicht behandelt. Die Eng-
länder haben mein Haus und mein Eigenthum vernichtet; ſie haben
mich in einem Konzentrationslager in einer Hütte eingeſchloſſen,
die von einer Beſchaffenheit iſt, daß meine ſchwarze Dienerſchaft
guf len V wiß nicht darin hätte wohnen wollen, Dio

hräuchli rüße. C. M. De Wert.
Das iſt die „beiſpiellos menſchenfreundliche Kriegführung“der Engländer gegen die Buren und ihre edle Handiun sweiſe

egenüber Wehrloſen. Weil ſie den kühnen De Wet nicht be
egen und nicht in ihre Gewalt bekommen können, quälen ſie

aus Rache ſeine unſchuldige Frau

Aus Pretoria, 7. Mai, wird gemeldet Die von den
verſchiedenen Seiten eingelaufenen Meldungen laſſen erkennen,
daß die Burendelegirten bei den verſchiedenenKommandos, zu denen ſie ich in Angelegenheit der

Friedensverhandlungen begeben, große Erfolge
aufweiſen können. Die größten Schwierigkeiten beſtehenin der Unterredung der Vuittämpfer Delareys. Die Truppen

Bothas ſind ſo weit entfernt, daß man mit ihnen nicht in
S de treten kann. Man glaubt jedoch, daß dieſelben ſich dem

Mehrheitsbeſchluſſe anſchließen werden. Jnzwiſchen werden die noth

wendigen Vorbereitungen zur großen Verſammlun
in Vereeniging zum 15. Mai getroffen. Das Gerücht, wona
dieſe Verſammlung bereits am 9. d. Mts. ſtattfinden werde, iſt
unbegründet. Die Lage in Südafrika iſt einem Waffenſtillſtande
et nur aus dem Südweſten kommen Meldungen über

efechte.
Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria: Die engliſchen Kolonnenmelden, daß in der letzten Woche zehn Buren gefallen ſind 122 Mann

gefangen genommen wurden und vierzehn ſich ergeben haben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Der Charakter als Oberſtlt. verliehen Vitz thum von
Eckſtaedt, Major à I. s. des Jnf.Regts. 68 und zugetheilt dem Gr.
Generalſtabe, Roſenhagen, Major z. D., zugetheilt dem Gen.
Kmdo. des 17. A.-K., v. Goßler, Oberſtlt. à I. s. des Jnf.
Regts. 169 und Kmdr. der Unteroff.Schule in Weißenfels, mit Be
laſſung ſeiner bisherigen Uniform mit Wahrnehm. der Geſchäfte des
Kommandanten der Feſte Boyen beauftr,, Wagner, Major u. Bats.
Kmdr. im Jnf. Regt. 138, unter Stell. à I. s. des Regts. zum Kmdr.
der Unteroff.-Schule in Weißenfels ernannt, v. Vallet des
Barres, Major und Komp.Chef an der Haupt-Kadettenanſtalt, als
Bats.Kmdr. in das Jnf.-Regt. 138, v. Wedel, Hauptm. u. Komp.
Chef im Jnf.Regt. 94, in gleicher Eigenſchaft zur HauptKadetten
anſtalt, v. Wodtke, Hauptm. im Kadettenkorps und Adjut. bei dem
Kmdo. desſelben, als Komp. Chef in das Jnf. Regt. 94 verſetzt.
Goetz, Major und Bats.-Kmdr. im Füſ.Regt. 36, mit Penſion zur
Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Bez. Naumburg a. S.,
Martius, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 22, mit Penſion
b Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Bez. Striegau,

aſtes, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf. Regt. 17, mit Penſ. zur
Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Gelſenkirchen ernannt.

Zu Bats.Kommandeuren ernannt: die Majore: Falck à l. s.
des Gren.Regts. 9 und zugetheilt dem Gr. Generalſt., unter Verſetz.
in das Füſ.Regt. 35, Fuch s im Generalſt. des 8, A.K., unter Ver
ſetzung in das Jnf.Regt. 96, Stehr im Kriegsminiſterium, unter
Verſetz. in das Jnf.-Regt. 22, v. Leyſer, agggreg. dem Jnf.
Regt. 77, im Regt., v. Beck im Jnf.-Regt. 114, unter Entheb. von
dem Kmdo. als Adjutant beim Gen.-Kmdo. des 14. A.-K. und Ver
ſetzung in das LeibGren.Regt. 109, v. Einem, à l. s. des 4. Garde
Regts. z. F. und Eiſenbahn-Limien-Kommiſſar in Karlsruhe, unter
Verſetz. in das LeibGren.Regt. 109, Battlehner, aggreg. dem
Jnf.Regt. 81, im Regt,, Rethel, aggreg. dem Jnf.Regt. 159, im
Regt., Grote, aggreg. dem Jnf. Regt. 149, unter Verſetz. in dasIn htegt. 57, Egersdorff, aggreg. dem Jnf. Regt. 85, im Regt.,

Melchior, aggreg. dem Jnf. Regt. 168, unter Verſetz. in das Jnf.
Regt. 114, Brennhauſen, aggreg. dem Jnf.Regt. 145, unter
Verſetz. in das Jnf.-Regt. 130, Eulert, aggreg. dem Jnf.
Regt. 129, unt. Verſetz. in das Jnf.Regt. 30, Culemann, aggreg.

SGGo G eennhEſſen und Trinken darüber. Wenn man ihm gut zureden
will, glaubt er, daß man ihm ſeine Koſtbarkeiten ſtehlen will
und ſeine Wuth ſteigert ſich zu unglaublicher Höhe! Nachts
verſteckt er die Kaſſette in ſeinem Bett; bei Tiſch behält er ſie
auf den Knieen und legt ſeine Serviette darüber. Falls es
Jhnen übrigens genehm wäre, könnte ich heute Nachmittag,
ſo gegen 3 Uhr, mit ihm kommen während Sie ihm
behilflich ſind, ſeinen Ueberzieher abzulegen, wird er ſeine
Kaſſette neben ſich ſtellen; ich will verſuchen, ſie zu nehmen
und dann einen Augenblick damit ins Nebenzimmer gehen.
Sie werden ſofort die Wirkung ſehen!“

Der Arzt war mit dem Plane einverſtanden, und die
Konſultation wurde auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt.

Punkt 3 Uhr hielt ein elegantes Gefährt vor dem
„Maiſon de Santé“ des Dr. Delprat. Zur ſelben Zeit
freute ſich der Juwelier in der Rue de la Paix, daß er ein
Kollier, das kaum 15 000 Francs Werth hatte, für 25 000
verkaufen würde; der Doktor freute ſich in Erwartung eines
neuen Kranken und überſchlug, daß, wenn das Geſchäft ſo
weiter blühte, er bald einen Nachfolger ſuchen und ſich zur
Ruhe ſetzen konnte, und eine elegante Frau, die an derartige
Streiche gewöhnt, freute ſich, daß ſie bald den Erlös für die
Perlen in üppigem Wohlleben irgendwo in einem faſhio
nablen Kurort würde verjubeln können!
Der Verabredung gemäß war kein Diener im Veſtibül
des Gartenhauſes zu ſehen, und Frau von SaintPol de
l'Eſtoureillon führte in höchſteigener Perſon den Angeſtellten
des Juweliers in das Arbeitszimmer ihres Gatten,

Man verneigte ſich gegenſeitig.
Während der Verkäufer über ſo viel Freundlichkeit ganz

berwirrt dem Doktor ſeinen Ueberzieher, Hut und Stock über
ließ, trat die junge Frau auf ihn zu und nahm ihm ohne
jedes Zögern die Kaſſette aus der Hand, um damit hinter
einem Vorhange zu verſchwinden.

Einen Moment herrſchte Schweigen.
Der Verkäufer ſagte nichts.

Aber Frau Saint-Pol de l'Eſtoureillon
wieder.

Endlich ſagte der Verkäufer
i Wird Jhnen Madame nicht den Jnhalt der Kaſſette

igen
„Aha! Da wären wir ja bei der fixen Jdee angelangt,“

dachte der Doktor.
Und ſiatt aller Antwort fing er an von der Kunſtaus-

ſtellung zu ſprechen, die eben eröffnet worden war.
„Madame wollte Jhnen drei Perlenkolliers zeigen.
„So viel ſteht feſt, daß die jetzige Malerei

kam nicht

dem Jnf.Regt. 14, unter Verſetz. in das Füſ.Regt. 36, Nöhring,
aggreg. dem Jnf. Regt. 132, unter Verſetz. in das Jnf.Regt.
W aggreg. dem Jnf.Regt. 114, unter Verſetz. in das Jnf.

144, S weder, aggreg. dem Jnf.-Regt. 16, unter Verſetzung
in Jnf.-Regt. 53, Hamann, reg. dem Füſ.Regt. 33, imRegt. Joachimi, aggreg. dem Juf dlegt 87, unter Verſetz. in das

ge Regt. 163, v. Lindequiſt, aggreg. dem Jnf.Regt. 115, unter
m in das Jnf.-Regt. 93, Frhr. Prinz von Buchau, aggreg.

dem Jnf.Regt. 51, unter Verſetz. in das Gren.Regt. 7, v. Eber-
ardt, aggreg. dem Jnf.-Regt. 153, unter Verſetz. in das Jnf.
egt. 7i, Siebenbürger, aggreg. dem Jnf.Regt. 32, im Regt.,

Haack, aggreg. dem Jnf. Regt. 110, im Regt.
Verſetzt: die Majore: Qu a de im Gr. Generalſt. und kmòdrt. zur

Dienſtleiſt. beim Generalſt. des 8. A.K., in den Generalſt. dieſes A.K.,
riedrich, Bats.-Kmödr. im Gren. Regt. 110 und kmdrt. zur Dienſt

iſt. beim Gr. Generalſt., unter Stell. à 1. s. des Regts. zu den dem
Gr. Generalſt. zugetheilten Offizieren, v. Knobelsdorff, aggreg.
dem Jnf.Regt. 53, als aggreg. zum Jnf.-Regt. 129, Genés, aggreg.
dem Jnf.Regt. 110, als aggreg. z. Jnf.-Regt. 77, Kutzen, Oberſtilt.

D. und Kmdr. des Landw.Bez. Striegau, als Stabsoff. zum Kmdo.
es Landw.Bez. I Berlin, Jaegerſchmid, Oberſtlt. z. D. und

Kmdr. des Landw.Bez. Ruppin, in gleicher Eigenſchaft zum Landw.
Bez. Mannheim, Wolfinger, Major z. D. und Kmdr. des Land
wehrBez. Jnowrazlaw, in gleicher Eigenſchaft zum Landw.Bez.
Stockach, v. Henk, Major im Generalſtabe des Gouvernements von
Thorn, in den Generalſt. der 38. Div., Hoeppner, Major im
Generalſt. der 39. Div., in den Gr. Generalſtab.

Kommandirt: Stengel, Major im Gr. Generalſt., zur Dienſt-
leiſt. bei der Kommandantur von Graudenz, v. Olszewski, Major
und Bats.-Kmdr. im Gren.-Regt. 7 und kmdrt. zur Dienſtleiſt. beim
Gr. Generalſt., unter Stell. à l. s. zum Eiſenbahnkommiſſar ernannt.
Springborn, Major z. D., von der Stell. als Kmdr. des Land
wehrBez. Gelſenkirchen enthoben und dem Gen.-Kmdo. des 7. A.K.

räſid. des Reichsmilitärgerichts, ein Patent ſeines Dienſtgrades verl.
u überzähl. Majoren befördert unter Belaſſ. in ihren Kommandos

v. Roigts-Rhetz im Füſ.-Regt. 36 und kmdrt. als Adjutant bei
der 7. Div., unter Verſetz. in das Jnf.-Regt. 165, v. Below im
Füſ.Regt. 80 und kmdrt. als Adjutant bei der 22. Div., unter Ver
ſetzung in das Jnf. Regt. 153. Zu Bezirksoffizieren ernannt unter
Stellung zur Disp. mit ſion: Crüger, Major aggreg. dem Füſ.
Regt. 39, beim Landw.Bez. I Bochum, Walter, Major und Platz
major in Glatz, beim Landw.Bez. Brieg. (Fortſetz. folgt.)

i v. Lengerke, Major à l. s. der Armee und Adjut. des

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
U. Raguſa, 7. Mai. Der hieſige Doktor Bendom will ein

neues Heilverfahren gegen die Krebskrankheit entdeckt und
bereits zahlreiche günſtige Heilerfolge ohne jeden operativen Eingriff
erzielt haben.

Auch die Spatzen ſind jetzt a7ks Verbreiter
der Tuberkuloſe erkannt. Am Kopenhagener
Schlachthof befindet ſich, wie der „Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“
von dort geſchrieben wird, ein Raum, wo das tuberkuloſe Fleiſch
bis zur Unſchädlichmachung aufbewahrt wird. Die Fenſter dieſes
Raumes ſtehen ſtets offen, die Spatzen fliegen ein und aus und
thun ſich gütlich an dem Fleiſch. Jn letzter Zeit fiel es auf, daß
bei vielen dieſer Thiere Krankheitserſcheinungen wahr
zunehmen waren, und es wurden auch öfter viele todte Sperlinge
in der nächſten Umgebung der Fleiſchſchauſtelle gefunden. Dieſes
gab einem der Thierärzte Veranlaſſung, dieſe todten Thiere gu
unterſuchen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß alle ſtark von
Tuberkuloſe ergriffen waren und daran zu Brunde ge
gangen ſind. Es ſteht außer Zweifel, daß die Sperlinge die Tuber-
kuloſe dadurch bekommen, daß ſie von dem tuberkulöſen Fleiſch ab
pickten und fraßen. Dieſe Feſtſtellung ſollte noch mehr Veran
laſſung geben, mit dem tuberkulöſen Fleiſch vorſichtig umzugcehen.

Mathematiſcher Unterricht. Vor einiger Zeit
verlautete, daß die Göttinger Dozenten der Mathematik, Ge
heimrath Klein und Profeſſor Hilberti, dahin zu wirken
ſuchen, daß die höhere Mathematik Jntegral- und
Differentialrechnung in den Lehrplan der Oberreal-
ſchulen und Realghmnaſien aufgenommen wird. Dieſe
Angelegenheit iſt nun dieſer Tage auch unter den Lehrern höherer
Schulen, die gegenwärtig in Göttingen an dem mathematiſch phyſi
kaliſchen Ferienkurſus theilnehmen, erörtert worden. Sie haben
ſich faſt ſämmtlich für den Plan der genannten Profeſſoren
ausgeſprochen.

W. London, 6. Mai. Der bekannte Novelliſt Fran-
cis Bret Harte iſt in Camberly geſtorben.
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„Aber, Herr Doktor, darum handelt es ſich doch nicht!“
rief der Verkäufer und ſtand auf.

Das Gefühl der Verantwortung erregte ihn.
„Meine Kaſſette, Herr Doktor, die Kaſſette, welche Ma

dame genommen hat
tn ich kenne die Geſchichte,“ ſagte der Doktor leiſe
ür ſich.

Und er drückte auf eine elektriſche Klingel.
„Herr Doktor,“ ſagte der Verkäufer, der ganz blaß ge

worden war, „ich muß Sie erſuchen, mir ſofort die Kaſſette
zurückzugeben, oder

Die elektriſche Klingel erſchallte als Antwort, und gleich
darauf erſchienen drei ſtämmige Leute, die den Verkäufer ge-

hatten, bevor er noch wußte, wie ihm eigentlich ge
en.

Er ſchrie wie ein Verzweifelter, aber er wurde in die
e geſteckt und darauf in eine dunkle Gummizelke
geſchleppt.

Wührend der Unglückliche fortgebracht wurde, ging der
Doktor ins Veſtibül, um die Komteſſe zu rufen.

Dort war ſie nicht!
Jm Garten war auch Niemand.
„Na nu! Was hat denn das zu bedeuten?“ ſagte ſich

der Doktor.
Die Komteſſe war wahrhaftig fort; ſie war hinaus-

gegangen, in ihren Wagen geſtiegen und fortgefahren.
Arzt kam ein Verdacht.

Er ſtürzte zu dem unglücklichen Verkäufer, der bittere
Thränen vergoß.
Die Herren verſtändigten ſich mit einigem Hin und
Herreden

Und ſo erfuhr der Doktor, daß die ſchöne Komteſſe
SaintPol de l'Eſtoureillon, die ihres kranken Gemahls
wegen ſeine Wiſſenſchaft in Anſpruch nehmen wollte, ſich bei
dem Juwelier als ſeine Gattin eingeführt hatte.

Zwei Tage darauf wurde die junge Schwindlerin, die
in Wirklichkeit Fräulein Roſette Gruchot hieß, in einem
hauptſächlich des Nachts ſehr frequentirten Reſtaurant feſt
genommen. Aber von den Perlen war keine Spur mehr vor
handen, die waren wahrſcheinlich längſt in Sicherheit bei
irgend einem Hehler in England.

Der Juwelier glaubte, er müſſe den Verſtand verlieren,
und es ſchien faſt, als ſolle der Doktor einen neuen Klienten
durch ihn gewinnen. Dem Doktor ſelbſt ging es ſehr nahe,
daß er ſich ſo hatte hinters Licht führen laſſen, und allen Be-
theiligten ſchien das höchſte Strafmaß. mit dem Roſette
Gruchot als Schwindlerin belegt wurde, kanm genügend.

Die „Meiſterſpiele“ am Neuen
Berlin haben am Dienstag Abend mit einer Aufführung des Grill
parzers Fragments „Eſther“ und des Schillerſchen Fragments
„Demetrius“ begonnen. Die Darbietungen waren nach jeder Hin
ſicht großartige.

Operntheater in

Sport und Jagd.
Renuen zu Berlin-Hoppegarten, Dienstag, 6. Mai.

I. 237472 3000 Mk. 1600 m. Hrn. E. Walters
„Repnitz“ 1. Hrn. R. ZerſchKöſtritzs „Aſtracos“ 2. Hrn. R. Haniels„Bellinzona“ 3. Tot. 28 für 10. i 24, 29 und 24 für 20.
II. Goldene Peitſche und 4000 Mk. 1290 m. Hrn. A. Münt-
manns „Bärenhäuter 1“ 1. Hrn. A. Beits „Ordensritter 2“ 2.
Tot.: 17: 10. III. Großes Hoppegartener Handicap.
10 000 Mk. 1600 w. Hrn. C. v. Lang-Puchhofs und A. von
Schmieders „M. T.“ 1. Frhrn. von Richthofens „Bonito“ 2.
Graf E. Moys „Carbonaro“ 3. Tot.: 122 für 10. Platz 56, 33
und 50 für 20. IV. Balbeck-Rennen. 1500 Mk. 1100 m.
Hrn. U. v. Oertzens „Banditenkind“ 1. Mr. Curtes „Doppel-
adler“ 2. Hrn. M. Sommerfelds „Nitrolith“ 3. Tot.: 56 für 10.
Platz: 48 und 56 für 20. V. Sperber-Rennen. 3000 Mk.
1600 m. Hrn. H. Manskes „Chryſopras“ 1. Hrn. W. Paſchs
„Sums“ 2. Hrn. M. Hechts „Prahlhans“ 3. Tot.: 24 für 10.
Platz: 27 und 32 für 20. VI. Ausmärker-Rennen.
2000 Mk. 1400 m. Hrn. v. Kalckreuths „Donatello“ 1. Hrn.
W. Schulzs „Palo Alto“ 2. „Ricarda“ 3. Tot. 23 für 10. t
24 und 25 für 20. VII. Staatspreis III. Kl. 4500 Mk.
1600 m. Hrn. H. Manskes „Slanderer“ 1. Hrn. A. Beits
„Ordonnanz“ 2. Graf E. Fürſtenbergs „Nicus“ 3. Tot.: 44 für 10.
Platz: 48 und 32 für 20.

Vermiſchtes.
Ein Unmenſch. Vor der Strafkammer in Schweidnitz ſtand

der Lehrer Reinhard Mücke aus Oelſe, Kreis Striegau, um ſich
wegen einer Reihe von Sittlichkeitsverbrechen zu ver
ankworten, die er an 15 Schulmädchen ſeit dem Jahre 1896 verübt
haben ſoll. Zu Beginn der Verhandlung trat der Angeklagte, welcheralles ſchlankweg leugnete, ſehr ſiegesgeriß auf die unter Ausſchluß der

Oeffentlichkeit erfolgte Beweisaufnahme ergab aber 45 Fälle, in denen
ſeine Schuld erwieſen wurde. Das öffentlich verkündete Urtheil lautete
auf ſechs Jahre Zuchthaus und ſechs Jahre Ehrverluſt. Mücke,
der 1865 geboren wurde, iſt zum dritten Male verheirathet und Vater
von drei Kindern. Die Mädchen, an denen er die Verbrechen verübt
hat, ſtehen im Alter von 8 bis 14 Jahren.

Der Anarchiſt Johann Moſt in NewYork verſtand es, ſeine
Verhaftung behufs Verbüßung ſeiner einjährigen Gefängnißſtrafe
äußerſt ſenſationell zu geſtalten. Er hielt ſich zuerſt verborgen,
um erſt in einem von 5000 Anarchiſten beſuchten Maſſenmeetig wieder
aufzutauchen. Als daſelbſt die Häſcher anlangten, um ihn feſtzunehmen,
nahm die ganze Verſammlung eine drohende Haltung an, duldete aberſchließlich die Feſmahme Moſt's ſowie einiger Hauptkrakeler, die nun

mehr auf Grund des neuen New-Yorker Anarchiſtengeſetzes abgeurtheilt
werden ſollen.

Beſtrafung eines Bierpantſchers. Aus Kaſſel wird gemeldet Auf
Anzeige des Ehrenrathes des Deutſchen Kellnerbundes
hatte die Staatsanwaltſchaft Anklage gegen einen hieſigen Reſtau-
rateurr erhoben, weil derſelbe Bierreſte aus den Gläſern mit friſchem
Bier verſchnitten wiederum den Gäſten ſeines Lokales wie dem Küchen
perſonal vorgeſetzt hatte. Speziell feſtgeſtellt wurden in der Schöffen
gerichtsſitzung zwei ſolcher Fälle. Der Angeklagte wurde daraufhin
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz in idealer Konkurrenz
mit Betrug zu 300 Mark Geldbuße, an deren Stelle im Un-Lermögeneſage 60 Tage Gefängniß treten, verurtheilt.

Briefkaſten.
H. von Gr. l. Theils aus Zeitungen, theils ſenden einige Herr

ſchaften direkt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Mai 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Karl Lange und Frieda Packbuſch,

Blücherſtraße 7.
Eheſchließungen Der Stationsvorſteher I. Klaſſe Otto Sander,

Forbach und Elsbeth Sülzner, Marienſtr. 20. Der Lokomotivheizer
Karl Voß, Elſterwerda und Anna Bönicke, Annenſtr. 3.

Geboren Dem Maſchinenfabrikarbeiter Max Reuter, Beeſener-
ſtraße 7, T. Frieda. Dem Maurer Hermann Voigt, Hochſtr. 19, T.
Frieda. Dem Handarbeiter Hubert Rademacher, Weingärten 36, T.
Emilie. Dem Handarbeiter Franz Oswald, Schloſſerſtr. 4, S. Max.
Dem Paſtor Rudolf Jrmiſch S. Ludwig, Klinik. Dem Handarbeiter

Franke, Zwingerſtr. 14, T. Liesbeth. Dem Bäckermeiſter Hermann
elter, Steinweg 27, T. Eliſabeth. Dem Steinhauer Alwin Offel

mann, Unterplan 8, S. Otto. Dem Reſtaurateur Eduard Kothe,
Thorſtr. 37, S. Kurt. Dem Klempner Willy Wachsmuth, T. Charlotte,
Klinik.

Geſtorben Der Pferdehändler Friedrich Zwickert, 62 J., Delitzſcher
ſtraße 8. Der Student Ernſt Vigener, 21 J., Markt 17. Des Hand-
arbeiters Paul Franke T. e e 13 Stunden, Zwingerſtr. 14. Des
Handelsmanns Otto Günther S. Richard, 1 J., Ankerſtr. 13
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Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Auguſt Bethmann
und Luiſe Ermiſch, Rothenburg a. S. Der Jngenieur Hermann
Graeßer, lle a. S. und Eliſabeth Gehring, Schedewitz. Der Tele
r tent Louis Starke, Untermhaus und Eliſabeth Biedermann,
N. Gladbach.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Mai 10902.
h Der Kaufmann Heinrich Baruth, Leipzigerſtr. 5

und Margarethe Rauſch, Breiteſtr. 30.
Geboren Dem Geſchirrführer Franz Henſe, Ziethenſtr. 5, T.

Hildegard. Dem Papierfabrikarbeiter Hermann Gehrmann, Köthener-
ſtraße S. Franz. Dem Dachdeckermeiſter Friedrich Großmann,
Schillerſtr. T. Bertha. Dem Sattler und Tapezierer Heinrich Miſtol,
Brandenburgerſtr. 7, S. Heinrich. Dem Handarbeiter Karl Fricke,
Burgſtr. 12, T. Gertrud. Dem Maler Alfred Braune, Geiſtſtr. 54,
S. Ernſt. Dem Fabrikarbeiter Franz Herrmann, Eichendorffſtr. 6,
T. Jrmgard. Dem Schmied Hermann Merl, Geiſtſtr. 50, S. Walter.
Dem Geſchirrführer Karl Berger, Gr. Brunnenſtr. 31, T. Frieda.

Geſtorben Des Konditors Paul Linke S. Willy, 9 J., Leſſing
ſtraße 1. Des Handarbeiters Guſtav Mennicke T. Martha, 6 Mon.,
Schillerſtr. 37.
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Berantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handeletheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

ſ. rich (Bruſtt iſtWeidemann's n ha de tt
Echt zu haben bei: Helmbold Co., Echwanen Drogerie,

D. Teitzel, G. Ofwald Nachf., E. Walther Nachf.

Eine Waſchung mit Dr. un ByrolinSeife und nachträgliche
Anwendung von Dr. Graf's Byrolin bereitet beſonderes hagen.
Bei Sonnenbrand und Hautröthe von unerreichtem g beide
Präparate wirken durch ihre Weichheit und eigenartige Kon ters direkt
verblüſfend. Verlangen Sie in Apotheken und Drogenhandlungen
ausdrücklich Dr. Grafſs Byrolin und ByrolinSeife.
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Unsere
empfehlen

in ſeinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, wie:

Täglich Fris cher
Kaffee

d. I,--, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
P. 1,40., 1,60, 2., 2,40.

Thee
P. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50.

Versand in Posteolli, auch sortirt, franco.
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Stadt Theater in Halle a. S.
Sonnabend, 10. Mai 72 Uhr, Sonntag, 11. Mai 7x Uhr,

Montag, 12. Mai, 8 Uhr Abends
Drei Wohlthätigkeits- Vorſtellungen

zu Gunſten der

Buren-Frauen u. Kinder.
Ouverture zu Egmont von Beethoven. (Verſtärktes
Theaterorcheſter). Dir.: Kapellmeiſter Hache.

2. Sechs altniederländiſche Volkslieder von Kremſer für
Männerchor, Soli und Orcheſter. (Sang und Klang, Halleſche
Liedertafel, Lehrer-Geſangverein.) Dirig.: Kapellmeiſter Hache,
Lehrer Lebe, Prof. Reubke.

3. Boomplats, dramatiſirte Epiſode in drei Aufzügen
aus den erſten Burenkriegen 1848 von Prof. K. Dove.
Regie Herr Oberregiſſeur Scholling vom StadtTheater.

4. Vier lebende Bilder, geſtellt von Herrn Dir. M. Richards,
Stadt Theater Halle, mit verbindendem Texte von Herrn
Regierungsrath Kurt von Rohrſcheidt.

Beginn der Vorſtellungen Sonnabend und Sonntag x8 Ubhr,
nur Montag 8 Uhr.

Eintrittskarten zu den üblichen Opernpreiſen für Sonnabend
und Sonntag ſind täglich von 11 bis 1 Uhr an der Theaterkaſſe zu
haben. Eintrittskarten für die Montags Vorſtellung zu kleinen Preiſen
(Sonntag-Nachmittag-Preiſe) werden Sonntag und Montag von 10
bis 1 Ubr Vormittags, 3 bis 4 Uhr Nachmittags an der Theaterkaſſe
abgegeben.

In den Zwiſchenpauſen werden Erftiſchungen aller Art, ſowie
Blumen und Bücher, Poſtkarten 2c. in den Foyers angeboten werden,
und ſoll der Reinertrag ebenfalls der Burenhilfskaſſe zufallen.

Das Comité.

Back Wittelcinciä,
T

Freitag, den 9. Mai, Nachm. 4 Uhr:

Kur-Congertder Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.Abonnements Billets ſind bei C. Rohde., Bad Wittekind,
in der Hofmuſikalienhandlung R. Koeh, Alte Promenade;
Billets, 15 Stück 3 Mark, giltig für die Wochen Concerte,
in den Cigarren Geſchäften von Stein brecher Jasper.
Markt und Geiſtſtraße, Köhler Pötzseh, Geiſt- und Wuchererſtr.,
J. L. Heise. Bernburgerſtr, Wiesner., am Leipziger Tburm,
Stoye, Riebeckplatz, Reichardt zjun., Giebichenſtein und Vor
zugskarten für die Herren Studirenden beim Univerſitäts- Kaſtellan

zu haben. (6754
Bad Kissingen (Bayern).

Höte! Englischer Hokf,
in näckster Fähe des Kurgartens,

Comfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Püehter: Ch. L. Tapr.,

vorm. Pkebter des Königl. Forsthauses „LKlaushof“.

Für verehrl, Gäste, die nicht im Hötel! wohnen wollen,
halte ich meine nahegelegene Privat- Villa Marienruk“
bestens empfohlen.

Nordseehad Büsumeunn
Apotheke im eorte. Elektrisches Licht. Stete Gelegenheit zu Seefahrten,
Soohunds- und Enten]jagden. r Wattenlaufen.

Prospekte Kostenfrel durch le Badadireſction-

Schützenhaus Hranienbaum,
4anz von Wald umgeben, unmittelbar am Herzogl. Schloßgarten, mit
ſchönſter Oraugerie Dentſchlands, ſchattiger Garten mit gedielten
Veranden und al für Geſellſchaften und Vereine Sveiſen und
Getränke preiswerth und gut. Erötzere und kleinere Wohnungen
für Sommerfriſchler. Bäder im Hauſe.

Eigene vorzügliche Spargelanlagen, daber für Spargel-
(tedhaber beſonders zu empfehlen. Vollſtändige Penſion 3 Mk.

Beſitzer: Fr. Weise.

Für die Inſerate berantwartlich: Otto Brakel, Halle a. S.

beliehten Aufguss-Getränke

Wettin und der ganzen

Bahnhof Dölau

triebe bestehen.

Kurhaus Zad Ragoczy.
Dröſfnung am 15. Maf.

Ragoczy ist durch seine bevorzugte Lage an-
streitig einer der schönsten Ausflugspunkte von Halle,

Feiertage aller halben Stunde Bahnverbindung bis

NB. Mein Hallesches Etablissement, Renmelt's
Wein- u. Austernhanus, bleibt in vollem Be-

Mit vorzüglichster Hochachtung

Kurhaus Ragoczy und Halle a. S., Gr. Steinstrasse 43,

Umgebaug. Nährend der

A. Renelt,

Bacl Neuenahr

Bes.: A. Waegeler
verſendet Broſchüre über Kurver-

hältniſſe 2c. gratis u. franco.

Bad Harzburg
Soolbad und Luftkurort
ist der lanäschaftlich schönste
Ort Norddeutsechl., mit unver-
gleichl. reiner kräftigender
ozonreicher Luft (Prof. von
Bergmann) und hat 100 km
Promenadenwege. Wirksame
Soolbäder gegen Sero-
phulose, Nerven- und Franen-
leiden etc. Fichtennadel- und
sonstige medicin. Bäder und
Inhalatorinm. Krodoſbes-
ter Kochsalz-]) Brunnen, gegen
alle katarrhal. u. Verdaunungs-
Leiden. Gebirgs-Quellwasser-
Leitung. Bahn und Pern-
sprecher. Gasglühlicht. Ofße.
Saison- Anfang 15. Mai. Er-
öffnung des Bades, der Krodo-
trinkkur, sowie vieler Hotels
I. Mai. Zahlreiche Hotels,
Privatlogis und Privatwoh-
nungen in allem Preislagen.
Prosp. und Wohnungsver-
zeichn. gratis vom Herzogl.
Badekommssariate.

Villa Grüneck
in Soolbad Dürrenberg.

Einige funge Mädehen
finden zur sorgfältigen Ausbildung
für Haus und Welt, sowie auch
zur Kar und Erholung bei fein-
gebildeter Dame und Tochter liebe-
volle Aufnahme und Pflege.

P eI81on
W

findet junges Mädchen gegen ſehr
billigen Penſionspreis, welches ſich
in der Wirthſchaft, Weißnähen und
Handarbeiten ausbilden will.

Frau l uise Prosniowsky,

Röſerſtraße 2/3, an der oberen
eipzigerſtraße.

Maitrank a e
Hermann Pfautsch,

Hotel u. Penvion „Kaiverhot“,

zum Verkauf gelangen.

pfieblt

Gonditoret, Gr. Steinstr. 7.

PYerein für kathol. Zauflente u. Seamite.

Vereinslokal „Schultheiß“, Poſtſtr.
eden Donnerstag, Abends 9 Uhr:
itzung ſowie Vortrag.

DachsehuleraDuekerindustr.

Ansebildung von Chemikerinnen.
Prospekte durch

Dr. G. Schneider, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 51.

Beginn des neuen Cursus 15. Mail.

Gelegenheitskauf
Von meinen hocheleg. Wiener

und deutſchen Cravatten habe
ich wieder einen enormen Poſten

Eravatten-Reste
(große ſchöne Facons Plaſtrons, Re
gattes 2c.) zuſammengeſtellt, welche,
ſo lange der Vorrath reicht, zu dem
Anusnahmepreis

à Stück 1,00 Mk.
Darunter befinden ſich die feinſten

Cravatten, welche theilweiſe einen
Ladenpreis von 4--5 Mk. haben,
und dietet ſich auch für Wieder
verkaufer eine günſtige Einkaufs
gelegenheit.

Otto Blankenstein,
36 ten l 36.

Neunhäuser
No. 4

Damen-Kopfwäsohe

(Shampooniren) mit elektriſcher
Haartrockenmaſchine iſt die ge
ſundeſte Reinigung und Pflege der
Kopfhaut und des Haares.

E. Zeutsehler,
Spezial Geſchäft für Haar-

pflege und Damenfriſuren.
Magdeburgerſtr. (Grand Hotel).

Himmelfahrtstag von frühx6 Uhr an den ſo beliebien

Speckkuchen.
H. Berger'sBäckerei und Conditorei,

Barfüßerſtraße 12.

I g ba un
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30o h den 8 Mai: Pfs

„Oeffnung des Gartens Morgens 6 Uhr.
Grosses Militär-Goncert,

janusgef. v. d. Trompeter-Corps des Thür. Huf.Regts. Nr. 12
Von 7-10 Uhr Morgens: Früh-Concert.

Von 3 Uhr Nachm. b. 8x Uhr Abends: Nachmittags -Concert,
Bei ſchlechtem Wetter finden die Concerte im Saale ſtatt.

Saalschlossbrauereſ,
Am Himmelfahrtstage Morgens 6'/2 Uhr: Früh Concert

Entree 20 Pfg.
ar Grosses Extra-Militär-Concert,

ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder Feldartillerie
Regts. Nr. 75 unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſtkdirigenten

F. Stade. P Entree 30 Pfg. W

Baci Witteſcincl,
Morgen, Donnerstag, zum Himmelfahrtsfeſt, früh 6x Uhr und

Nachmittags 3 Uhr
Zwei grosse Militär Concerte

der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree zum r 35 9 O. Wiegert.
Etablissement „Kaisersäle“,

Heute Mittwoch, Abends S Uhr:

e RNingkämpfe.
Vorletzte Entſcheidungen um den großen

Preis von Halle.
W 15 Konkurrenten 15.

W. Rössner, der ſtärkſte Mann Sachſens, in ſeinen beſten
Kraftleiſtungen.

ein Restaurant „Hötel Tulpe

Ia. grosse Krebse,
4 Stück 60 P g.

m e eMWintergarten,
Morgen, Donnerstag, zum Himmelfahrtsfeſt, Abends S Uhr:

Grosses Militär-Concert
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf

t Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Eutree 30 Pfg. O. Wiegert.Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

300000000200000000

„Hvorf-Ftötel.
Himmelfahrt:

Grosser Ball
W Anfang 7 Uhr. Du

Saalschlosshrauerei.
Inhaber: F. Winkler.

Schönſtes Gartenlokal im Saglethale.

Kaffeegarten Trotha
Empfehle zum Himmelfahrtstage

f. Speckknehen,sowie SeIbstgeh. Mat2z- u. Kaffeekuchen,
vorzügl. Spelsen u. Getränke,

Hoebachtungsvoll Herm. FekKstein.

Maidekrug.Zum Himmelfahrtstage empfehle von früh an

Speckkuchen Ragout fin.
W Conadiſtoreſs Buſet im Garten. M

NB. Am Himmelfahrtstage ExtraZüge nach der Dölauer Haide
von früh 5 Uhr an ſtündlich, von 1 Uhr an ſtündlich. Gummel.

Rothe's Gasthof, Wörmlit.
Fernſprecher 2208.

W Schönes Garteniokal.
Große Geſellſchaftsränme.

Zu Ansſlügen und Festlichkeften beſtens empfohlen.
Die direkte Straße bis zum Lokal iſt jetzt fertig gepflaſtert-
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 213 der Halleſchen Zeitung S. Mai 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Für die Burenfrauen und Buren-
kinder!

Ein Mahnwort an die Hallenſer!
wie wir unſeren Leſern wiederholt bekannt gegeben haben, finden

im Stadttheater am Sonnabend, den 10. Mai, 74 Uhr Abends,
Sonntag, den 11. Mai, 7 Uhr Abends, und Montag, den 12. Mai,
8 Uhr Abends drei Wohlthätigkeitsvorſtellungen zu
Gunſten der Buren Frauen und Kinder ſtatt. Ein aus Hallenſer
Damen und Herren zuſammengeſetztes Komitee hat keine Mühe
und Arbeit geſcheut, dieſe Aufführungen ſo reichhaltig und intereſſant

wie möglich zu geſtalten die beſten Halleſchen Geſangvereine haben
ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt, muſikaliſche und
geſangliche Darbietungen vornehmſter Art werden mit
einem überaus wirkungsvollen dreiaktigen Schauſpiele, das
eine Epiſode aus dem Burenkriege behandelt und den rühmlichſt
bekannten Prof. Dr. Dove zum Verfaſſer hat, ſowie mit vier
lebenden Bildern, die von Herren und Damen unſerer Stadt
geſtellt werden abwechſeln. Die Leitung der konzertlichen Ab
theilungen des Programms liegt in den bewährten Händen der
Herren Kapellmeiſter Hache, Lehrer Lebe und Profeſſor Reubke;
die Regie über das Drama hat Herr Oberregiſſeur Scholling
übernommen, die Arrangements der lebenden Bilder beſorgt Herr
Theaterdirektor Richard s, während der verbindende Text zu den
ſelben von Herrn Regierungsrath v. Rohrſcheidt Merſeburg
verfaßt iſt. Jn den Zwiſchen pauſen werden in den Foyers und
Wandelgängen des Theaters Erfriſchungen aller Art, ſowie Blumen,
Bücher, Poſtkarten c. ſeitens junger Hallenſer Damen angeboten. So
ſteht mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß durch die bevorſtehenden
Aufführungen überaus intereſſante und genußreiche Abende geſchaffen
werden.

Würde daher ſchon aus dieſem Grunde ein recht zahlreicher
Beſuch der Veranſtaltungen aufrichtig zu empfehlen ſein, ſo legt der
gute Zweck, zu welchem dieſelben ſtattſinden, jedem unſerer
Mitbürger, allen Männern und Frauen, Hoch und
Niedrig, Reich und Arm, Alt und Jung die unab-
weisliche Pflicht auf, den Vorſtellungen Jntereſſe und Gunſt zu
ſchenken und durch den Beſuch derſelben ſich mit zu betheiligen an
dem guten Werke.

Wo auch immer deutſche Herzen ſchlagen, wird das herrliche
Heldenthum des ſtammverwandten Burenvolkes gerühmt, das um
Ehre, Freiheit und Leben ſchon Jahre lang gegen einen gold
gierigen, übermächtigen, grauſamen Feind einen bewundernswerthen
Kampf kämpft. Und nicht nur die Männer allein ſind es, die dort
Gut und Blut für ihr Vaterland opfern treu und tapfer und in
todesmuthiger Pflichterfüllung ſtehen die Frauen ihnen zur Seite.
Jhr Loos und das der Kinder iſt noch weit ſchlimmer, als das
Schickſal der Männer, die doch Thaten verrichten können die
Frauen und Kinder aber ſind aus ihrem Heim ohne Leibes-
nahrung und nothdurft vertrieben und zu ſchrecklicher Gefangen
ſchaft in ungeſunden Konzentrationslagern zuſammengepfercht, wo
ihnen Nahrung und Kleidung vorenthalten, ja nicht einmal Licht
und Luft in ausreichendem Maße vergönnt iſt. Zu Tauſenden
ſind die armen Kinder an Elend, Hunger und Seuchen zu
Grunde gegangen, hohläugig und blaßwangig ſitzen die armen
Frauen in ihrem Jammer, ſie ſehen ihre Lieblinge ſterben,
hören von Weitem die Büchſen knallen, an deren Kugeln draußen

die Gatten verbluten, und ſie behalten trotz alledem und
alledem ein muthvolles Herz und ihr Vertrauen auf Gott und auf
Sieg! Jn der Bruſt jedes Menſchen muß ſich für dieſe Helden-
frauen das Gefühl höchſter Bewunderung und innigſter Theilnahme
mächtig regen, und wo der Ruf ertönt: „Helfet ihnen“, da
darf keine Hand geſchloſſen bleiben

Helfet den Burenfrauen und Burenkindern, ſo ertönt die
Mahnung jetzt auch an die Hallenſer! Der ganze Reinertrag der
oben ſkizzirten Theater Veranſtaltungen ſoll der Burenhilfskaſſe, deren

Centralen ſich bekanntlich in Berlin und München befinden zur
Verfügung geſtellt werden, damit die große Noth und das namen
loſe Elend, das über das heldenmüthige Volk in Südafrika herein-
gebrochen iſt, nach Möglichkeit gemildert und die ſchreckliche Ge
fangenſchaft der Frauen und Kinder erträglicher geſtaltet werde.
Die Gelegenheit zur Hilfe wird durch das Theater Unternehmen
opferwilliger Hallenſer Damen und Herren in ſo liebenswürdiger
und angenehmer Form für Jedermann geboten daß man wohl zu
der Annahme voll berechtigt ſein darf: Niemand in Halle
wird ſich ſeiner Pflicht, den Veranſtaltungen
einen Beſuch abzuſtatten und reichlich ſeine
Hand zu öffnen, entziehen Darum nochmals

Helfet den Burenfrauen und Burenkindern

Himmelfahrtsklänge.
Mit der erſten jungen Blüthe,

Die ihr Köpfchen hebt empor,
Schwebt der erſte junge Falter
Schüchtern aus der Hülle vor,
Schwebt die erſte n e Liebe,
Maienfriſch und thaubeſät,

Die als linder enHeimlich durch die Herzen geht.
Und der Duft, der Glanz und Schimmer
Der ſich draußen bebend neigt,
Wird zur feſten Himmelsleiter,
Die der Heiland heut beſteigt;
Und die Lieb' in jungen Herzen,
Die vor Schuld und Sünde wahrt,
Klingt als hehres Feſtgeläute
Zu des Höchſten Himmelfahrt. R

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Mai.

Die deutſche Kaiſerin paſſirte über Nacht unſeren Bahnhof.
Geſtern Abend 11 Uhr durchfuhr der Hofzug mit der Kaiſerin, von
Berlin kommend, unſeren Bahnhof. Wegen der ſpäten Abendzett
waren alle Fenſtervorhänge des Wagens dicht geſchloſſen. Die
Weiterfahrt des Zuges erfolgte nach 5 Minuten Aufenthalt nach
Badenweiler.

Himmelfahrt. Die unendliche Zeit flieht raſtlos vorwäris, ſie
kennt keinen Stillſtand. Und mit dieſer eilt die ganze große Welt und
jeder Einzelne in ihr jenen unbekannten Zielen zu, die uns doch ſo
verlockend ſcheinen und die wir trotz allen Haſtens, trotz aller Mühe
und Arbeit nimmermehr erreichen. Die Monate gehen vorüber, und
mit ihnen kommen in ſteter, gleichmäßiger Aufeinanderfolge die Jahres
zeiten, welche uns in harmoniſcher Abwechſelung das beſcheeren, was
wir zum Leben bedürfen. Jn der immer wachſenden Fülle unſerer
Arbeit und unſeres Schaffens merken wir kaum, wie der ſegenſpendende
Herbſt und der froſtige Winter gegangen ſind und wie es Frühling
geworden iſt, lieblicher, ſonnendurchflutheter Frühling Die Wieſen und
Wälder prangen in jungem, friſchem Grün, und die Boten des Lenzes,
die zarten Blumen im Wieſengrund ſenken die niedlichen
Köpfchen, als wollten fie uns zurufen: „Sei gegrüßt viel tauſendmal,
Du, der Du in der engen Straße der großen Stadt wohnſt und bei
Deiner nimmermüden Arbeit die fröhliche Pracht des holden Lenzes
noch gar nicht zu kennen ſcheinſt!“ Und die blüthenprangenden Bäume
nicken uns zu, das ſilberklare Bächlein des Thales murmelt und
plätſchert munter drein, und die ſchwebende Lerche zwitſchert und trällert
hoch in den Lüften in die ſtimmungsvolle, freudezitternde Symphonie
des erwachten Lebens die Jubelhymne von dem großen Beherrſcher der
Welten die Natur iſt auferſtanden und feiert Himmelfahrt!
Auch wir ſind erwacht und ſchauen auf von dem Werke des Alltags. Unſere
erſtaunten Blicke folgen dem kühnen Fluge der Schwalbe, welche eben im
leichten Bogen an uns vorübergeſchwirrt iſt und höher und höher ſteigt.
Himmelfahrt! Die Ouverture zum Pfingſtfeſt, der Schlußakt der
öſterlichen Zeit, der herrlichen Tage der Auferſtehung, des fröhlichen
Werdens und ſeligen Hoffens! Wie Chriſtus nach ſeinem glorreichen
Siege über die finſtere Gewalt des Todes nur noch kurze Zeit auf der
Erde weilte, um dann hinauf in die ſeelige Ewigkeit des Himmels
einzugehen, ſo iſt Alles auf Erden vergänglich. Fremdlinge ſind wir,
ohne bleibende Stätte. Ein Augenblick iſt unſer Erden-Sein. Sollen
wir aber deshalb zagen Nein. Aufwärts die Blicke! Aufden Himmelfahrtstag folgt das fröhliche Pfingſten Das leichte, blaue

Himmelsgewölbe, das in unendlicher Weite ſich über uns rundet, weiſt
uns von der Erde bangen Qualen auf die Erfüllung deſſen hin,
wonach unſere irdiſche Sehnſucht geht. Der Himmelfahrtstag iſt
geeignet, uns zu erheben, unſere Blicke zu einer höheren, ſchöneren
Welt zu lenken. Wenn Friedrich der Große, um der Faulenzerei
ein Ziel zu ſetzen, mit einer Anzahl anderer Feiertage auch den
Himmelfahrtstag aus der Liſte der ſtaatlichen Feiertage ſtrich, ſo
hat ſein Königlicher Neffe, Friedrich Wilhelm II., nach reiflicher,
weiſer Erwägung alle Streichungen bis auf dieſes Feſt gutgeheißen.
Der Tag fröhlicher Erhebung aus Erdenſorgen im wonnigen, ſonnigen
Frühling ſollte dem Volke erhalten bleiben. Und in dieſem Sinne
wird ſeitdem Himmelfahrt in Preußen gefeiert. Nun, auch wir ſind
erſtanden, wir vergeſſen das kleinliche Sorgen und Bangen der All
täglichkeit und feiern mit das große Feſt der Himmelfahrt, indem wir
fröhlich ſingen

Himmelfahrt! Die Herzen hoch
Ueber Erdenleid und Sorgen
Himmelblau und Sonnenglanz
Fröhlich heute, fröhlich morgen

Die hiſtoriſche Entwickelung der ſogenannten Amtoſtadt
„Neumarkt“. Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts- und Alterthums-
verein hielt geſtern von Abends 8 Uhr ab im „Evangeliſchen Vereins
hauſe“ eine Monatsverſammlung ab. Bei Eröffnung derſelben gab der
Vorſitzende, Herr Profeſſor G. Hertzberg, einige von aus
wärtigen Alterthumsvereinen an den hieſigen ergangene Einladungen
bekannt und reichte ſodann zwei dem Vereine freundlichſt zugeſandte
Schriften herum, welche betitelt ſind „Die Herrſchaft Römhild in Franken,
eine vorübergehende Erwerbung der Grafen von Mansfeld“, von Herrn
Geheimen Juſtizrath Lindemann einem früheren, leider verſtorbenen
Mitglied des Vereins und „Ein mecklenburgiſchrügiſches Herrenge
ſchlecht im Harzgebiet“ von Herrn Geheimrath Archivar v. Mulverſtedt in
Magdeburg. Danach hielt Herr Profeſſor G. Hertzberg. einen
nahezu einſtündigen Vortrag über die hiſtoriſche Entwickelung

der ſogenannten Amtsſtadt „Neumarkt“. Jn dieſem
Vortrag gab der Redner in kurzen Zügen ein anſchauliches Bild von
dem Werden und Wachſen des früheren Dorfes „Neumarkt“ und der
ſpäteren Einverleibung zur Stadt Halle. Jm zwölften Jahrhundert
entſtanden zwei Anſiedelungen in der Gegend der Neumarktſtraße.
Jnfolge der Erbauung des Auguſtinerkloſters iſt der „Neumarkt“ an
gelegt worden. Dieſes Kloſterdorf wurde nicht von einer Ackerban
treibenden Bürgerſchaft, ſondern von kleineren Kaufleuten und Gewerbe
treibenden bewohnt. Das Dorf lag etwa da, wo jetzt die Fleiſchergaſſe
zu Ende geht und iſt nach dem Weſten und nach dem Ulrichthor zu
gewachſen. Der romaniſche Theil der Laurentiuskirche iſt etwa um dieJahre 1135 bis 1142 entſtanden. Jm Nordweſten des Dokfes iſt ein Aſyl mit

Kapelle für Leprakranke errichtet worden, und in der Mitte des 14. Jahr-
hunderts wurde in der Gegend der jetzigen Ka ſtraße ein neues großes
Spital angelegt. Jm 15. Jahrhundert war das Dorf ſo gewachſen,daß die Stehen bis an die Stadtmauern von Halle verlängert

werden mußten. Die Stadt Halle hat dieſe konkurrirende Nachbarſchaft
ſehr läſtig empfunden. Jm Jahre 1521 iſt aus dem Dorf ein Städtchen
gemacht worden. Bei Ausbruch des Schmalkaldenkrieges im Jahre 1546
hatte „Neumarkt“ gleich zahlreichen anderen Städten viel unter den
Wirrniſſen des Krieges zu leiden. Die Reformation ſelbſt ging in
„Neumarkt“ in aller Stille und Friedlichkeit vor ſich. Nach dieſer
Zeit hat die Stadt viel Handel getrieben. Jm Jahre
1611 iſt die Neumarktkirche ausgebaut, erweitert und verſchönert
worden, und ſeit dieſer Zeit beſteht die Kirche ſo, wie wir ſie jetzt
kennen. Der Referent ſchilderte ſodann, wie die Stadt unter den
Schreckniſſen des 30jährigen Krieges zu leiden hatte. Jm Jahre 1817
hat ſich „Neumarkt“ nach der Wiederkehr des allgemeinen Frieden
erfreulicherweiſe weiter ausgedehnt, bis die Stadt im Oktober desfelben
Jahres mit Glaucha der Stadt Halle einverleibt worden iſt. Es hat
jedoch ſehr lange gedauert, bis ſich die Bürger der vereinten Städte
auch innerlich vereint gefühlt haben. Reicher Beifall lohnte Herrn
Profeſſor Hertzberg für die überſichtliche Darſtellung der hiſtoriſchen
Entwickelung von „Neumarkt“. Eine lebhafte Debatte über die von
Herrn Profeſſor der Mathematik Cantor aufgeworfene Autorſchafts-
frage über William Shakeſpeares Dramen und Gedichte ſchloß die
Verſammlung.

Der 3. kommunale Wahlbezirks-Verein (Süd und Weſt)
hielt geſtern Abend im „Paradiesgarten“ ſeine letzte Verſammlung vor
den Ferien ab. Der Vorſitzende machte zunächſt verſchiedene Mit
theilungen, ſo über den am letzten Sonntag erfolgten Beſuch des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, die erfolgte Steuerveranlagung für 1902/03,
eine Kammergerichtsentſcheidung in der Straßenreinigungsfrage und
den Stadtverordnetenbeſchluß in der Frage der Ueberbrückung der Saale
am Elektrizitätswerk, die man für nothwendig hält. Bezüglich der
Verbeſſerung der Hafenanlage des Halleſchen Speditionsvereins liegt
hier ein allgemeines Jntereſſe vor. Das Ein und Auslaufen der
zahlreichen Elb- und Saalekähne würde viel flotter und was die
Hauptſache iſt, gefahrloſer von ſtatten gehen, wenn die
Jnſelzunge in der Nähe des Gimritzer Wehres beſeitigt würde.
Ebenſo befindet ſich in der wilden Saale, um welche es ſich hier han
delt, unterhalb der Eliſabethbrücke ein kleines Jnſelchen, das ohne
große Koſten beſeitigt werden könnte. Dann könnte ſich die ſehr frequente
Schiffahrt dort weiter ausdehnen und freier bewegen. Für die auszu
hebende Erde hat ſich ſchon ein Abnehmer in der dortigen Gegend ge
funden, der Transport der Erdmaſſen würde alſo minimale Koſten ver
urſachen. Wie in den Vorjahren, ſo ſoll auch in dieſem Sommer
eine Feſtlichkeit für Jung und Alt im „Paradiesgarten“ veranſtaltet
werden dem Vorſtand wurden die Vorbereitungen hierzu übertragen.
Von Anwohnern der „Pulverweiden“ wurde Beſchwerde geführt über die
beabſichtigte Errichtung einer Keſſelſchmiede im ehemals Stitz'ſchen
Fabrikgrundſtück. Die dort vom Verſchönerungsverein geſchaffenen Anlagen
würden nicht mehr ein angenehmer Aufenthaltsort für erholungsbe-
dürftige Menſchen ſein, wenn eine ſolche lärmmachende und die Luft
verſchlechternde Anlage geſchaffen würde. Der Vorſtand wurde erſucht,
an zuſtändiger Stelle hiergegen Einſpruch zu erheben. Durch Ankauf
und Beſeitigung des Raue'ſchen Hauſes auf der Spitze ſoll eine
direkte Fahrſtraße zwiſchen der Dreyhauptſtraße über die Spitze und
den Kuttelhof bis zur Herrenſtraße hergeſtellt werden. Es wurde mit-
getheilt, daß der Magiſtrat ſich bereits mit dieſer Angelegenheit be
ſchäftigt hat, zur Zeit ſich aber weiter nichts hierin thun laſſe. Die
Halleſchen Röhrenwerke ſollen in nächſter Zeit beſichtigt und die Mit-
glieder dazu rechtzeitig eingeladen werden.

Der Lokalverein der Maſchiniſten und Heizer, der an
6. April gegründet worden iſt, hielt am Sonntag im Reſtaurant
„Zum Reichskanzler“ eine Generalverſammlung ab, in welcher die
Vereinsſtatuten berathen und über Anſchaffung der nöthigen Ver-
einsutenſilien Beſchluß gefaßt wurde. Die weſentlichen Aufgaben,
die ſich der Verein geſtellt hat, ſind, die Mitglieder über fachwiſſen-
ſchaftliche Fragen zu belehren und mit den Funktionen des Damp?-
wie Motorbetriebes durch hierzu geeignete Vorträge und Experi-
mente vertraut zu machen.

Der WerkmeiſterBezirksverein beſchäftigte ſich in ſeiner
am Montag abgehaltenen Sitzung zunächſt längere Zeit mit in-
ternen Vereinsangelegenheiten. Hierauf erſtattete der Delegirte des
Wahlkreiſes, Herr Betriebsleiter Richter, einen eingehenden Bericht über
die Berathungen des Delegirtentages. Danach folgte eine Beſprechung
über die nächſten Vereinsfeſtlichkeiten und die beabſichtigten Exkurſionen.
Am Himmelfahrtstage unternimmt der Verein in corpore einen Aus
flug nach Schkeuditz, um in Gemeinſchaft mit dem Leipziger Bruder
verein J den Tag bei Konzert, Tanz und ſonſtigen Arrangements in
heiterer Feſtſtimmung genießen. Die Theilnehmer an der Fuß-
tour verſammeln ſich früh 7 Uhr auf dem Riebeckplatze. Die Abfahrt
mit der Bahn erfolgt 10 Uhr 21 Min. Die Anmeldung zur Betheiligung
am Mittagstiſch, die bindend iſt, muß bis ſpäteſtens früh 7 Uhr bei
Herrn Ortenſtein erfolgen.

Eine freie SchuhmacherJnnung an Stelle der aufgelöſten
ZwangsJnnung hat ſich hier am Montag Abend konſtituixt. Die
beſchlußfähige Verſammlung wurde vom Vertreter der Aufſichts
behörde, Herrn Stadtrath Dönitz, geleitet und nach Erledigung

Besonders viiſiger Verkauf.

Confectionm.

Weit günstiger ab ale isherigen Angebote.
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Hermann Hönicke,
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der Förmlichkeiten der neuen Jnnung guter Erfolg ihrer Be
ſtrebungen gewünſcht. Zum Obermeiſter der wurde in
einem beſonderen Wahlgange der frühere Obermeiſter der Zwangs
Jnnung, Herrn Bernhard Arndt, mit faſt Einſtimmigkeit auf drei
Jahre gewählt. Derſelbe nahm die Wahl an und verſprach, für
die Intereſſen ſeiner Mitmeiſter warm einzutreten. Außerdem wurden

in den Vorſtand gewählt die Herren Schröter, Engler,
Gehrhardt, Lanß, Pirl und Körber. Die Jnnung umfaßt die
Stadt Halle und noch gegen 60 Ortſchaften in der Umgebung.Die Jnnung zählt zur gen 50 Mitglieder. Nach der Verſamm-

lung fand ein geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder ſtatt. Bei
dieſer Gelegenheit wurde auf die ſegensreich wirkende Schuhmacher-
KrankenUnterſtützungskaſſe, die etwa 100 Meiſter zu ihren Mit-
gliedern zählt, hingewieſen und zum Beitritt aufgefordert, da die
ſelbe bei geringen Beiträgen an Unterſtützung pro Woche 10,50
r leiſtet. Mehrere der Meiſter meldeten ihre Mitglied
ſchaft an.

Unſere 36 er kehren heute von den Gefechtsübungen auf dem
Uebungsplatze bei AltenGrabow nach hier zurück.

Die „Frühlingsfeier“ im Saale des „Kaffeegartens“ zu Halle
Trotha zum Beſten eines Kirchbaues in HalleTrotha ergab einen
Reinertrag von 218,32 Mk., ein erfreuliches Reſultat für Ausführende
und Veranſtalter.

e

Zu den TheaterAufführungen zu Gunſten der Burenfrauen.
Es wird uns vom Komitee mitgetheilt, daß auch morgen, am Himmel
fahrtstage, die Theaterkaſſe von 11 bis 1 Uhr gebffnet iſt, da die Nach
frage nach Billets bereits eine ſehr rege iſt. Die Proben zu den ver
ſchiedenen Aufführungen nehmen ihren flotten Fortgang. Die zum
Theil neu angefertigten Koſtüme, von der rühmlichſt bekannten Firma
Semmler, Leipzig, ſind eingetroffen. Die in den altniederländiſchen
Volksliedern enthaltenen Soli haben die Herren Hofopernſänger
Czianda ſowie Konzertſänger Trautermann freundlichſt über
nommen, während den verbindenden Text zu den lebenden Bildern am
erſten Tage der Aufführungen der Dichter desſelben, Herr Regierungsrath Kurt von Rohrſcheidt, ſelbſt ſprechen wird. (Siehe unſern

Artikel an der Spitze der Beilage. D. Red.)
Zoologiſcher Garten. Das größte Jntereſſe zieht zur Zeit

naturgemäß der Elefant auf ſich, der trotz der ungünſtigen Witterung
ſchon verſchiedene Male als Mitglied der Reitkarawane auf dem Schau
ſtellungsplatze thätig war und bei Alt und Jung großes Jntereſſe
hervorrief. Eine neue alpine Anlage am Abhange unter dem Terraſſen
platze erregt allgemeine Aufmerkſamkeit. Jn gleicher Weiſe erfreut ein
neu geſchaffener Ausſichtspunkt oberhalb des Schweins-Hirſch-Geheges,
der vielleicht der beliebteſte des ganzen Gartens werden wird.

Walhallatheater. Auf den jetzigen Spielabſchnitt ſei an dieſer
Stelle noch ganz beſonders hingewieſen. Trotz der zu Ende gehenden
Saiſon iſt das Programm ein auserleſenes und verdient vollſte Be
achtung. Morgen am Himmelfahrtstage findet von 11--1x Uhr
großer Frühſchoppen mit Freikonzert von der Theaterkapelle und
Abends 8 Uhr große brillante Vorſtellung ſtatt.

Die Ringkämpfe in den „Kaiſerſälen“ bringen heute (Mittwoch)ſchon die erſten Entſcheidungen um den Großen Preis Die Kämpfe

verſprechen, überaus Jntereſſantes zu bieten.
Neuer Saal. Das ſo anmuthig an der Trothaerſtraße und

Seebenerſtraße belegene Garten- Reſtaurant „Zur Glocke“ hat einen
neuen Sommerſaal von ſtattlicher Größe erhalten, welcher morgen
am Himmelfahrtstage, eingeweiht werden ſoll

Eine ſonderbare Revolvergeſchichte mit glücklichem Aus
gange hat ſich vor einigen Tagen ſpät Abends in einem Grundſtück
in Giebichenſtein abgeſpielt. Der Beſitzer desſelben iſt vor Ein
brechern nicht ſicher, weshalb er ſich von einem Bekannten einen
ſechsſchüſſigen Revolver lieh und dieſen geladen des Nachts auf
dem Waſchtiſch in der Schlafſtube aufbewahrte. Am gedachten
Tage hatte der Betreffende überſehen, den Revolver vom Waſch
tiſche zu nehmen und an einem vor Unberufenen ſicheren Orte zu
verwahren. Das Dienſtmädchen findet das Schießding, und die
Gefährlichkeit desſelben kennend, legt ſie dasſelbe behutſam in die
Ofenröhre, ihn dort ſicher wähnend, umſomehr, als der Ofen nicht
geheizt war. Gegen Abend wurde der Ofen geheizt, das Mädchen
dachte nicht mehr an den Revolver und vergaß ihn aus der Ofen
röhre zu nehmen. Spät Abends, nachdem die Kinder des Be
ſitzers ſich in dem betreffenden Raume bereits zur Ruhe begeben
hatten, ertönten plötzlich drei Schüſſe hintereinander Der nichts
ahnende Beſitzer, welcher ſich im Nebenzimmer befindet, forſcht
nach und findet, durch einen weiteren Schuß auf die Spur gelenkt,
im Ofen den Rebolver, den er ſofort herausreißt und ihn gänzlich
entlädt. Die Hitze des Ofens hatte die Selbſtentladung des
Revolvers bewirkt. Vier Kugeln waren dicht über den Köpfen
der ſchlafenden Kinder hinweggegangen und fanden ſich ſämmtlich im
Zimmer vor.

Jn großer Angß befanden ſich in der S
Dienſtmädchen und Verkäuferin eines hieſigen Gewerbetreibenden
Nach ihren Angaben verurſachte eine Perſon vor dem Schlafzimmer
zur Mitternachtszeit einen fürchterlichen Lärm. Auf das ſchrei
der Mädchen eilten ein Schutzmann und mehrere andere Perſonen
herbei, um dem Treiben auf die Spur zu kommen. Rach längerem
Suchen mußten ſie, ohne das Geſpenſt entdeckt zu haben, wieder ab
ziehen. Jn der Montagsnacht wiederholte ſich der Spektakel, und
das Dienſtmädchen verließ aus Furcht den Dienſt. Aufgeklärt iſt
die Sache noch nicht.

Unfall. Geſtern Abend gegen 74 Uhr iſt der Arbeiter
Johann Pohl, Advokatenweg Nr. 20 wohnhaft, am Schlittenberge
(Friedenſtraße) ausgeglitten, wodurch er einen Unterſchenkelbruch am
rechten Bein erlitt. P. wurde mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens
der Königl. Klinik zugeführt.

Zuſammenſtoß. Auf der Strecke Ammendorf-Halle, unmittel
bar an der Rennbahn des Bicycle Klubs, ſtieß Montag Nachmittag
der Wagen Nr. 18 der elektriſchen Fernbahn Halle-Merſeburg, welcher
vom Führer Nr. 7 geführt wurde, mit einem mit Weiden beladenen
Geſchirr der Firma Jul. Steinbach u. Comp. -Lochau zuſammen. Das
Geſchirr wurde zertrümmert, am Motorwagen nur einige Scheiben
eingedrückt. Die Schuldfrage bedarf noch der Feſtſtellung.

Beſtattung. Geſtern Nachmittag fand auf dem re
unter überaus zahlreicher Betheiligung die feierliche Beſtattung des au
ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben geſchiedenen Frl. Elſe Berger
ſtatt. Herr Paſtor Heintke von St. Ulrich, welcher die Verſto
am Sonnabend trauen ſollte, hielt eine tiefergreifende Grabrede. Ueber
180 Kränze ſind dem unglücklichen Mädchen geſpendet worden. Dieſe
und die große Betheiligung an dem Begräbniß es mochten über
1000 Perſonen daran theilgenommen haben bewieſen, welch' lebhaftes
Mitgefühl in den Kreiſen der Bürgerſchaft für das Unglück der jungen
Braut vorhanden war.

Konkurs-Eröffnungen. Ueber das Vermögen der offenen
Handelsgeſellſchaft D. Mehlmann zu Halle, Lützenerſtr. 3, und über
das Vermögen des Kaufmanns Oskar Wilke Jnhabers der nicht
eingetragenen Firma M. O. Wilke Halle, Marktplatz Nr. 13, iſt
Konkurs eröffnet worden.

Widerſetzlichkeit. Der Zuhälter, Arbeiter Theodor Fiſcher,
Spitze Nr. 5 wohnhaft, welcher geſtern Abend 88/, Uhr vom Schlamm
aus wegen einer Uebertretung ſiſtirt werden mußte, leiſtete C
Widerſtand und zerriß hierbei den Mantel des Polizeiſergeanten Bolfjze.
Fiſcher wurde mit Hilfe von Civilperſonen und eines anderen Polizei
ſergeanten nach der Wache des I. PolizeiReviers gebracht. Hierdurch
war ein großer Menſchenauflauf entſtanden. Einer der Polizeiſergeanten
war gezwungen, gegen Fiſcher von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen.

Warnung. Nach einem Berichte des Kaiſerlichen General
konſuls in Kopenhagen erlaſſen das dortſelbſt im vorigen Jahre ge
gründete Bankinſtitut „Skandia“ ſowie der mit demſelben in Ver
bindung ſtehende Jnhaber des Bankhauſes Danmark, Wechsler Karl
Gabs, in Kopenhagen in deutſchen Zeitungen zur Betheiligung
an der ſogenannten LoosGelegenheits Geſellſchaft. Die Geſellſchaften
verfolgen offenbar den Zweck, die geſchäftliche Unerfahrenheit des
Publikums mit verlockenden Verſprechungen zu täuſchen. Es iſt daher
vor dem Beitritt zu warnen.

Reklametrie im Vertrauen auf die, welche nicht alle werden.
Jn Verſolg unſerer kürzlich gebrachten Notiz, betreffend einen neuen
Reklametric, kann heute mitgetheilt werden, daß die zweite Auflage
der erſten auf dem Fuße folgt und ſich wahrſcheinlich ſo e fortſetzen
wird, bis die letzte Ziehung der h Landeslotterie vor
der Thür ſteht. Es ſollen ſich nämlich alle Diejenigen melden, welche
ihren Geburtstag in den Tagen vom 1.--10. Juli feiern. Wer es thut,
kann ſicher ſein, ein Lotterieloos mit einer Glücksnummer zu erhalten

Waſſerſtand der Saale. Die Saale iſt um etwas geſtiegenund ſoll nach dem Ausſpruch Fachkundiger infolge der Kiederſhluge in

den letzten Tagen noch erheblich ſteigen.

Halleſches Kunſtleben.
Thalia-Feſtſäle. Am Mittwoch, Donnerstag und Freitag

finden die Aufführungen von Hauptmanns Drama „Die Weber“ zu
volksthümlichen Preiſen (1 Mk., 75 Pfg. und 50 Pfg.) ſtatt. Donners
tag (Himmelfahrtstag) findet Nachmittags 3 Uhr eine Wiederholung
von Jbſens „Geſpenſter“ ſtatt.

Vermiſchtes.
Die Vertrauensprobe. Jn einem holländiſchen Blatt wird fol

gender kleine Scherz erzählt, der jedenfalls aktuell iſt. Ein Bäuerlein,
ſo heißt es da, kommt dieſer Tage mit ſeinem Sparkaſſenbuch in das
Bureau einer Provinzialſtadt und fordert die Auszahlung von fünfzig
Gulden. Nachdem die Summe abgeſchrieben, der Poſten gebucht und
die Quittung unterzeichnet iſt, zählt der Beamte ihm die Silberſtücke
vor. Darauf ſagt das Bäuerlein: „Nun habe ich es geſehen, nun iſt
es gut, nun brauche ich es nicht mehr.“ Der Beamte fragte ihn
erſtaunt: „Was meinen Sie Und der Bauer mit Augenblinzeln
„Na, ich wollte nur mal ſéhen, ob Sie es noch hatten.

A niemals wiſſen es iſt ſo eine eigenthümliche Zeit augen

Entgleiſter Pilgerzug. Ein aus Mouscron in Belgien kommen
der Eiſenbahnzug, in welchem ſich Pilger befanden, die ſich nach Lourdes
begeben wollten, iſt auf bisher noch nicht feſtgeſtellte Urſache zwiſchen
Amiens und Compiègne bei Moyenneville auf offener Strecke entgleiſt.
Es ſind s Perſonen getödtet und 11 verletzt. Jngenieure
und eine Anzahl Aerzte haben ſich an die Unglücksſtätte begeben.

Von einem Architektenſcherz in der Poſener Kaiſer Wilhelm
Bibliothek berichtet die „Poſ. Ztg.“. Rechts vom Hauptportal befinden
ſich, ebenſo wie auf der linken Seite, zwei in Sandſtein gemeißelte
Amoretten, von denen eine ein aufgeſchlagenes Buch hält, auf deſſen
Blättern zu leſen iſt: Prinz Tſchun den kleinen Chinamann man in
Berlin jetzt ſehen kann.“

Kabel. Die chileniſche r fordert zu Angeboten auf für
e e ſnns eines Kabels von Talcahuano nach der Magellan

traße.
Schlechtes Maiwetter. Jn Köln und in der Umgegend von

Eſſen herrſchte Dienstag früh leichter Schneefall, ſtellenweiſe
mit Hagel untermiſcht. Aus Radevormwald wird ſtarkes Schnee-

ver gemeldet. Der Schnee liegt ſtellenweiſe fuß-
h o

Doppelmord und Selbſtmord. Die 19jährige Tochter des Eiſen
drehers Schrögler in Nürnberg ſollte nach dem Willen ihrer Eltern
ein Liebesverhältniß J Sonntag Nachmittag entfernte ſie ſich
mit ihrem fünfjährigen Stiefbruder und ihrer zweieinhalbjährigen Stief
chweſter aus der elterlichen Wohnung und begab ſich an das Ufer der
egnitz. Dort warf ſie die Kleinen in das Waſſer und ſprang dann

ſelbſt hinterher. lle drei ertranken. Die Leiche des kleinen
Mädchens konnte in der Nähe des Mühlenteiches bereits geborgenwerden die beiden anderen Leichen ſind noch nicht gefunden. Die

Unglückliche hat die Schreckensthat wahrſcheinlich in einem Anfalle von
plötzlich eingetretener Geiſtesſtörung verübt.

Auf der Straße überfallen wurde in Bochum Nachts der Syndi
katsbeamte Dorfmann, der mit vier Perſonen vorher in einem Nacht
Café einen Wortwechſel gehabt hatte. Dorfmann wurde am Kopfe ver
letzt und Dienstag Morgen tod t im Bette aufgefunden. Die vier an
der Affäre betheiligten Perſonen ſind verhaftet worden.

Kommerzienrath Sanden in Berlin hat ſein ganzes Vermögen der
Staatsanwaltſchaft zur Verfügung geſtellt und beſchworen, nichts weiter
z en anden iſt daher außer Stande, einen Vertheidiger zu

ezahlen.
Marten und Hickel. Aus Jnſterburg wird der „Nat.Ztg.“ ge

ſchrieben Daß Marten und Hickel in Berlin eine Gaſtwirth
ſch a errichten wollen, und daß die Mittel dazu aus der früher ver
anſtalteten Sammlung entnommen werden iſt erfunden. An
dieſen Behauptungen iſt auch nicht ein wahres Wort.

in S r t r das Endein Südafrika ſtattgehabte Eiſe nunglück, dem ſo vieleengliſche Soldaten zum Opfer fielen, liegt dem „Bur. Reuter“ jetzt

ein ausführlicher Bericht vor, dem wir Nochſtehendes entnehmen:
„Der Zug wurde unkontrolirbar, während er auf einer ſteilen
Strecke dahinfuhr. Er erreichte ſchließlich eine Geſchwindigkeit von
etwa 80 Meilen (engl.) in der Stunde. An einer ſcharfen Kurve
ſprang die Maſchine fußhoch in die Luft, überſchlug ſich ſodann voll
ſtändig und explodirte. Die Kuppelung riß und der Reſt des
Zuges raſte mit entſetzlicher Geſchwindigkeit weiter. Ein Wagen
ſprang etwa 60 Meter unterhalb der Stelle, wo die Maſchine lag,
aus dem Geleiſe, überſchlug ſich mehrmals und blieb dann auf
der Seite liegen. Drei andere Wagen ſprangen faſt gleichzeitig aus
dem Geleiſe und bildeten 30 Meter davon entfernt einen Trümmer
haufen. Ein anderer Wagen rollte bis an den Rand einer Donga.
Dort blieb er liegen, während ein Wagen, der gegen den Rand der
Brücke geſchleudert worden war, mit ſeiner ganzen lebenden Laſt
von 30 Mann 40 Fuß tief auf den Boden der Donga fiel. Aus
den Trümmern dieſes Wagens holte man 22 Todte und acht furcht
bar Verſtümmelte hervor. Zwei von den letzteren ſtarben ſpäter.
Der Paſſagierwagen und der Wagen für die Bahnbeamten wurden
auf wunderbare Weiſe gerettet. Die Räder verli auf beiden
Seiten das Geleiſe. Die Geiſtesgegenwart des fners Roß,
der trotz der ſchrecklichen Situation mit aller Kraft die Bre
feſthielt, hat wahrſcheinlich den Paſſagierwagen vor dem Sturz
in die Donga bewahrt Einer der Paſſagiere W ab,oder wurde herausgeſchleudert. Er blieb ſofort todt. Paſſe

gierwagen war total zerſtört worden, aber außer einem Baby, das
ſtarb, wurden keine weiteren Paſſagiere a verletzt. Aber die
armen Soldaten! Seit Spionkop oder nnas Poſt hat kein
Schlachtfeld in Südafrika ſo viele Todte und Verwundete auf ſo
kleinem Raum geſehen. Jn einem Augenblick waren von 102
Mann 30 todt und 60 zum großen Thei ſchwer verwundet. Die
engliſche Kompagnie hatte am Morgen 30 Mann ſtark das Lager
verlaſſen und nur zwei zerſchundene Leute kehrten zurück. Von den
drei Offizieren des Kommandos verunglückte keiner. Sie entkamen
alle mit leichten Wunden. Von den Unteroffizieren wurden nur
zwei getödtet. Der Zugführer, dem es noch gelang, aus denTrümmern der Lokomotive herauszukriechen, u fünf Minuten

nach dem Unglücksfall. Der Heizer war ſchrecklich verſtümmelt
und kam nicht mehr zum Bewußtſein. Die Frauen und Kinder
benahmen ſich muſterhaft. Sie ſchienen zu verwirrt, um das Vor
kommniß zu eifen. Die verwundeten Soldaten und
Civiliſten führten ſie von dem ſchrecklichen Schauplatz weg in die

Seit der Beerdigung ſind noch vier Verletzte ge
ſtorben. Eine kriegsgerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet, da
aber Zugführer und Heizer todt ſind und von der Maſchine nur
r übrig blieben, wird die Unterſuchung wohl reſultatlos
verlaufen.“

Das 50 jährige Garniſonjubilänm der Bonner Königs-
huſaren wird Mitte Juni zugleich mit dem 75j ährigen
Beſtehen des Korps „Boruſſig“ in Bonn feierlich be
gang werden. Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Am
7. Juni findet Vormittags Parade im Hofgarten vor dem Kaiſer

ſtatt. Der Parade folgt ein Frühſtück im Offizierkaſino, an dem
auch der Kaiſer theilnehmen wird. Eine Feſtfahrt auf dem
Rheine wird des Nachmittags die Garniſonfeier beſchließen.

Bekanntlich iſt das Regiment der Königshuſaren aus dew e lhen
NationalhuſarenRegiment, ſowie aus dem erſten Leibhuſaren-
Regiment im Jahre 1815 gebildet worden. Es hatte bis 1852
ſeinen Standort theils in Poſen, theils in Polniſch-Liſſa und in
anderen benachbarten Orten.

Mutter und Tochter verbrannt. n dem Dorfe Cruſtowo bei
Wreſchen hat ſich ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Eine
Arbeiterfrau ſollte einem Kinde das Leben ſchenken, ihr Mann war
nach der nothwendigen Hilfe geeilt; während der Zeit brach in
dem Hauſe Feuer aus. Als er zurückkam, ſtand nicht bloß ſein
Haus in Flammen, er fand auch ſeine Frau und ſeine elfjährige
Tochter nicht mehr vor. Beide waren, wie man der „Schleſ. Ztg.“
berichtet, rechtzeitig gerettet worden, doch ging die Frau nochmals
in das brennende Haus, um Geld zu holen, ihre Tochter lief ihr
nach und beide verbrannten. Von der Leiche der Frau, auf die ein
Balken gefallen war, fand man wenig, doch die Leiche des Kindes
fand ſich zur Hälfte verbrannt am Fenſter. Das Feuer war
Ware Nacht entſtanden. Die Urſache iſt jetzt noch nicht auf
eklärt.4 Ueber einen bemerkenswerthen Fall von Nachtwandeln wird

dem „Herold“ aus Jekaterinoslaw berichtet. Die Familie des
Herrn W. B. hatte ſich bereits zur Ruhe begeben, als plötzlich um
12 Uhr Nachts Herr B. im Nebenzimmer vorſichtig dahin-
ſchleichende Schritte vernahm. Jn dem Glauben, daß
dort ein Dieb ſich eingeſchlichen habe, ergriff er einen Dolch,
weckte zwei im ſelben Zimmer ſchlafende Verwandte auf und eilte
mit dieſen ins Nebenzimmer, den vermeintlichen Dieb, zu fangen.
Wie groß war ſein Erſtaunen, als ſich ihnen hier folgendes Bild
darbot. Er ſah hier ſeine Nichte, ein 19jähriges,
junges Mädchen, angethan mit einem Frack und
einem Männerhut, leiſe und vorſichtig durchs Zimmer
gehen, mit einem brennenden Lichte in der Hand und geſchloſſenen
Augen. Darauf begab ſie ſich in die Küche, ergriff dort einen
Eimer, ging leiſe auf den Hof hinaus zur Waſſerleitung, füllte
hier den Eimer mit Waſſer und kehrte ruhig ins Haus zurück.
Darauf eilte ſie eilig, als ob ſie ſonſt irgend etwas verſäume, ins
Schlafzimmer von Herrn B. und goß den ganzen Eimer auf deſſen
Bett aus, ließ den geleerten Eimer neben dem Bette ſtehen und
ging in ihr eigenes Schlafzimmer zurück, wo ſie ſich nun nach dieſer
vollbrachten That ruhig wieder ins Bett legte. Die drei Zu
ſchauer fürchteten das junge Mädchen zu wecken oder anzuhalten
in ihrer Thätigkeit und gaben ihr in ihren Handlungen volle Be
wegungsfreiheit, indem ſie es in ihrem Thun und Treiben nur be
obachteten. Nach etwa zwei Stunden erwachte die Nachtwandlerin
mit ſtarken Kopfſchmerzen; als man nun verſchiedene Fragen über
das von ihr eben Ausgeführte an ſie ſtellte, wunderte ſie ſich ſehr
darüber und hielt Alles, was man ihr über ihr Nachtwandeln be
richtete, nur für einen Scherz. Nach den Worten Herrn B.'s iſt
dies ſchon das zweite Mal, daß das junge Mädchen derartige nächt-
liche Wanderungen unternimmt.

Unterſchlagungen. Die Berliner Abendblätter berichten: Der
Buchhalter der hieſigen ſtädtiſchen Gaswerke, Thilo, hatte in
der vorigen Woche für die Gaswerke 5200 Mark eingezogen, das
Geld aber nicht an die Kaſſe abgeführt. Seit geſtern Nachmittag
iſt er verſchwunden; ob er weitere Unterſchlagungen verübt
hat, muß ſich erſt noch ergeben.

Erderſchütterungen. Dem „L.-A.“ wird aus Madrid tele-
graphirt: Geſtern wurden in ganz Nord- Spanien Erd-
erſchütterungen wahrgenommen. Von dem Felſen von
Mont Juich ſtürzten Erdmaſſen ab. Jn Santander,
Saragoſſa, San Sebaſtian und anderen Orten wurden Gebäude
riſſig. Menſchen ſind nicht umgekommen. Auch in verſchiedenen
Gegenden des ſüd weſtlichen Frankreichs, ſo in Bour-
bon, Lourdes und Bahonne, wurden zwiſchen 256 und 3 Uhr ſtarke
Erderſchütterungen verſpürt, welche 2 bis 15 Sekunden andauerten,
jedoch keinerlei Schaden anrichteten.

Ein verhängnißvoller Vulkan-Ausbruch. Ein Telegramm aus
St. Thomas meldet: Der Ausbruch des Vulkans Mont-
pelee auf Martinique dauert an; die Lava zerſtörte die ungefähr
zwei Meilen von Saint Pierre liegenden Fabriken. Es heißt, daß
etwa 150 Perſonen das Leben eingebüßt haben. Jn
Saint Pierre herrſcht große Panik.

Groſter Brand. Aus Bukareſt, 7. Mai, wird gemeldet:
Jn der Stadt Berlad wüthet ein großer Brand, der einen Schaden
von über einer Million verurſ hat. Während des Brandes
wurden ein Raubmord und mehrere Einbrüche verübt.

Wetterbericht vom 7. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
e

O

3 SName der s z S2 Beobachtungs 7 S Windſtärke Wetter S

z ſtation S 2 J8 SS s2

1Stornoway 774,6 N ſteif Regen 6,1*2Blackſod 775,3 NN W ſchwach heiter 7,80
3Shields 768,5 NNW ſchwach wolkig 6,10
4Seilly 770,2 N friſch wolkig 8,95 Jsle d'Ai S S S S S6 Paris 766,9 W ſehr leicht wolkig 3,40
7VBliſſingen 766,1 8W ſchwach wolkig 5,20
8Helder 765,0 NW leicht wolkig 6,809 Chriſtianſund 769,5 NNO mäßig bedeckt 5,2*

10 Skudesnaes 765,6 ONO mäßi wolkenlos 8,7011Skagen 762,7 NO ſchwag halbbedeckt) 6,40
12 Kopenhagen 760,0 NO ſchwach Regen 4,70
13Karlſtad 764,6 NNO leicht Schnee 1,414 Stockholm 762,61 NO ſtark bedeckt 3,60
15 Wisby 759,0 N mäßig bedeckt 3,4016 Haparanda 772, a N mäßig bedeckt 1,4
17 Borkum 762,9) NW ſchwach wolkig 6,09
18 Keitum 761,6) NNO ſehr leicht bedeckt 5,75
19 Hamburg 762,3 WNW ſchwach wolkig 5,80
20 winemünde 760,7 WS W ſchwach bedeckt 4,109
21 Rügenwalder

münde 760,41 wolkig 5,9022 Neufahrwaſſer 760,3 NW leicht bedeckt 5,4*
23 Memel 758.83 W ſchwach bedeckt 3,69
4 Münſter (Weſtf.) 764,3 W leicht halbbedecktj 3,80

25 nnover 763,9) W leicht wolkig 4,8026 Berlin 762,8 WNW] ſchwach halbbedeckt) 6,0
27 Chemnitz 764,9) W wolkig 2,828 Breslau 762,9) NW leicht bedeckt 5,3*
29Metz 765,90) N ſchwach wolkig 3,55
30 Frankfurt a. M. 765,1 88 W ſehr leicht wolkig 3,49
31 Karlsruhe 765,4 8W leicht bedeckt 3,80
32 München 765,21 W ſcchwach heiter 4,09
33 S zeead 771,0 N. ſchwach halbbedeckt) 6,7*
34 Bodö 768,0 ONO leicht halbbedeckt 4,4035 Riga 755,2 NNW ſehr leicht bedeckt 4,20

Hamburg, 7. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mm) liegt weſtlich über Schottland, eine Depreſſion zieht ſich
von Oſt bis Centraleuropa, das Minimum (unter 755 mm) liegt
über Weſtrußland. Jn Deutſchland kalt, veränderlich. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 7. Mai.
r vom 7. Mai, Morgens 5 Uhr. DasMaximum überdeckt den Ozean und Weſteuropa und breitet ſich
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nur ſehr langſam oſtwärts aus. Der niedere Druck wandert
allmählich nach dem Oſten, unter ſeinem Einfluß bezw. unter
Einwirkung der durch die Druckvertheilung bedingten Winde
aus Nordweſten bis Norden herrſcht in Deutſchland kaltes,
veränderliches Wetter, in den letzten 24 Stunden fanden wieder
viele Regen und Graupelſchauer ſtatt. Langſame Beſſerung,
doch vorerſt noch Nachtfröſte wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Mai: Theils heiteres,
theils wolkiges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge mit Nacht-
froſt, aber etwas ſteigender Tagestemperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Mai: Ziemlich
geiter und meiſt trocken, Nacht noch ſehr kühl, Tagestemperatur
weiter ſteigend.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hamburg, 7. Mai, Jm Monat April ſind über Ham-
burg 13 865 Perſonen ausgewandert, gegen 9175
im April vorigen Jahres.

Metz, 7. Mai. Seit 10 Uhr Vormittags herrſcht hier
reichlicher Schneefall

Schloß Loo, 7. Mai. Nachdem die Temperatur geſtern
Abend nur wenig geſtiegen war, verbrachte die Königin
eine ruhige Nacht und erwachte heute früh ganz fieberfrei.
Das Allgemein-Befinden iſt befriedigend.

Compiègne, 7. Mai. Jn dem bei Moyenneville verun-
glückten Pilgerzuge befanden ſich 350 Perſonen. Die Zahl
der Opfer beträgt 9 Todte, 16 ſchwer Verwundete und etwa
40 leicht Verletzte, alles Belgier. Der Unfall ſoll darauf
zurückzuführen ſein, daß der Bahndamm durch Regen auf-
geweicht war.

Bobrujsk (Gouvernement Minsk), 7. Mai. Hier wurden
durch eine Feuersbrunſt 972 Häuſer und 630 kleine
Kaufläden eingeäſchert

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

H. Belgrad, 7. Mai. Der Vorvertrag Serbiens mit der Hoskier
gruppe, betreffend die 60 MillionenAnleihe, wurde unterzeichnet.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Kohlenhändler Ernſt Otto Köhler in Schönau bei Chemnitz.

Nachlaß der Eier- und Grünwaarenhändlerin Emilie verehel. Schmidt
W Thieme in Chemnitz. Handelsmann Anton Reinecke in
dingelſtädt. Bürſtenhölzer-Fabrikant Ernſt Arnecke in Eiſenach.
Nachlaß des Fuhrwerksbeſitzers Ferdinand Kretſchmer in Klein-
Gaglow. Offene Handelsgeſellſchaft C. A. Dürichen Nachfolger in
Rieſa. Tiſchlermeiſter Friedrich Emil Ebert, bisher in Stollberg.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 6. Mai. Düngemittel. (Wochen

bericht von Wichmann u. Co., Salzgeſchäft.) Der Abſatz hat ſich
in letzter Woche wiederum verringert und ruht das Geſchäft jetzt
faſt vollſtändig. Wo eine Düngung mit Kainit verabſäumt
wurde, läßt ſich hochprozentiges Kalidüngeſalz noch mit Erfolg
anwenden. Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei
Abnahme in Ladungen per 100 kg Kainit, fein gemahlen, mit 12,4
reinem Kali 1,50 C. ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit mit
93 reinem Kali und Kieſerit 0,90 c. ohne Sack, 1,30 mit Sack.
Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40
6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 C. höher. Torf
mehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag. Für
Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 5 Nothſtandsvergütung bewilligt.Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Entſernun ab

Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab frachtlichgünſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachworſprung

egen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur landſHaftlichen Verwendung im Jnlande. homasphosphatmehl unter

arantirtem Gehalt und koſtenfreier Nachanalyſe nach Geſammtphosphor-ute à 22x Pfg., nach citronenſäurelöslicher Phosphorſäure à 254 Pfg.

Kilogramm Prozent Phosphatſäure, Frachtbaſis Diedenhofen bezw.
the Erde, mit 10 Frachtvergütung für Stationen über 500 Km.

Zur Beiladung nach Tagepreis.

Viehmärkte.
Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Auftrieb 202 Rinder, 278 Kälber, 142 Schaf
vieh 2c., 939 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

z 7 Jahren 33--34 At., b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
tere ausgemäſtete 31——32 e. mäßig genährte junge und ältere

Magdeburg, 6.
Schlacht und Viehhof.

28-30 d. gering genährte jeden Alters 24—27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32-33 b. voll

ſleiſchige jüngere 29—-31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
26—-28 AC, d. gering genährte jüngere und ältere 23-25 M
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben n
Schlachtwerthes 29—32 AC, b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe hö
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24—-26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--23 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--20 Kälber: a. feinſte Mäſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 45--48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 30--37 ältere, gering
genährte (Freſſer) 20--25 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 28——30 b. ältere Maſthammel 26--27 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe An 22--25 A. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alterbis zu 14 Jahren 60--61 b. fleiſchige 58--59 c. gerin
entwickelte 66—57 d. Sauen und Eber mit 44--54 C be
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 2 Tara. Verlauf und Doh
Kälber lebhaft, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 25 Rinder, 6 Schafe,
30 Schweine.

Hamburg, 6. Mai. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1390 Stück dieſelben vertheilten ſich derHerkunft nach W Hannover 1089 Stück, Mecklenburg 205 Stück,

SchleswigHolſtein 96 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

Beſonders gute Doppellender 89--95 I. Qual. 80X--86
II. Qual. 72--771 III. Qual. 65--69X Geringſte Sorte
53x 58 ünverkauft blieben Stück. Der Handel war lebhaft.

Dresden, 5. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 314 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 34-38,
Schlachtgew. 62——68 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höch Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33--37, Schlachtgewicht
60--66; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 29-32,
Schlachtgew. 56-59 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 25—28, Schlachtgew. 51--55 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 22-—24, Schlachtgeiw. 46--50. Bullen 194 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32-36, Schlachtgewicht 58--62;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28--31, Schlachtgew.
53——57 3. gering gen. Lebendgewicht 24-27, Schlachtgew. 48-52,
Kalben und Kühe 204 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31-34, Schlachtgew. 58--62; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 27 bis
30, Schlachtgew. 54--57 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 24--26, Schlachtgewicht
50-—-52 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 21--23,
Schlachtgew. 46-—49; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 40-45. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 497 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 46 bis
49, Schlachtgewicht 69--73 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44—-45, Schlachtgewicht 66—68 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40-43, Schlachtgewicht 61--65; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: mittel. chafe 1136 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 34--35, Schlacht
ewicht 61—65 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 59——60 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54--56. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 1289 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 49--51,Schlachtgew. 61-63 2. weſhw Lebendgew. 46--48, Schlachtgew.

58-—-60; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 44-45,
Schlachtgewicht 56——57 4. Fettſchweine Lebendgewicht 51—53, Schlacht
gewicht 63-—65. r mittel. Alles in Mark für 50 kg.
Üeberſtänder: Ochſen 13, Bullen 14, Kalben und Kühe 16, Kälber
Schafe 17, Schweine 12 Stück.

TagesMarkktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirunggsſtelle.

6. Mai 1902.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen erſte ferugermark 170 174 140 144 136 180 155 169
Mittelmark, Priegnitz 160 172 140--146 132 147 160 175
Neumark 170--175 140--145 132 140 162 165
Lauſitz 175--180 142 144 17 140 155- 175
Magdeburg 159 173 141 148 143--166 158 164
Altmark 165--178 140 146 150 162 150 165
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)

Stettin (Platz) 176 1461Anklam (Platz) 172 144 133 155Greifswald (Platz) 172 144 150Danzig 184 149 1283--130 152 160Thorn 130 182 145-- 150 132 142 150- 160
Königsberg i. Pr. 178--179 145 128x& -143 148--160
Allenſtein 175--185 145 150 132 142 150 160
Breslau 67--180 142--148 124 142 146 152
Löwenberg (Schl.) 9 44Striegau 174 182 142--148 127-- 142 144 150

Sloeau 179--185 143--144 152--156170--180 141--147 118--180 144--162

e 180 1683 150 153 148--152owrazlaw 175 145 160 141 150180--190 140 125--130 140 145tgen
Neumünſter
Hannover Süd

do. Elbe Weſer
Münſterland 66- 170x 145--163 151 159 165 170
Weſtf. Jnduſtriebezirke 166 174 142 150 129 134 168 175
Sauerland 67x- 168 136 144 154 163
aderbornerland 165 144 146 165 169--170aſſel 166 168 148--152 140 155 165 173
Suht 6) Nagk r Wo v.E. F. P. l. F. P. I. D.Berlin 173 i reiKönigsberg i. Pr. 1784 7 a 164Breslau 181 148 142 152Poſen 180 146 130 149Hrmover 172 150 z 165Neuß 172 144 170Mannheim 1778 149 2 16dHamburg 172 150 7e) Weltmarkt preiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll. und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

Unterſchiede.
am 6. Mai, am 5. Mai.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 90 Cts. 25. 181,50
CThieago Mai 739, Cts. „165,75 167,50
Liverpool Mai 6 ſh. 14d. „178,25 179,75
Odeſſa „loko 89 Kop. 167,75 166,50Riga 3 a loko 94 Kop. 171,75 171,75Jn Paris. Mai 22,35 fcs. „161,75 181,25

Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
„Newyork nach Berlin Roggen loko 631 Cts. „146,75 147,25

Odeſſa loko 75 Kop. 149,00 147,75Riga loko 81 Kop 154,50 154,509 n

Anmſterdam nach Köln Oktobr. eNewyork nach Berlin Mais Mai 66 Cts. „132,00 133,75
Leipzig, 6. Mai. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 170--176 bz. Bf., ausländiſcher 176--181 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto, inländiſcher 147 bis
151 bz. Bf., ausländiſcher 149--154 bz. Bf. Gerſte, per 1000 k
netto, Braugerſte Jeſig 145 160 bz. Bf., Mahl- un
Futterwaare 130--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 162 168 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 121--126 bz. Bf., Cinquantin
130 138 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto Bf. Rüböl, luſtlos, rohes
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 54,50 nom.,
gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco
26-28. Wicken per 1000 Kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000
kg netto loco große 220--230, do. kleine 190-200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20. eeſaat
per 100 Ks netto roth nach Qual. 60 100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. O 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00--17,50 C
Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. o 20,50 A. do.
n 7 50 A. Roggenkleie 10,50--11,00 C. per 100 kg
excl. Sack.

NewYork, 6. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Donnngr ſind eingeklammert beigefügt.) Baumwolle Preis in NewYork 98 (09X), Sebenge Juli 9,28
(9,11), Lieferung Sept. 8,53 Fue in New Orleans 9
(nom.), Petroleum, Stand white in New York 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,50 (10,60), Rohe Brothers 10,70 (10,70), Mais*) per
V 668 (658/,), Sept. 65 (649 Dez.

eizen?*) roiher Winterweizen loco 90 (902/ Weizen per
Mai 81 (802/ per Juli 81 (808 per Sept. 797 (79/per Dez. s (807/,), Getreldefracht nach Liverpool x (15)
Kaffee ſair Rio Nr. 7 5 u (87/ Rio Nr. 7 perJuni 4,95 (5,00), 53 Aug. 6,10 (5,15), Reyrl, Spring Wheat
clears 2,90 (2,90), Zucker 3 (3), Zinn 28,47 (28,278), Kupfer
12,00 12,10 (11,75 12,10).

Tendenz Weizen: feſt.Tendenz Mais h

Chieago, 6. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert i Weizen*)per Siun 751 (747/5), per Sept. 74x (74a7,), a i s per
Juli 617 (60*/,), Schmalz per Juli 10,071 (10,171), per Sept. 10,15
42 J Speck ſhort clear 10,10 (10,16), Pork per Juli 16,95

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Ag- u. Verkauf von Wertüpapleren, Elulösang von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halles J Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l. Deolitaseh, sinsguag von Geldelalagoeg, Coato- Corrent u. Wochsel-Vernenr SLC.

n Linsſuß Di dende 1900 1001 Oioidende 10900 1001 Oividende 1000 1001extr. A l 17 1 v. 0 Bresl Bank G Katt LIIIIII G Sa a r BCoursnotirungen e. Sup z 22 z z 8332 c n. *83882035, 101 e v S a. G geimer Sit t z 3 1 7 m z 3 z 3 4der Berliner Börſe vom 7. Mai, ort Staate in borb r 45 o 0 Deutſche Sant 11 11 et nennt 1882822 n
9 uhr N achmitta 3 Rumän. amort. 5 „20t S do. Genoſſenſchaſtsbant 8 cerfabrik. e 41 Siemens Glasindufte. t „80g. do. do. 16e1 8 Oiecontogoinmandit 2 Pferded. 11 3 o Staßfurt s S. 10 308

al in z J. 28 2 u z n 3 r R. S r 7 12 25Preußiſche und deutſche Fondo. e Stube o 38828 Dordaer Grund Creditdein n dezn.:: 107 u See erheeen Z.m do. Hyp. Pfdbt. 18r9 4 10 Leipziger Bank. h u er Berghan. 1 a d S Thüringer Salinen 2 anZinsfuß sich on e5. z 38 W- s h z 4 e 1 t 20 u Jede i a z 4 e9 e u. e d. rede oDpige Nach Uni. d. 1905 p. 131 732 ugger. Got Jente 1000er 4 8 e g. ildedrand Mädlen. J. 77 Zelger Maſchinen 20 19 1582882
do. 800er ttelden ant. F. I 5 e 110 S S Hulbſornet dd on ehe 92 256 do. i 10188a0 FZationeidantt. Deuiſsiand e z hen ar. tö. 10 3

(unt dis 1905) r 101 70 Oeſterreich. Credit 1 84 d Kördiadurfer Zuck adrtk. yeeeeune v e 8332 Wechſeloems Staate diente v n EiſenbahnStammAktien. do. Hyp. S. (Spieſd daller Hem. Fadr. el Conrſe.de Staats Ani, isss 90006 d h veue f. Le Privatdiskont 14 nk e er 0 Diwidende 1900 1901 Sächſiſche Bank J Rorddeutſcher Lioyd. Schweiz 100 t SLandſqhaftl. Eeniraj... 1 S06 G atoliſche 5 22 0 d Sch auſ. Hank Verein dſtern, Kodlendergwert tal ad 1 h in. 538822 eÜ J 9 Dertmune örenau i r. Se 160 141.00 erod. 100 Ab.h e 3883 en t e re e i 103 J. W *672220de z Sagen 33383 rn rs t Sir 5 2 Reſt 22 hre Sort. i Divre Steri. s Tage t. 2o St die 3 r 2 P e vr. 5 185332 e 5 Sa 7 do. t. Pr. 4 u n T. 9do. do a t 103 75 t G Duſchtiehrader Bahn Lae. B. 1184 2 e Dividende 1900 1001 do. Sir Kree 100 r. 4830
Heſterreich. Südbahn

1900 9 100,205 S t. D. [14 32 19 2823o ahn e v s3 95 80d O Jtal. Mexridionalbahn h 7 do. Schultheiß t 9 t S
do. Rittelmeerdahn 4 do. Union Schluß Conrſe.324 97.506 G Luxemdg. s Sels 7 f. h h 2n e e r. 98 o n De nbenn::: See ne Tendenz: tuhigCanada Paeifie III 5 1. öd Berl. Elektr. Straßendahn a Oeſterreichijcher Credie IDIIIIIIIIIIIII z Gotttard n 7Ausländiſche Fonds. Berl. Elektricitätg- Werte 189.756 t e leſgaſt. 1 gDerthoid, NeſſinglHZinsfuß 722 n e e e e 4gen. Gold Anlelde 5 277 Bank Aktien. e Sutieni.:::.: 1 J OHresdner Bank 2do. innere do. 4 333822 Eiſenwerke Rati LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDie konſ. Goldr. m. LCpo. 30, 6 ODiwidende 1900 II Chem. FarC.. taltener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III0, MonsopolAnlei g w Papico 1 18 Eeeeh e 9mit lfd. Cys. 44, 108 Berknee er 7 182. 0 Dannenbaum h e dernia. 40w. r v. 1800 0 z u 32 r u cond. 1 puh en III wenn n md. ahtt. 38m u n. 3 2 t S. 18 8 e
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Thalia-Fostsäle,
Ganpte

Hessthaler Dusembles,

Mittwoch, Donnerstag und
Freitag,

volksthümliche Preiſe:

Die Weber.
1. Parquet 1 Mark, 2. Parquet

75 Pfa. unnummerirter Platz
50 Pfa. Stehplatz 30 Pfg.
Donnerstag, Nachm. 3 Uhr,

ermäßigte Preiſe:

Gespenster.
Billetverkauf in der Hof-

muſikalienhandlung von Rein-
hold Koch, Alte Promenade
1a, ſowie in den „ThaliaFeſt
ſälen“ von 10--12 und 3--5 Uhr.

Anfang S Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neues
Elite- Programm.

Die Szarvasſi-Ferenez-
Truppe, 3 Herren, 3 Damen
und 1 Knabe, ungar. Sänger,
Tänzer und Akrobaten.
Stelling u. Revel], excent.
Komödianten am dreifach. Reck.

The Kiesellys u. Miss
Kayda, Kunſtturn- u. Zahn
kraftkünſtler. The Fünr
Dellgas, internationale Tanz-
ſängerinnen. Anny und

Rio da Costa, Kunſt und
Jexcentr. Radfahrer Hugo
h Horstmann, moderner

Jllufioniſt, unter Aſſitſt. von
Frl. Bertha Horstmann.

Ada Arrita, Operetten
Sängerin. JamesBasech,
Humoriſt u. Charakteriſtiler.
I Ameriean Bioscope, ſen-

J ſationelle lebend. Photographien.

Morgen Donnerstag, den
S. d. Mts8s., am Himmel

Ifahrtstage v. 115 1 Uhr
J Großer Frühſchoppen

mit Frei Konzert.

Abends S Uhr:
Große brillante

Vorſtellung.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Rorgen Himmelfahrt:

Große Elite Vorſtellung

d. völlig neuen Spielplans.
Ariola Szemanovies-

Truppe, großes Luft-
potpourri, u. A.: „Die rothe
Mühle“, 2 Damen, 1 Herr.
Neuheit?! L. Rodans u.
MIle. Claire, Lawinen-
ſtürze von der elektr.Pyramide. MartinVallée,
Salonhumoriſt mit ſeinem
Orig.-Schlager-Programm,
u. A.: „Diogenes mit der
Laterne“. Boog n. Staas,
die urkomiſchen Muſikal-
Pantomimiſten. Mr. Car-
letta, groß. contorſianiſcher
Ausſtattungs Akt. „Die
leb. Eidechſe“. Hedwig
Döring, vorzügl. Vor-
tragsſoubrette. Wotpert-
Trio, Hand u. Kopf-Akro
baten. Agathe Vernon,feſche Koſtüm Soubrette.
Dröse's Velograph., neue
Serie prächtiger lebender
Photographien,
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt-Panorama,
Heapel,

(ehbinzurückgekehrt.
Halle a. S., den 6. Mai,

Prof. von bramann,

Von der Reise
zurück.

Dr. Peppmüller,
Augenarzt, Karlstr. 36,1.

Junge Dame als Partnerin z.
4bänd. Klavierſp. v. jg. Dame geſ.
Off. u. Z. 6714 an die Exp. d. Zta.

Am Jahresfeſt ein ſchwarzer
m Umhangverwechſell. Umzutauſchen im

Diakoniſſenhaus. (6722

Fräulein und Mädthen,
welche in Berlin Stellungen in
feineren Herrſchaftshäuſern ſuchen,
nimmt das Mädchenbeim der
Berliner Hausmädchenſchule dis
zum Stellenantritt gegen ganz
billige Berechnung freundlich auf
und beſorgt ihnen ſofort gute
Stellungen. Die Hausmädchen-
ſchule wird von den Berliner
herrſchaftlichen Hausfrauen
als die beſte Quelle für gutes
Perſonal bevorzugt. Deshalb
erhalten ſtellenſuchende Kinder
fräulein, Stützen, Köchinnen,
Kochfräulein, Jny gern und
beſſere Haus und Kinder
mädchen hier gute Stellen.
Auf Wunſch Abholung von
den Bahnhöfen. Frau Erna
Grauenhorſt, Vorſteherin der Haus
mädchenſchule und polizeilich kon
zeſſionirte Stellenvermittlerin für
beſſeres weibliches Hausperſonal in
Berlin, Wilhelmſtr. 10.

Anterricht.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr., 34.

Pnglisech, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutsch für Ausländer
Fernsepr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 16897.

Frequenz bis 1901 1160 Seoh.
Miss Alexander.

Akademischen Unterricht

im Piano-Spiel ertheilt in deutſcher
und engliſcher Sprache Anfängern und
Vorgeſchrittenen A. Drexler,
Muſiklehrer, Harz 45, 2 Tr.
Sprach- Unterricht

Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.
Französisch: Mllie. Favarger.
Englisch: Miss Reynoläds.

Perſonen,
die verlangt werden.

r Stelled Nur an diekann ich dem Stellenver
mittler Wilhelm Benau,. Halle,

meinen beſten Dank abſtatten, weil
er mir in gewiſſenhafter Weiſe gute

Verwalterſtelle r hat.Halle a. S., im il 1902.
gez. Laudes.

(igarren-

Vortroter.
Große Cigarrenfabrik ſucht

tüchtige Vertreter, die mit der
Landkundſchaft vertraut find, gegen
hohe Proviſion. Bei zufrieden
ſtellenden Leiſtungen Speſenzuſchuß.
Offerten unter R. 900 F. M. an
Rudolf Mosse, Mannheim.

Inſpektor geſuqht
von einer leiſtungsfähigen

deutſchen Unfall- und Haft-
pflicht Verſicherungsgeſell

ſchaft bei hohem Gehalt,
ausreichender Proviſion u.
angemeſſenen Reiſeſpeſen.
Geſl. ausführliche Offerten
unt. H. V. 67 7 an Haasen-
stein Vogler A--G.,
Halle a. S. [6645

Große
Schwefelſäure Fabrik

ucht
einen gut eingeführten

Vertreter
für Bezirk Halle-

Offerten mit Referenzen erbeten
unter D. G, 988 an Rudolf
Mosse, Dresden. (6733

Ein bei den Braunkohlen
Deſtillerien und Paraffin-
Fabriken beſtens eingeführter
Herr als

Vertreter
geſucht.

Offerten unter D. F. 986 an
Rudolf Mosse, Dresden
erbeten. (6709

Tüchtige
Vertreter u. Provisions-

Reisende

für mehere geſetzl. geſch. Maſſen
artikel ſofort geſucht. Kaufleute
als Reiſende bevorzugt. Guter
Verdienſt iſt ſicher.

Graupner Co.Werdan (Sachſen).

Trauerhüte, Trauersehleier, Trauerflore
ewpfehlen in gröester Auswahl

Schneider e Haase.,
Gr. Steinstrasse S.

(0.

Spoecialität:

Englische
und Wiener Hüte

erstkſassiger Marken

PEngl. Modoel]- Paletots
hochaparte Neuheiten

Gummi- Mäntel und Paletots,
frei von Geruch,

Joppen, Wetterkragen, Havelocks,
sämmiliche Lawn-Tennis- Artikel.

Engl. Reiseartikel. Wiener Lederwaaren.

Nouveautes
in Oravatten, Hanäschuhen, Stöcken,
Schirmen, Kragen und Hanchetten-

Oberhemden fertig und nach Maass.

V. Borchert.
Bazar für Tevren,
Gr. Steinstrasse 10,

Fernsprecher 1191,
im Bankhaus

Ernst Haassengier Co.

zum 1. Oktober zu vermiethen.

6608

Fohſerrſgefige Wohnmng, J. Etage,

Näheres im
Burean der Prenß. Febeng-Yerſicherungs-Akt.-Geſ.,

Alte Promenade 6, I.

mit ocnober, Halle a. 8.
Stein- und Bildhauerei,

gegründet 1865.

Lager von Grabdenkwaled
Poststrasse 9/10,

Comptoir und Werkplat2
Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau
und Denkmals-

arbeiten.

Tüchtige Vertreter

zum Vertrieb von Sandſteinen
und prima Cement-Kalk gegen
Proviſion geſucht.

Offerten unter R. F. S voſt
lagernd Friedeburg a. Saale.

Zu möglichſt baldigem Antritt,
ſpäteſtens zum 1 Juni cr. wird
ein tüchtiger energiſcher

Hofverwalter
eſucht. Gehaltsanſprüche nebſtJergniſabſche. ſind einzureichen an

P. Miehels,
Domäne Freckleben i. Anh.

Ein tüchtiger Gärtner
wicd zum baldigen Antritt geſucht.

Mühlengut Weſenitz
bei Ammendorf.

Zum 1. Juli ſuche ich für mein
Gut von 1000 Morg. mit Brennerei
und Rübenbau einen

Lehrlingoder jungen Mann, der ſich noch
weiter ausbilden will, unter meiner
Leitung bei Familienanſchluß.

Heye r.Rittergut Laue bei Delitzſch.

Ein junger Mann wird zur
Erlernung der Landwirthſchaft zu
ſofort geſucht. Penſion wird nicht
verlangt, nur wird vorausgeſetzt,
daß der Eleve ſich nicht ſcheut mit
zuzufaſſen. Offerten unter Z. 6763
an die Expedition dieſer Zeitung.

Mamſell für Domäne (Anhalts)
bei 300 Mk. Gehalt 1./6. geſucht.
Frau Anna Fleckinger Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße S.

änſe s Landwirthinnen,

eben ausgelernte und ſchon in
Stellung geweſene, für Bauern
und größere Güter, Rittergüter,
Domänen, bei Gehalt von 50, 60,
70, 80, 90, 100 und 120 Thaler,
je nach Leiſtungen. Die Stellen
find in nächſter und weiterer Um
gegend von hier. Zeugniſſe erbittet

Willy Kühn, Stellen er
mittler, Kl. Ulrichſtr. S.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
und Haus, Kinderfräulein, Stügen,
Kinderfrauen erh. ſtets gute Stell.
in nur herrſchaftl. Häuſern durch
Fran Marie Wantzläben, Stellen
vermittlerin, Große Steinſtr. 80.

Sauberes Mädchen,
tüchtig, vom Lande, für Küche und
Hausarbeit bei 40--45 Thlr. Lohn
ſucht per ſofort oder 15. Mai
Frau Louise ProsnſewskKy,

Röſerſtraße 2/3.

Sauberes Mädchen,
mögl. vom Lande, zu zwei Kindern
baldigſt geſucht. Halle a. S.,
Wuchererſtraße 74, part.

7 Fgerer rdie ſich anbieten.

Oberinſpektor, welcher i. Pom.,
d. Mark u. Weſtpr. thät. geweſen,
ſucht um h. Verdbältn. kennen zu
lernen u. deſch. Anſpr. Stellung als
alleiniger Beamter. Derſelbe iſt i.
Beſ. vorzügl. Zeugn. u. erfreut ſ. e.
beſ. g. Rufes. Gefl. Off. u. S. 166 an
Haasenstein Vogler A G. Leipzig.

Junger Mann,
Jahre, gedient. reit. Artilleriſt,

verh., ſucht Stellung als Kutſcher
oder Reitknecht oder irgend einen
Vertrauenspoſten. Bisehort,
Molmeck bei Hettſtedt.

Habe ſofort und ſpäter mehrere
Oberſchweizer mit nur beſten
Zeugniſſen abzugeben. Caution
kann geſtellt werden. Johannes
Zahnd, Oberſchweizer und
Stellenvermittler Schweizer-
bureau, Jlversgehofen- Erfurt.
(Telegr.- Adr. Zahnd, Jiversgehofen.)

[]o]o D T r e „J———-CT(TSPA
Sofort abzugeben jede Anzahl

russisene Arbeiter
und Arbeiterinnen.

Proviſion à 2 Mark.
Vermittler August Kappe, Stralkowo.

Euche zum 1. Juni oder ſpäter
auf Domäne oder Rittergut Stel-
lung als Mamſell. Anerb. bitte
unter T. G. 234 poſtl. Obersdorf
bei Sangerdauſen, Prov. Sachſen.

Junge gebild. Dame (muſikal.)
ſucht zum Kuni Stellung als
i Gesellsechafterin W
oder Reiſebegleiterin. Gefl. Off.
erditte unter T. 6721 an die
Exped. d. Ztg. 6721

J. Mädchen ſucht Stellung als
Stütze in Familie mit Gelegenbeit
zu weiterer Ausbildung. Off. u.
Z. 6590 an die Exped. d. Ztg.

Gr. Steinſtr. 12, II.
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Br. sechnmid Honnard
innegehabte

herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör,
eſektriſches Licht, ſowie

I. Etage,
1 Sprechzimmer u. 2 Warte-
zimmer mit Corridor zum
I. Juli oder ſpäter anderweit zu
vermiethen. Beſichtigung 12 bis
4 Uhr. Näheres bei

Tausch Grosse

I. Etage
um 1. Oktober zu vermiethen.
reis 850 Mk. Beſichtigung von

11 Uhr ad. Barfüßerſtr. 12.
Kirohnerstrasse 10

herrſchaftl. Wohnung, 2 Aufgänge,
6 Zimmer, Bad, Gas uſw., z. 1. 10.
od. früh. zu verm. Näh. daſelbſt bei

558) Sehönerstädt.
Geldverkehr.

20000 Mk.
Auf einen zum 1. Auguſt d. Js.

fertig werdenden Elbkahn, welcher
36 900 koſtet, wird obige Summe
als erſte und alleinige Hypothek
geſucht. Offerten unter Z. 6466
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Aufrichtig.
Junger Kaufmann, 28 Jahre, ev.,

ſelbſtändig, wünſcht mit junger
wirthſchaftlicher Dame paſſ. Alters
mit etwas Vermögen bekannt zu
werden behufs baldiger Ver-
heirathung. Gefl. Offerten erbitte
vertrauensvoll unter Z. 6724
an die Exped. d. Ztg.

ERrkeh UHeine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis der Fleischerstr.
Reichhaltiges Lager von
Hocohzeits- u. Pathen-

Gesohenkoen.
Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ahblieferung.

I Verebelicht: gr.

Geb. Gutsbeſitzersſohn, 28alt, w. ſpäter See h
100 Morg. gr. W., ſucht auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft einer
Dame, Landwirthbstochier, anfangs
20er Jahre, mit 15--20 000 Mt.
Verm. Geehrte Damen, Ellery
oder Vormünder, welche dieſer ernſt.
gemeinten Offerke näher treten
wollen, werden gebeten, ihre Adr,
unter Z. 6698 in der Exvedition
d. Zeitung abzugeben. Strengſie
Diskretion zugeſichert, aber auch

verlangt. [6698
ſamen

[CS à u TTodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 3 Uhr entſchlief
nach längerem ſchweren Leiden
mein innigſt geliebter Mann,
unſer treuforgender Vater
Schwieger und Großvater,

der Gaſtwirth

Eustau Saft
im 61. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an im
Namen der Hinterbliebenen

Pauline Saft geb. Warnicke
nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Sonn
abend 43 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

da dücmce S
Todes- Anzeige.

I Gestern Abend 10 Uhr ent-
J schlief an schwerer Krankheit

unser einziger, innigstgeliebter,
hoffnungsvoller Sohn u. Bruder

der Mechaniker

Karl Hancwerg
im 23. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um
j stille Theilnahme an

Halle a. S., 7. Mai 1902.
J Die tiefgeheugten Eltern

und Schwestern.

ie Beerdigung unseres tueuren
Pntschlafenen findet Freitag, den
9. d. Mis., Vorm. Uhr von der
Kapolle des Nordfriedhofes aus
statt.

Familie Zwickert.

Verlobt: Frl. Dorothea
Richter mit Hrn. Gymn.Ober-
lehrer Otto Hartlich (Wurzen).
Frl. Martha Fabian mit Hrn.ÄAmtsrichter Paul Stoß (Groß-

Schönau). Frl. Hertda v. Leers
mit Hrn. Hans von Knoblauch
(Schönfeld--Wolterslage). Ur-
ſula Baroneſſe v. d. Borch mit
Hrn. Oberleuin. Paul Frhr. von
Ritter zu Grünſtein(Holzhauſen-
Paderborn).

Dr. Cari
Boſch mit Frl. Elſe Schilbach
(Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Robert Metze (Deſſau). Hrn.
Paſtor Herte (Staguth). Hrn.
Amtsgerichtsrath Hugo Fleck
(Köln). Hrn. Kommerzienrath
W. Velhagen (Bielefeld). Hrn.
Pfarrer W. Scheer (Hinterherms
dorf). Hrn. W. Wirth (Kiſtritz).
Hrn. Oberlehrer Gottwalt Wevder
(Deſſau). Hrn. Otto Kupfer
(Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Frhr. von der GoltzRogzow
(Kolverg). Hrn. Paſtor Thomas
(Silberberg).

Geſtorben: Hr. Regierungs u.
Baurath Echternach Halberſtadt).
Hr. Pfarrer Friedr. Jul. Körner
(Dörſchnitz). Hr. Amtsgerichts
rath a. D. Adolf Thränhart
(Naumburg). Hr. Hauptm. z. D.
Guſt. Kob (Stuttgart). Hr.
Banlier und Handeisrichter Dr.
jur. Hippolyt Clemens (Koblenz).
Hr. Rittergutsbeſitzer Otto Frhr.
v. Minnigerode (Bockelnhagen).
Hr. Rentier C. G. Ködderitzſch
(Raumburg a. S.). Hr. Julius

(Steglitz). Hr. Johann
Pellnitz (Erfurt). Hr. Chriſtoph
Böhme (Erfurt). Hr. Friedrich
Pflaumbaum (Stendal). Hr.
Ludwig Janicke (Stendal). Hr.
Zollpraktikant Hermann Becker
Stendal). Fr. Auguſte von
Meding (Stargard). Fr. Henriette
Surber (Erfurt).

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei der Beerdigung unſerer theuren Ent
ſchlafenen ſprechen wir auf dieſem Wege allen Freunden
und Bekannten, ſowie Herrn Paſtor Heintke unſeren
innigſten, herzlichſten Dank aus.

Möge Gottes Huld einen Jeden vor ſolchem ſchweren
Schickſalsſchlag bewahren.

Halle a. S., den 7. Mat 1902.

Die tieftrauernde Familie ar Berger.
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Honnerstag 2. Beilage zu Nr. 213 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die ſisbaliſchen Wegehauverpſlichtungen

in der Provin; Sathſen.
Auf Grund eines am 28. Februar d. J. im Provinzial

landtage der Provinz Sachſen zu. Merſeburg gefaßten Be
ſchluſſes, deſſen Vorgeſchichte und Begründung ſ. Zt. von der
Hall. Ztg. mitgetheilt worden iſt, hatten ſich die Land-
agsabgeordneten der Provinz einſtimmig entſchloſſen, dem
Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag zu unterbreiten:

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die König-
liche Staatsregierung zu erſuchen, in Gemäßheit der bei Vor
legung der Wegeordnung für die Provinz Sachſen ertheilten Zu
ſicherung dafür Sorge zu tragen, daß die fiskaliſchen Wegebau
verpflichtungen, welche vor wie nach Erlaß der Wegeordnung
von dem Fiskus bisher unweigerlich erfüllt wurden, auch für dre
Folge als ſolche anerkannt werden, und daß insbeſondere nicht
im Widerſpruch mit jenen Zuſagen verſucht wird, bisher von
dem Fiskus getragene Wegebauverpflichtungen auf die Ge
meinden abzuwälzen auf Grund von verwaltungsgerichtlichen
Entſcheidungen, durch welche der Begriff „beſonderer Rechts
titel' über die Abſicht des Geſetzes hinaus derart beſchränkt
wird, daß den Gemeinden der Nachweis eines ſolchen Rechts
titels dem Fiskus gegenüber zumeiſt unmöglich gemacht wird.

Der Antrag, welcher unter dem 19. März d. J. einge-
reicht worden war, gelangte in der Sitzung des Abge-
ordnetenhauſes am 1., Mai zur Verhandlung. Bei der
großen Wichtigkeit, die die ganze Angelegenheit in erſter
Linie für unſere engere Heimath, des Weiteren aber auch für
den geſammten preußiſchen Staat hat, halten wir es für an
gezeigt, die parlamentariſchen Verhandlungen noch nach
träglich im Wortlaute unſeren Leſern zur Kenntniß zu
bringen. Als Referent für den Antrag war der konſer
vative Abg. Winckler, Landrath z. D. und Landfeuer-
ſozietätsdirektor in Merſeburg, gewählt worden, der die Ge
ſchichte und die Urſachen, ſowie die unbedingte Nothwendig
keit des Antrages in klarer und erſchöpfender Weiſe dar-
legte. Herr Abg. Winckler führte Folgendes aus:

Meine Herren, der Antrag, der auf Druckſache Nr. 131 Jhnen
vorliegt, iſt geſtellt von ſämmtlichen Mitgliedern dieſes Hauſe-,
welche die Ehre haben, Wahlkreiſe der Provinz Sachſen zu ver
treten; und ich bitte Sie, aus der Thatſache, daß ſich Mitglieder
aus ſämmtlichen Fraktionen auf einen derartigen Antrag ver-
einigt haben, entnehmen zu wollen, daß es ſich um eine Sache von
Wichtigkeit handelt.

Meine Herren, was die Wichtigkeit der Sache betrifft, ſo
bemerke ich jetzt gleich im voraus, daß dieſer Antrag ſich in der
ſelben Richtung bewegt wie ein vom Provinziallandtage der Pro
vinz Sachſen in ſeiner letzten Tagung am 28. Februar d. Js. ein
ſtimmig angenommener Antrag, auf den ich nachher eingehen werde.

Was die Bedeutung der Sache aber anbetrifft, ſo glaube ich
ſagen zu dürfen, daß dieſelbe durchaus nicht eine auf die Provinz
Sachſen allein beſchränkte iſt. Es handelt ſich hier auch um
Dinge von allgemeiner Bedeutung, und ich glaube nicht fehlzugehen,
wenn ich ſage, daß es keinen Grundſatz geben kann, der mehr auf
allgemeine Zuſtimmung rechnen darf als der, daß Geſetze ausge
führt und gehandhabt werden ſollen in dem Geiſt, in dem ſie er
laſſen worden ſind. Meine Herren, hier handelt es ſich um ern
wichtiges Geſetz, bei deſſen Handhabung die Gefahr neuerdinge
aufgetaucht iſt, daß es in weſentlichen Punkten direkt in ſein Gegen
theil verkehrt werden könnte. Die beſondere Bedeutung aber dieſes
Geſetzes liegt auch noch darin: es iſt allerdings die Wegeordnung
für die Provinz Sachſen, um die es ſich hier handelt, ein Geſez,
welches lediglich für dieſe Provinz Geltung hat, aber ausge
ſprochenermaßen iſt damals dieſes Geſetz erlaſſen worden als vor
hildliches Geſetz, als erſte provinzielle Wegeordnung, der ſpäter
ſolche für andere Provinzen folgen ſollen. Darum haben auch die
Vertreter anderer Provinzen einen gerechten Grund, zu prüfen,
wie dieſes Geſetz in ſeinem Geltungsbereich ausgeführt wird.

Jch ſagte, daß die Gefahr beſteht, daß durch Neuerungen, die
bei der Ausführung desſelben ſich in letzter Zeit herausgeſtellt
haben, dieſes Geſetz in weſentlichen Punkten in ſein Gegenthetr
verkehrt werden könnte. Jch hoffe, daß es mir durch eine objektwe
Darſtellung des Sachverhalts gelingen möge, den Herren zu be-
weiſen, daß dieſe Gefahr thatſächlich beſteht. Jch hoffe gleichzeitig
auch, daß es uns gelingen wird, uns mit der Königlichen Staats
regierung über die Mittel und Wege zu verſtändigen, wie diere
Sache wieder in ihr rechtes Gleis zurückgebracht werden kann. Sie
iſt aus dem rechten Gleis, in dem ſie ſich 10 Fahre lang bewegt
hat, dadurch herausgekommen, daß eine Königliche Verwaltungs
behörde in einſeitiger Wahrnehmung fiskaliſcher Intereſſen und
ohne Rückſicht auf die Intereſſen der Gemeinden dem Geſetz eine
Auslegung gegeben hat, an die kein Menſch bisher gedacht hat,
und dadurch, daß dieſe Auslegung ſanktionirt worden iſt durch ein
kürzlich ergangenes Erkenntniß des Königlichen Oberverwaltungs-
gerichts, welches einzig und allein auf dem Wortlaut des Geſetzes
fußt und keine Rückſicht nimmt auf die Entſtehung des Geſetzes
a auf die aus dieſer Entſtehung klar erſichtlichen Abſichten des

eſetzes.
Meine Herren, ich bitte nach dieſen einleitenden Bemerkungen

Ihnen diejenigen Punkte bezeichnen zu dürfen, um welche es ſtch
hier handelt. Die Wegeordnung für die Provinz Sachſen hat
neues Recht geſchaffen ganz allgemein in Bezug auf die Unter
haltung der öffentlichen Wege. Mit dieſem Zwecke wurde ader
ein zweiter Zweck verbunden. Es wurde nämlich zugleich durch das
Geſetz eine Reihe fiskaliſcher Wegebauverpflichtungen dem Fiskus
abgenommen und auf Kommunalverbände übertragen.

Die Wegeordnung, die im Jahre 1891 dem Landtage der
Monarchie und zwar zuerſt dem Herrenhauſe vorgelegt wurde, iſt
nicht der erſte Schritt, das Wegerecht in Preußen neu zu ordnen,
ſondern es haben bereits früher geſetzgeberiſche Verſuche ſtattge-
funden, welche bezweckten, eine Wegeordnung für die ganze
Monarchie zu ſchaffen. Darüber wurde in den Seſſionen 1876
und 1877/78 hier verhandelt. Die Verſuche ſind damals ge
ſcheitert. Zum Theil war dafür mit ein Grund, daß ſich bei der
näheren Behandlung der Sache herausſtellte, daß die Verſchieden
heiten in don Provinzen zu groß ſind, um ein für alle Provinzen
gleichmäßig geltendes Geſetz zu ſchaffen. Aber das war nicht der
alleinige Stein des Anſtoßes. Hauptſächlich iſt damals das Zu
ſtandekommen einer allgemeinen Wegeordnung daran geſcheitert,
daß die Königliche Staatsregierung bei dieſer Gelegenheit die fis
kaliſchen Wegebauverpflichtungen ohne Entſchädigung auf die kom
munalen Verbände abwälzen wollte. Dieſe Abſicht iſt es geweſen,
die eine Verſtändigung unmöglich gemacht hat. Das Abgeordneten-
haus hat den entgegengeſetzten Standpunkt eingenommen, es wollte
einer Wegeordnung nur dann zuſtimmen, wenn für die Abnahme
fiskaliſcher Wegebauverpflichtungen eine billige Entſchädigung ge
währt würde. Daran iſt der Verſuch geſcheitert 1876, und daran
iſt er geſcheitert auch im Jahre 1877/78.

Eines der damaligen Mitglieder diefes Hauſes, welches ſich
beſonders bei der Berathung dieſer Sache verdient gemacht hat,
unſer hochverehrter Herr v. Rauchhaupt, war damals Vorſitzender
des Provinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen. Als nun im
Jahre 1890 die Staatsregierung den anderen Weg betrat. von
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einer allgemeinen Regelung abzuſehen und zunächſt für eine Pro
vinz und zwar für die Provinz Sachſen eine beſondere Wegeord
nung vorzulegen, da wurden die Grundzüge dieſer Wegeordnung
zuerſt dem Landtage der Provinz vorgelegt. Jch bitte hier einige
wenige Worte verleſen zu dürfen aus der einleitenden Rede des
Herrn v. Rauchhaupt, der alſo in ſeiner Doppelſtellung einerſeits
als Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen
und Mitglied des dortigen Provinziallandtages und andererſeits

Mitglied dieſes Hauſes ſich an dieſer Sache betheiligt har.
r jagte:

Nachdem in dieſer Form die Wegebaulaſt unter den Ge
meinden bezw. Verbänden mit ſubſidiärer Hilfe der Kreiſe kon
ſtituirt iſt, da ergiebt ſich das Uebrige des Entwurfs eigentlich
von ſelbſt. Es bleibt zum Schluß nur noch die ſchwierige Frage:
Wie ſollen die fiskaliſchen Straßen in dieſem Syſtem aufgehen?
Jch mache darauf aufmerkſam, daß die Staatsregierung ur
ſprünglich auf dem Boden ſtand, die fiskaliſchen Straßen der
Provinz ohne jede Enkſchädigung zu überweiſen. Sie hat dieſen
Boden 15 Jahre feſtgehalten, und die alte Wegeordnung iſt
daran geſcheitert, weil damals hineinkorrigirt wurde, daß der
Staat für die Uebernahme der fiskaliſchen Straße Entſchädigung
gewähren ſolle. Dieſer Standpunkt iſt aufgegeben; die Staats
regierung hat anerkannt, daß ein Rechtstitel vorliegt, aus dem
ſie verpflichtet iſt, bei einer Ueberweiſung der fiskaliſchen
Straßen an die Provinz eine Entſchädigung zu gewähren. Es
handelt ſich weſentlich um die Frage, wie boch dieſe Entſchädi-
gueig zu bemeſſen iſt.

Und er ſagte weiter:
Es wird Sie nun intereſſiren, die Ziffern kennen zu lernen, de
ſich aus der Offerte der Staatsregierung und aus der Ver
pflichtung der Provinz ergeben.

Er geht dann über zu der Schilderung der Verhandlungen, die
vor der Tagung des Provinziallandtages zwiſchen der Landesver
waltung von Sachſen und der Staatsregierung geſchwebt haben
auf Grund einer Offerte der Staatsregierung, in der die Straßen,
um die es ſich handelte, einzeln genau bezeichnet waren, nach Lage
und Kilometerzahl und ebenſo die in Betracht kommenden Brücken,
in der dann weiter für die Straßen und für jede einzelne Brücke
eine Rente für Uebernahme der Unterhaltung ausgerechnet war.
Bei dieſen Verhandlungen hatte es ſich hauptſächlich darum gedredt,
ob die von ſeiten der Staatsregierung angebotene Entſchädigung
als eine billige und ausreichende anzuſehen ſei.

Meine Herren, aus den Worten des Herrn v. Rauchhaupt
haben Sie geſehen, daß in dieſem weſentlichen Punkte der damalige
Entwurf vom Jahre 1890 von den Vorgängern abwich, indem er
ſich auf den Standpunkt jtellte, den vorher das Abgeordnetenhaus
vertreten hatte: es ſollen nur gegen Entſchädigung fiskaliſche Wege
bauverpflichtungen abgelöſt werden.

Mit der Vorlage der Wegeordnung an den Provinziallandtag
war verbunden die Vorlage einer Denkſchrift. Jn dieſer Denk
ſchrift heißt es:

Abweichend von dem Entwurfe einer allgemeinen Wegeordnung,
welche die unentgeltliche Aufhebung der fiskaliſchen Straßen
vaupflicht vorſah, iſt jetzt der Uebergang auf die r gegen
Entſchädigung im Anſchluß an diejenigen Vorſchläge in Ausſicht
genommen, welche bei der kommiſſariſchen Berathung des letzten
Entwurfs dieſer Art in der Seſſion des Abgeordnetenhauſes
1877/78 gemacht ſind.

Meine Herren, auf dieſe Vorſchläge bezieht ſich alſo die Staats
regierung in der Denkſchrift, und mit denſelben Worten wird dieſe
Sache behandelt in den Motiven zu dem Geſetzentwurf, wie er dem
Herrenhauſe im Jahre 1891 vorgelegt wurde. Es iſt alſo für die
Be urtheilung der ganzen Sache von weſentlichem Jntereſſe, zu
wiſſen, worin denn die Vorſchläge der Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes beſtanden haben. Sie gehen darauf hinaus, daß die
jenigen Wege, welche der Staat aus beſonderem Rechtstitel zu
unterhalten hat, er auch in Zukunft weiter unterhalten foll, alfo
überhaupt nicht abgeben, daß aber diejenigen Wege, die der Staat
nach dem früheren allgemeinen Wegerechte zu unterhalten hatte,
übergehen ſollen an kommunale Verhbände, zunächſt an die Provinz,
aber nur gegen Entſchädigung. Ein drittes giebt es nach dieſen
Beſchlüſſen nicht, ein drittes nämlich, daß etwa irgend welche Wege
ohne Entſchädigung auf Grund der Wegeordnung aus der Unter
haltung des Staates herausfallen könnten.

Meine Herren, ich bitte Sie, nachdem ich dieſes ausgeführt
habe, Jhnen nunmehr Kenntniß geben zu dürfen von dem Rechts
ſtreit, welcher kürzlich zu einer Entſcheidung des Königlichen Ober
verwaltungsgerichts geführt hat.

ch ſagte eben: eine ganze Reihe von Wegen und Brücken,
welche ſämmtlich der Landesverwaltung von Sachſen namentlich
bezeichnet worden ſind, und welche ſämmtlich in einem der Landes-
verwaltung auch übergebenen Verzeichniß aufgenommen ſind, ſind
gegen eine Entſchädigung, welche zwiſchen Staat und Provinz ver
einbart wurde, auf die Provinz übertragen worden, und zwar in
der Weiſe, daß die Provinz die Berechtigung erhielt, ſolche Wege
und Brücken, welche für den größeren Verkehr von keiner Bedeutung
ſind, auch gegen ihren Willen engeren Verbänden zu überweifen,
aber ebenfalls nur gegen Entſchädigung, deren Feſtſetzung, wenn
eine Vereinbarung zwiſchon der Provinz und dem engeren Ver
bande nicht zu Stande kommt, dem Bezirksausſchuſſe obliegt. Es
iſt hier alſo immer feſtgehalten: Es handelt ſich um beſtimmte,
namentlich bezeichnete Wege und immer nur um eine Uebertragung
gegen Entſchädigung.

Nun hat die Sache ſich folgendermaßen abgeſpielt. Als dke
Wegeordnung in Kraft trat, wurden alle diejenigen Wege uns
Brücken, welche in dem Verzeichniß ſtanden, und über welche alſo
eine Vereinbarung zu Stande gekommen war, der Provinz über
geben; aber der Fiskus behielt eine ganze Reihe von Wegen und
Brücken noch weiterhin in Unterhaltung. Es waren das eben
ſolche, von denen man annehmen muß, daß damals die Staats
regierung der Anſicht war, ſie ſeien bis dahin nicht nach allgemeinem
Wegerechte, ſondern auf Grund beſonderer Rechtstitel vom Fiskus
unterhalten; denn wenn das nicht der Fall geweſen wäre, würde
die Regierung dieſe Wege und Brücken oder doch die neuen oder
andern mit in das Verzeichniß aufgenommen und der Provinz zur
Unterhaltung mit übergeben haben gegen Entſchädigung. Alle
dieſe fiskaliſchen Wege und Brücken, welche nicht der Provinz über-
geben wurden, ſind bis auf den heutigen Tag in Uebereinſtimmung
mit dem, was ſeiner Zeit Vorausſetzung für die Annahme der Wege
ordnung im Provinziallandtag und im Landtag der Monarchie
geweſen iſt, von der Regierung unterhalten worden. Es handelt
ſich dabei um domänenfiskaliſche Wege, um forſtfiskaliſche Wege,
um eiſenbahnfiskaliſche Wege, namentlich auch um eine ganze Reihe
von einzelnen Brücken.

Jetzt, meine Herren, hat in einem Einzelfall eine Königliche
Verwaltungsbehörde den Verſuch gemacht, eine von denjenigen
Brücken, welche nicht in das Verzeichniß aufgenommen waren, und
welche bisher der Fiskus anſtandslos unterhalten hat, abzuſchieben
unter Berufung auf den allgemeinen Grundſatz der Wegeordnung,
daß der ordentliche Wegebaupflichtige die Gemeinde oder der Guts
bezirk iſt, in dem eine Brücke oder ein Weg liegt, und daß ab-
geſehen von dieſen ordentlichen Wegebaupflichtigen andere
Dritte nur dann als verpflichtet angeſehen werden können, wenn
von dem ordentlichen Wegebaupflichtigen der Scachweis erbracht
wird, daß dieſer Dritte auf Grund eines beſonderen Titels ver
pflichtet iſt. Hierauf fußend, iſt der Verſuch gemacht worden, nun
eine von den Brücken, die nicht übergeben worden ſind, einfach aus
der Unterhaltungspflicht des Fiskus herausfallen zu laſſen. Bei
dem betreffenden Kreisausſchuß iſt das nicht durchgegangen; aber
der Bezirksausſchuß hat dieſe Argumentation als richtig aner
kannt und die Gemeinde für verpflichtet erachtet. Die Gemeinde
hat dann die Sache an das Königliche Oberverwaltungsgericht ge

große präjudizielle Bedeutung hat.

bracht, und nun liegt eine Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichtes vor, welche weit hinaus über den einzelnen Fall eine

Sie hat dieſe nicht nur des-
halb, weil man das, was in einem Fall für Recht erkannt worden
iſt, auch in ſo und ſo vielen anderen Fällen erwarten kann, ſondern
auch deshalb, weil die allgemeinen Ausführungen dieſes Erkennt
niſſes ſo ſind, daß ſie thatſächlich für eine ganze Reihe von Wegen
und Brücken dem Fiskus die Möglichkeit gewähren, ſich ohne
irgendwelche Entſchädigungen von ihrer Unterhaltungspflicht zu be
freien, wann das Rechtens bleiben ſollte.

Meine Herren, ich ſagte vorhin, daß wir Abgeordnete der
Provinz, die wir Jhnen die Sache unterbreiten, uns vuf einen ein
ſtimmigen Beſchluß des Provinziallandtages ſtützen können; und
den möchte ich Jhnen jetzt mittheilen. Am 28. Februar d. Js.
hat der Provinziallandtag folgenden Beſchluß gefaßt:

Provinziallandtag erklärt, daß die Urtheilsgründe des in der
Verwaltungsſtreitſache des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks
Kitzen und der Gemeinde Meuchen wider den Fiskus am 2. De
zember 1901 ergangenen Erkenntniſſes des Königlichen Ober
verwaltungsgerichts geeignet erſcheinen, einen Rechtszuſtand her
beizuführen, welcher mit dem bei den Verhandlungen über die
Wegeordnung für die Provinz Sachſen als maßgebend an
erkannten Grundſatze, daß fiskaliſche Wege und Brücken nur
gegen Entſchädigung in kommunale Unterhaltungspflicht über-
gehen ſollen, im Widerſpruch ſtehen dürfte und für eine große
Zahl von Gemeinden der Provinz eine ſchwere und unbillige
Belaſtung bedingen würde, und bittet die Königliche Staats-
regierung die erforderlichen Maßnahmen zur Sicherung eines
jenem Grundſatze entſprechenden Rechtszuſtandes zu treffen.
(Bravo! rechts.

Neine Herren, um auf die Argumentation in dem Erkennk
niſſe des Königlichen Oberverwaltungsgerichts eingehen zu können,
muß ich Jhnen mit wenigen Worten wen gſtens ſagen, wie der be
ſondere Fall beſchaffen iſt. Vor mehr als 300 Jahren iſt von den
damaligen Regierungen dieſer theils ſächſiſchen, theils ſtiftiſchen
Lande ein kleiner Kanal gebaut worden, der von der weißen Elſter
abgeleitete Floßgraben, welcher den Zweck hatte, die Forſten des
ſogenannten Holzlands, des jetzigen Altenburgiſchen Weſtkreiſes, tn
eine beſſere Verbindung zu bringen mit Leipzig und mit den Salinen
an der unteren Saale, um den Abſatz des Holzes zu fördern und
die Beſchaffung von Holz in Leipzig und bei dieſen Salinen zu
erleichtern.

Jn dem letzten Viertel des 16. Jahrhunderts iſt dieſer Floß-
graben gebaut worden. Es liegt in der Natur der Sache, daß ber
der langen Strecke, die dieſer Kanal durchzieht er geht nach
unſerer heutigen politiſchen Eintheilung durch drei preußiſche Kreiſe
des Regierungsbezirks Merſeburg und berührt auch das Königreich
Sachſen daß da viele Gemeinden zerſchnitten wurden und eine
ganze Reihe von Wegen überbrückt werden mußte; mit dem Bau
des Kanals iſt der Bau dieſer Brücken verbunden worden. Jm
Jahre 1815 ſind dieſe Landestheile preußiſch geworden, und wue
ſchon zur kurſächſiſchen Zeit dieſer Kanal mit allem, was drum und
dran iſt, insbeſondere mit allen Brücken, von der fiskaliſchen Ver-
waltung unterhalten wurde, ſo iſt es auch geſchehen, ſo lange das
Land preußjiſch iſt, alſo bald ein Jahrhundert hindurch. (Hörz,
hört! rechts.)

Die preußiſche Verwaltung hat einen beſonderen Fiskus ge
bildet, den Floßfiskus, zu deſſen Aufgaben es gehört, dieſen Kanal
mit all ſeinen Einrichtungen in Stand zu halten. Er hat die
Brücken zu unterhalten und diejenigen Baulichkeiten, welche zur
Regulirung des Waſſerſtandes nothwendig ſind, er hat Häuſer, er
hat Grundſtücke uſw. Dieſe ganze fiskaliſche Verwaltung wird von
dem Regierungspräſidenten in Merſeburg geprüft; es handelt ſich
alſo um eine ganz beſondere, ſonſt überhaupt nicht vorhandene Ver-
waltung.

Nun iſt jetzt der Fall, wo eine Reparatur an einer dieſer
Brücken vorgenommen werden mußte, von der Verwaltung des
Floßfiskus benutzt worden, um die Frage zur Sprache und zur
Entſcheidung zu bringen, ob dieſe Brücke und dementſprechend alke
Floßgrabenbrücken im Zuge öffentlicher Wege weiter vom Fiskus
zu unterhalten ſind. Und das iſt in dem Erkenntniſſe des Ober
verwaltungsgerichts verneint worden. Dieſes ſtellt ſich auf folgen
den Standpunkt: in der Wegeordnung für die Provinz Sachſen iſt
geſagt, daß der ordentliche Unterhaltungspflichtige die Gemeinde
iſt, und die Gemeinde kann nicht beweiſen, daß der Fiskus ver
pflichtet iſt. Nun iſt es ſehr intereſſant, zu ſehen, was denn aks
ſolcher Beweis angeſehen wird. Die Thatſache, daß der Graben
und ſeine Brücken 300 Jahre hindurch vom Fiskus unterhalten
ſind, wird als Rechtsgrund nicht angeſehen; die Thatſache, daß des
Fiskus ſie gebaut hat, wird als Rechtsgrund nicht angeſehen; ebenzo
wenig, daß der Graben mitſammt den Brücken im Eigenthum des
Fiskus ſteht. Es giebt nur eine Möglichkeit, einem Rechtsgrund zu
beweiſen, das iſt die Vorlegung einer Urkunde, in der die Ver
pflichtung ſteht. Meine Herren, wo ſoll denn bei dieſen beſonderen
Verhältniſſen eine Urkunde überhaupt beſchafft werden?

Meine Herren, dieſe beſchränkte Auslegung des Begriffs des
beſonderen Rechtstitels iſt etwas, was nach unſerer Auffaſſung,
nach der Auffaſſung des Provinziallandtags und wie ich feſt
überzeugt bin nach der Auffaſſung jedes Herrn, der irgendweze
mitgewirkt hat an dem Zuſtandekommen der Wegeordnung für die

rovinz Sachſen, diametral dem widerſpricht, was ſeiner Zett
vorausgeſetzt wurde, als die Wegeordnung zu Stande kam. Denn
wenn es die Abſicht geweſen wäre, daß der Begriff des beſonderen
Rechtstitels in einer derartigen Weiſe beſchränkt werden ſollte,
meine Herren, wie hätte dann eine der Körperſchaften, die der Wege
ordnung die Zuſtimmung gegeben haben, das gethan? Man hat
ausdrücklich erklärt: wir wollen nur eine ſolche Wegeordnung, in
der der Fiskus von ſeiner Unterhaltung gegen Entſchädigung befreit
wird. Niemand hat eine derartige Auslegung überhaupt für mög-
lich gehalten, nach welcher eine ganze Reihe von Brücken und
Wegen der verſchiedenſten Art ohne weiteres aus der fiskaliſchen
Unterhaltung herausfallen würden, alſo ohne Entſchädigung. Jch
glaube wirklich nicht zu viel zu ſagen, wenn ich behaupte: niemals
wäre ſonſt die Wegeordnung für die Provinz Sachſen zu Stande
gekommen! Von dem Landtage der Provinz Sachſen, dem ich da
mals angehört habe und ſeitdem angehöre, kann ich es auf das Be
ſtimmteſte ſagen, daß er niemals der Wegeordnung zugeſtimmt

wenn das die Konſequenz wäre. (Sehr richtig
rechts.

Meine Herren, noch ein anderer Geſichtspunkt drängt ſich hier
aber auf. Wenn die Staatsregierung mit einer derartigen all
gemeinen Erklärung vor den Landtag der Provinz und vor den
Landtag der Monarchie tritt, daß ſie ſagt entgegen dem, was ich
früher gewollt habe, will ich mich dem jetzt anſchließen, was dar
Abgeordnetenhaus für Recht erkannt hat, und will anerkennen, daß
nur gegen Entſchädigung abgelöſt wird, wie wollte man es dann
beurtheilen, wenn die Königliche Staatsregierung ſich dabei im
Innern den Vorbehalt gemacht hätte, ſobald die Sache Geſetzeskraft
erlangt hat, außer den Wegen und Brücken, die ſie in das Verzeich-
niß aufgenommen und gegen Entſchädigung übergeben hat, noch ſo
und ſo viel andere Wege und Brücken, die überhaupt nicht erwähnt
wurden, auch los zu werden, und zwar ohne Entſchädigung. Es
wäre doch ein ſchwerer Vorwurf, den man gegen die Königliche
Staatsregierung erheben müßte, wenn man annehmen könnte, datz
das ihre Abſicht geweſen iſt. Gegen den möglichen Vorwurf aber
vertheidige ich die Königliche Staatsregierung auf das allerenr
ſchiedenſte. Wenn das die Abſicht geweſen wäre, dann würde in
dem Augenblick, wo die Wegeordnung Geſetz wurde, die Staats
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ergierung ihre Lerſchiedenen Jnſtanzen in der Provinz entſprechend
angewieſen haben, ſie würde ſie auf die Konſequenz aufmerkſam
gemacht und geſagt haben: jetzt, Domänenverwaltung, Forſtver
waltung, gebt mal eure Wege alle den Gemeinden, die haben ſie
unentgeltlich zu übernehmen. Dann wäre auch die Verwaltung
des Flußfiskus ange vieſen worden, ſich der ferneren Unterhaltung
der Brücken zu enthalten. Und auf welche hier unabſehbaren Kon
ſequenzen würde der Eiſenbahnmimſter ſeine Organe hingewiejen
Haben, wenn es ſich darum gehandelt hätte, alle Wege und Straßen,
ber deren Unterhaltung Urkunden nicht vorliegen, die aber that
ſächlich immer unterhalten worden find, den Gemeinden zu über
geben. Das wäre doch dann jedenfalls geſchehen, und es iſt nicht
geſchehen. Vollſtändig dem entſprechend, was ſeiner Zeit hier
ſeitens der Regierung erklärt worden iſt, hat Fiskus in allen ſeinen
Jnſtanzen alle diejenigen Wege und Brücken bis auf den heutigen
Tag unterhalten, die er nicht gegen Entſchädigung an die Provinz
oder durch Vermittelung der Provinz an andere Verbände har
übergehen laſſen.

Damit dürfte doch der Beweis erbracht ſein, daß es jeden
falls nicht in den Abſichten der Staatsregierung gelegen Hhat, diere
Ronſequenzen zu ziehen. Und ebenſowenig kann es als Abſicht des
DHandtages der Monarchie angenommen werden, der ja ſelbſt den
entgegengeſetzten Standpunkt früher im Gegenſatze zur Regierung
vertreten hat. Der Landtag der Provinz Sachſen aber hat gleich
falls bei der Annahme der Wegeordnung es als feftſtehend ange
nmommen, daß eben den Vorſchlägen von 1877/78 entſprechend die
Wege, die nicht gegen Entſchädigung abgegeben werden, vom Fiskus
weiter unterhalten werden. Wir Vertreter der Provinz in dieſem
Hauſe wollen nichts weiter, als daß der Rechtszuſtand, der
10 Jahre lang nach Erlaß der Wegeordnung beſtanden hat, auch
fernerhin erhalten bleiben ſoll. Dies und nichts anderes wünſchen
wir. Aber nachdem das Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts
ergangen iſt, wird es Sache einer eingehenden Erwägung ſein, wie
es möglich iſt, jenen Rechtszuſtand gegenüber dieſer höchſtrichter
lichen Entſcheidung zu ſichern. Und da ſind wir der Meinung, daß
es eingehender Verhandlungen mit der Königlichen Staatsregierung
bedürfen wird, um die Art und Weiſe feſtzuſtellen, wie dieſe
Sicherung zu geſchehen haben wird. Jch glaube, daß die Königliche
Staatsregierung wohl kaum heute in der Lage ſein wird, zu dieſer
Sache Stellung zu nehmen. Sie wird jedenfalls den Sachverhakt,
der unſerem Antrage zu Grunde liegt, überhaupt erſt prüfen müſſen.
Ebenſo bin ich auch der Meinung und zwar im Einverſtändniſſe
mit meinen Herren Mitantragſtellern daß auch dieſes Hove
Haus hHeute, wo wir Jhnen als etwas ganz Neues dieſe Angelegen-
heit vortragen, nicht in der Lage ſein wird, dazu Stellung zu
nehmen. Aus dieſen Erwägungen heraus beantrage ich, daß unfer
Antrag einer Kommiſſion überwieſen werden möchte, und zwar
einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Nach dieſer mit großem Beifall aufgenommenen Rede
erhob ſich der Regierungskommiſſar Geh. Ober-Reg.-Rath
Francke zur Abgabe folgender Erklärung:

Der Herr Vorredner hat zutreffend ausgeführt, daß die
Staatsregierung heute noch nicht in der Lage ſein wird, in
materieller Beziehung Erklärungen zu der Vorlage abzugeben, die
das Haus hier beſchäftigt. Davon, daß das Verwaltungsſtreitver
fahren ſeitens des Regierungspräſidenten in Merſeburg gegen den
Amtsvorſteher zu Kitzen und die Gemeinde Meuchen eingeleitet iſt,
daß nachher das Oberverwaltungsgericht im vorigen Jahre eine
Entſcheidung getroffen hat, hat die Centralinſtanz erſt Kenntniß
erhalten durch einen Bericht des Oberpräſidenten zu Magdeburg
vom 28. Februar d. Js. Es iſt dann ſofort Bericht erfordert
worden von dem Regierungspräſidenten zu Merſeburg bezüglich der
Rechts und Sachlage. Der Bericht iſt auch eingegangen im Monat
April, war aber nach verſchiedenen Richtungen unvollſtändig, und
es iſt deshalb von neuem vom Regierungspräſidenten in Merſe-
burg Bericht erfordert worden. Bevor dieſer Bericht eingeht, iſt
es unmöglich, daß die Staatsregierung ſich ſchlüfſig macht zu den
Fragen, die gegenwärtig hier erörtert werden. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich daß aus Anlaß dieſes Erkenntniſſes des Oberverwaltungs
gerichtes in keinem Falle die Annahme hergeleitei werden kann,
daß der Wegebaufiskus die Abſicht hat, wegebauliche Verpflich
tiungen, die er bisher getragen hat. auf die Gemeinden abzuſchieben.
Es wird indeſſen ſelbſtverſtändlich Aufgabe der Staatsregierung
ſein, in jedem einzelnen Falle, wo etwa Zweifel darüber beſteherr,
ob die Wegeordnung die Gemeinde oder den Fiskus verpflichter,
in eingehende Erwägungen darüber einzutreten. Es kann von
Seiten der Staatsregierung nur dankbar begrüßt kerden, wenn
der Antrag des Herrn Vorredners zum Beſchluß erhoben und eine
Kommiſſion eingeſetzt wird, die in Gemeinſchaft mit Vertretern
der Regierung die Frage zur Erörterung bringt.

Das Wort zu dem Antrage erhielt ſodann der freikonſer-
vative Abg. Freiherr v. Zedlitz und Neukirch, der zur Zeit,
als die Wegeordnung für die Provinz Sachſen ausgearbeitet
und berathen wurde, vortragender Rath im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten war und als ſolcher den Entwurf der
Wegeordnung bearbeitet und ſowohl 1890 im Provinzial
landtage, als auch 1891 im Herrenhauſe und Abgeordneten
hauſe vertreten hat, ſodaß ſein Urtheil deshalb von beſonderer
Bedeutung für die Feſtſtellung der Abſicht des Geſetzes iſt.
Herr v. Zedlitz gehört als Vertreter des Wahlkreiſes Langen
ſalzaWeißenſee-Mühlhauſen zu den Abgeordneten der
Provinz und iſt Mitantragſteller. Frhr. v. Zedlitz führte
Folgendes aus:

Meine Herren, ich glaube, wir können heute keine andere Er-
klärung von der Königlichen Staatsregierung erwarten, als ſte
uns ſoeben gegeben worden iſt; und wir können ganz zufrieden
mit der Erklärung ſein (ſehr richtigl) und daran die Erwartung
knüpfen, daß es in der Kommiſſion, die zweifellos eingeſetzt werden
wird, gelingen wird, eine befriedigende Erledigung dieſer in der
That nicht mit der Abſicht des Geſetzgebers übereinſtimmenden
Frage zu finden.

Meine, Herren, ich ſelbſt habe ja ziemlich von Anfang an an
Her Ausarbeitung der Wegeordnung für Sachſen gearbeitet und
kann ſowohl aus meiner eigenen Kenntniß in der Verwaltung,
als aus den Verhandlungen ſowohl im Provinziallandtag der
Provinz Sachſen als in beiden Häuſern des Landtags überſehen,
wie der Geſetzgeber ſich die beiden hier in Frage kommenden Sätze
der Wegeordnung für Sachſen gedacht hat, welchen Sinn er den-
ſelben untergelegt hat. Danach unterliegt es für mich gar keinem
Zweifel, daß die Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts, wenn
ſie auch in der Wortfaſſung der betreffenden Geſetzesparagraphen
eine Stütze findet, gleichwohl mit dem Sinn und der Anſicht des
Geſetzgebers ſich nicht völlig deckt.

Meine Herren, man hat damals nicht daran gedacht, den Be
griff eines beſonderen Rechtstitels auch nur annähernd ſo eng und ſo
formell zu faſſen, wie das Oberverwaltungsgericht in ſeinem Er-
Kenntniß und, wie ich annehme, auch vorher der Bezirksausſchuß tn
Merſeburg dieſen Begriff gefaßt hat. Jn dem Geſetze ſelbſt ſind
die betreffenden Rechtstitel entgegengeſetzt den allgemeinen und
beſonderen Geſetzen, Ordnungen, Obſervanzen, alſo dem gemeinen
Recht allgemeiner Natur oder für beſondere Bezirke. Alles, was
nicht unter dieſe allgemeine Rechtsregel fällt, ift nach der Be
ſtimmung der Wegeordnung für Sachſen ein beſonderer Rechtstitel.
Die auf ſolchen beſonderen Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen
ſollen dagegen aufrechterhalten bleiben, und zwar gleichviel, ob der
Fiskus oder ein Dritter auf Grund dieſer beſonderen Rechtstitel
verpflichtet iſt.

Jn dem vorliegenden Falle würde nach meiner Meinung es
nach der Abſicht des Geſetzgebers auch nicht entfernt einem Zweifel
unterliegen, daß der Fiskus die Brücken, die hier in Rede ſind,
die in engem Zuſammenhange ſtehen mit dem Floßgraben, auf
Wrund beſonderer Verpflichtung zu unterhalten hat und nicht auf
Grund einer allgemeinen Ordnung, eines allgemeinen Geſetzes oder
einer beſonderen Obſervanz. Stellen wir uns vor, daß heute ein
ſolgher mehrere Kreiſe durchziehender Waſſerlauf im fiskaliſchen

Intereſſe hergeſtellt werden würde, es müßte dadurch eine ganze
Reihe von öffentlichen Wegon durchſchnitten werden, ſo würde
zweifellos, ſei es bei Gelegenheit der Planfeſtſtellung für den Faull,
daß eine Enteignung ſtattfände, oder durch ſonſtige Verwaltungs
ordnung feſt beſtimmt werden, daß der Unternehmer des Floß-
grabens, in dieſem Falle der Fiskus, diejenigen Veranſtaltungen
auf ſeine Koſten zu treffen haben würde, bezw. auch ſpäter zu
unterhalten haben würde, welche dazu dienen, die von ihm durch
den Floßgraben herbeigeführte Unterbrechung der öffentlichen Wege
wieder zu beſeitigen, um die durch den Floßgraben getrennten Theile
der öffentlichen Wege wieder in enge Verbindung zu bringen. Das
iſt genau ſo ein beſonderer Rechistitel, wie alle die Verpflichtungen,
welche auf Grund, ſei es des Eiſenbahngeſetzes, ſei es auch bei der
Anlegung von Eiſenbahnen von Seiten der Landespolizeibehörden
dem Eiſenbahnunternehmer, dem Staat oder dem privaten Unter
nehmer, auf Grund des Kleinbahngeſetzes, auf Grund der Planu-
feſtſtellung bei einer Enteignung dem Unternehmer auferlegt werden.
Meine Herren, damals vor 300 Jahren hat man natürlich nicht
daran gedacht, hier eine beſondere formale Anordnung zu treffen,
zumal der Verpflichtete und Derjenige, der die Verpflichtung auf
zuerlegen hatte, der Staat, in einer Hand zuſammenlief, in einer
Perſon vereinigt war. Alſo, meine Herren, in allen dieſen Fällen,
in denen aus alter Zeit ſolche Verpflichtungen des Fiskus beſtehen,
welche heute nach unſerem modernen Recht in der Form einer
formellen Urkunde oder einer formellen obrigkeitlichen Anweiſung
dem Fiskus auferlegt werden würden, iſt auch nicht entfernt für
die Vergangenheit ein urkundlicher Beweis für die Auferlegung
einer ſolchen Verpflichtung beizubringen; in allen ſolchen Fällen
würde alſo entgegen der Abſicht und entgegen dem Zwecke der Wege
ordnung der Fiskus von der Verpflichtung, welche ihm in Wirklich-
keit auf Grund eines beſonderen Titels obliegt, befreit werden zu
Laſten der Gemeinde.

Meine Herren, es kommt alſo darauf an, dafür Sorge zu
tragen, daß in der Folge eine ſo enge Auslegung des Begriffes

beſonderer Rechtsmittel“, wie ſie in der Rechtſprechung des Ober
verwaltungsgerichtes zu Tage getreten iſt, nicht wieder vorkommt.
Wir lverden in der Kommiſſion Mittel und Wege finden, entweder
rechtlich oder thatſächlich, praktiſch, den Zuſtand aufrecht zu er
halten, der durch die Uebung der Königlichen Staatsregierung in
den letzten zehn Jahren zur Befriedigung der Provinz aufrecht er
halten worden iſt, nämlich, daß diejenigen fiskaliſchen Verpflich
iungen, welche auf beſonderen Titeln beruhen, auch vom Fiskus
nach wie vor fort und fort erfüllt werden. Das iſt der Zweck
unſeres Antrages; das wird auch der Zweck der kommiſſariſchen
Berathung ſein, und ich glaube, wir können nach der entgegen
kommenden Erklärung des Herrn Vertreters der Königlichen Stagts-
regierung uns der ſicheren Hoffnung hingeben, daß es gelingen wiro,
einen Weg zu finden, dieſe Beſtimmungen für die Provinz Sachſen
auch in der Folge ſo durchzuführen, wie der Geſetzgeber es gewollt
hat. (Bravo.)

Es meldete ſich hierauf zum Wort der konſervative Abg.
Graf v. Wartensleben, der Vorſitzende des Provinzialland
tages und des Provinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen.
Auch er hat den Antrag mit vertreten und ſpricht ſich zu ihm
folgendermaßen aus:

Meine Herren, ich habe den betreffenden Verhandlungen als
Mitglied des Provinzialausſchuſſes und des Provinziallandtages
der Provinz Sachſen beigewohnt und kann auch nur verſichern,
daß von keiner Seite der Gedanke aufgetaucht iſt, daß die König-
liche Staatsregierung ſich noch Wege reſerviren wollte, um ſie nach
her den Gemeinden oder Gutsbezirken zu überweifen ohne Ent-
ſchädigung, wie ſie das für eine gewiſſe Anzahl von Wegen mit
Entſchädigung gethan hat.

Zur Jlluſtrirung der Sache möchte ich nur kurz anführen,
daß in dem Kreiſe, dem ich angchöre, ein ganz ähnlicher Fall ſich
abgeſpielt hat. Der Fiskus erweiterte einen Abzugsgraben des
Fiener Bruchs von 100 Jahren, etwa Ende 1700, um dort den Torf
nach dem Pkauenſchen Kanal für die Saline in Schönebeck Zu ver
ſchiffen. Ueber dicſen Abzugsgraben führten verſchiedene Brücken,
welche von den Fiener Jntereſſenten unterhalten wurden. Der
Fiskus erbot ſich oder erklärte, da er die Aufſichtsinſtanz dieſer
Fiener Korporation war, ohne Weiteres, angemeſſen die Brücken
zu unterhalten; eine Korporation beſtand damals noch nicht,
ſondern die Königliche Regierung in Magdeburg war zugleich Auf
ſichtsinſtanz und verwaltende Behörde, ſie dekretirte einfach: wir
übernehmen den ſo und ſovbielten Theil, und ihr übernehmt den und
den Theil. Jetzt hat ohne Weiteres auf Grund dieſes Geſetzes die
Staatsregierung dieſe Brücken der Provinz überwieſen mit dieſem
Antheil, den ſie übernommen hatte gegen Entſchädigung. Dort
iſt der Kanal allerdings nicht neu gegraben, ſondern nur er
weiterr, der Fiskus hat neue Brücken und erweiterte Brücken ge
baut und die Entſchädigung gezahlt. Jch frage nun: iſt hier irgend
ein Unterſchied? Warum zahlt der Fiskus keine Entſchädigung
bei dem Floßgraben? (Sehr richtigl)) Jch möchte dies hier nur
als Beiſpiel anführen. Jch glaube auch, daß augenblicklich die
Staatsregierung gar nicht in der Lage iſt, eine weitere Er-
klärung abgeben zu können, als wir ſoeben gehört haben, und ich
bitte daher auch, den Antrag einer Kommiſſion von 14 Perſonen
zu übergeben.

Schließlich nahm noch der nationalliberale Abg. Dippe
das Wort, indem er die Erklärung abgiebt, daß auch
ſeine Parteifreunde mit der Kommiſſionsberathung einver-
ſtanden ſeien, ja, daß ſie dieſelbe für nothwendig halten.

Es wird, ſo hob er hervor, mit in erſter Linie Aufgabe der
Kommiſſion ſein, die Vorgeſchichte dieſes Geſetzes, auf deſſen Aus-
führung ſich der Antrag Bröſe bezieht, genau zu prüfen. Es
wird daran erinnert werden müſſen, daß ſchon in den Kom
miſſionsver handlungen der Seſſion 1877/78 Bedenken laut ge
worden ſind gegen die Beſtimmung, daß alle in Gemeinheits-
theilungs und Regulirungsrezeſſen verbrieften allgemeinen und
beſonderen geſetzlichen Vorſchriften, Obſervanzen und Gewohnheits
rechte in Bezug auf den Wegebau ohne Entſchädigung durch das
Geſetz aufgehoben werden ſollten, daß aber, nachdem dieſe Bedenken
beſeitigt waren, bezw. nachdem ein Antrag, der dieſe Beſtimmung
beſeitigen wollte, abgelehnt war, ſich alle Betheiligten einmüthig
auf den Boden ſtellten, der Staat könne mit den übrigen Unter-
haltungspflichtigen nicht in eine Linie geſtellt werden, der Staat
dürfe derartige Verpflichtungen, alſo nicht bloß privatrechtliche
Verpflichtungen nur gegen volle Entſchädigung den in Zukunft
Verpflichteten übertragen. Es wird dann unſchwer feſtzuſtellen
ſein, daß der Geſetzentwurf von 1891 anknüpft gerade an dieſe
Kommiſſionsbeſchlüſſe, und es wird zu unterſuchen ſein, wie die
jährliche Rente, die an die Provinz zu zahlen iſt, berechnet iſt,
und ob die Annahme richtig iſt, daß der Staat nur die Wege und
Brücken an die Provinzen zur Unterhaltung übergeben hat, die
in dem betreffenden Verzeichniß, das auch heute mehrfach erwähnt
iſt, aufgeführt waren, daß er aber die übrigen Wege und Brücken
auch ferner hat unterhalten wollen. Jſt dieſe Annghme richtig,
dann kann ſich der Staat meiner Meinung nach nicht auf den
Wortlaut des Geſetzes zurückziehen; denn dann geht aus der Vor
geſchichte des Geſetzes unzweifelhaft hervor, daß der Geſetzgeber
eine andere Abſicht gehabt hat, als man ſie aus dem Wortlaut des
Geſetzes ſelbſt herausleſen kann, als ſie das Oberverwaltungs-
gericht in der That herausgeleſen hat.

Damit war die Diskuſſion beendet. Der Antrag wurde
ſodann nach dem Antrage des Abg. Winckler an eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Man kann den
Verlauf der Verhandlungen nur mit Genugthuung begrüßen.
Die genannten Redner haben die Berechtigung und Noth-
wendigkeit des Antrages, der, wie wir nochmals betonen
wollen, von allen Abgeordneten der Provinz Sachſen
geſtellt iſt, die ſich auf die konſervative, freikonſervative,
nationalliberale, Centrums und freiſinnige Volkspartei ver
theilen, ſo klar und überzeugend dargelegt, daß ihren Worten

von allen Seiten des Hauſes Zuſtimmung geſpendet und nich

der mindeſte Widerſpruch laut wurde. Was die Er.
klärung des Regierungskommiſſars anbe,
trifft, ſo kann ſie nur als eine entgegerkommende angeſehen
werden bei aller Zurückhaltung, die ſich daraus erklärt, daß
die Regierung z. Zt. noch nicht im Beſitze des erforderten
Berichtes iſt. Die erſte Sitzung der Kommiſſion wird wahr
ſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen ſtattfinden, wir werden
unſeren Leſern von dem Ergebniſſe derſelben Mittheilung
machen. Jnzwiſchen aber geben wir der Hoffnung Ausdruc,
daß es in den Kommiſſionsverhandlungen gelingen möge,
mit der Staatsregierung eine befriedigende Löſung der Frage
zu finden, welche in der Provinz Sachſen und namentlich im
Regierungsbezirke Merſeburg ein ſo weitgehendes Aufſehen
erregt hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zſchepplin (Kr. Delitzſch), 5. Mai. (Graf v. Men gerſenf.)

Geſtern verſchied hierſelbſt nach 16monatlichem ſchweren Leiden Graf

von Mengerſen, Ehrenritter des Souverainen MalteſerOrdens. Der
Verſtorbene hat ſich durch ſeine langjährige ſegensreiche Thätigkeit als
Amtsvorſteher, Mitglied des Kreistages nnd des Kreis Ausſchuſſes um

unſeren Kreis große Verdienſte erworben.
w. Schkeuditz, 7. Mai. (Ein Jrrthum,) dem man viel be

gegnet und der auch von uns begangen wurde, iſt der, daß vielfach an
genommen wird, der verſtorbene Herr Geh. Juſtizrath Herrfurth
in Wehlitz ſei der Vater des früheren Miniſters des Jnnern geweſen.
Derſelbe ſtarb jedoch am 14. Februar 1900 im Alter von 70 Jahren.
Der jetzt Verſtorbene war nicht der Vater, ſondern der älteſte Bruder

des früheren Staatsminiſters.
Torgau, 6. Mai. (Zu den Diebſtählen in Beckwitz)

wird gemeldet, daß am Sonntag in aller Frühe im Pflückuff in der
Gegend des Waldſchlößchens nach dem als Thäter ermittelten Deſerteur
eine Razzia abgehalten wurde, an der ſich außer mehreren Gendarmen
auch Soldaten der 2. Kompagnie des Regiments 72 betheiligten, der
der Flüchtling angehört. Die Abſuchung des Waldes war inſofern von
Erfolg, als dabei die in einem Kaninchenbau verſteckten Montirungs-
ſtücke des Soldaten entdeckt wurden. Ferner fand man einen von den
Diebſtählen herrührenden Schinken während die Ueberreſte eines
zweiten derartigen Leckerbiſſens an einem Baume hingen. Der Ge-
ſuchte ſelbſt wurde nicht erwiſcht. Jedenfalls hat er das geſtohlene
Fahrrad benutzt, um ſich aus dem Staube zu machen. u

Nerſeburg, 6. Mai. (Die Techniker der elektriſchen
Fernbahn Halle-Merſeburg) laſſen gegenwärtig hier die
Leitungsdrähte der Bahn iſoliren, um das ſtörende Geräuſch in den
nahen Fernſprechleitungen zu beſeitigen. Von dem Gelingen dieſer
Arbeiten hängt es ab, ob die Jnbetriebnahme der Bahn demnächſt er
folgen kann.

Naumburg, 6. Mai. (Brand.) Geſtern Abend gegen L10
Uhr entſtand im Hinterhauſe der Paul Bergmann'ſchen Wurſtfabrik
an der Köſenerſtraße ein Brand. Die raſch aufgebotene Almrich'ſche
Feuerwehr im Bunde mit der Naumburger Landſpritze machten ſich
alsbald an die Bekämpfung des Feuers, wobei freilich der Waſſerman el
ſehr hinderlich war. Um 4 Uhr Morgens, wo der Brand als bewältigt
gelten konnte, war das ganze Hauptgebäude, beſonders die Räucherei,
völlig niedergebrannt; nur das Wohnhaus mit dem Laden und der
weſtliche neue Anbau ſtehen noch.

Ranmburg, 6. Mai. (Verurtheilung.) Vom hieſigen
Landgericht wurde geſtern der Muſikdirektor M. in Köſen zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er einen dortigen Bäckermeiſterwider beſſeres Wiſſen wegen Diebſtahls denunzirt hat und ſich bei der

Anzeige eines falſchen Namens bediente.
Stößen, 6. Mai. (Jn unſerer Schulbauangeklegen-

heit) hat man ſowohl von dem Neubau hinter dem Schützenhauſe als
auch von der Erwerbung eines Bauplatzes an der Naumburger Straße
abgeſehen. Es iſt vielmehr beſchloſſen worden, wenn irgend möglich,
die erforderlichen Räume in der Nähe des bisherigen Schulhauſes zu
beſchaffen, und zwar durch Neu oder Umbau im Pfarr und Schulgarten.

5 Ouerfurt, Mai. (Vorſchußverein. Graben-
ſcha u. Sperre. Feuer.) Jn der geſtrigen Generalverſamm
lung des hieſigen Vorſchußvereins wurde die Zahl der Aufſichtsraths-
mitglieder von 18 auf 9 herabgeſetzt. Am 12., 13. und 14. Mai d. J.
ſoll im Gebiete der Sozietät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben
bis Nebra in Gemäßheit der Schauordnung vom 11. Januar 1893 die
FrühjahrsGrabenſchau abgehalten werden. Zu dieſem Zwecke iſt das
Gebiet in ſechs Bezirke eingetheilt. Wegen Ausführung von Repa
raturen ſind die Schleuſen an der Unſtrut zu Roßleben, Zeddenbach
und Freyburg in der Zeit vom 1. bis 21. Auguſt d. J. geſperrt.
Jn Obhauſen brannte geſtern Mittag im Gehöft des Gutsbeſitzers
Schnicke ein Stallgebäude vollſtändig nieder. Entſtehungsurſache un
bekannt.

Sangerhauſen, 6. Mai. (Unfall.) Geſtern Mittag ver-
unglückten durch Abſturz eines Laufkrahnes am Bahnhof drei Maurer.
Am ſchwerſten getroffen wurde der Maurer Dittmann, und zwar am
Kopfe, während dem Hempel ein Arm gebrochen wurde und Wieprich
eine Fußverſtauchung davongetragen hat.

S Rordhauſen a. H., 6. Mai. Die Gründung eines Vereins für
Erbauung eines Frauenheims für unbemittelte Damen gebildeter Stände
iſt nun heute vollzogen worden. Die Fürſtin von StolbergRoßla
weilte perſönlich hier und hat das Protektorat übernommen.

O. Helfta, 6. Mai. (Baumfrevel.) Jm Garten des Herrn
Rentier C. Albert hier wurden in der Nacht zum 4. Mai ca. 15 Stüdjunge Obſtbäume abgeſchnitten. Von dem Thäter hat man noch keine

Spur te Wallfahrten). JnHeiligenſtadt, 6. Mai. (Verle ahrallen Gemeinden des Eichsfeldes iſt ein Erlaß des biſchöflichen geiſt
lichen Kommiſſariats bekanntgegeben, daß die Wallfahrten auf den
Hülfersberg aufgehoben und nach Dingelſtädt verlegt werden, bis die
ſchwebenden Differenzen beſeitigt ſind.

Magdeburg, 6. Mai. (Sub miſſion auf 3 Millionen
Mark neue 3proz. Magdeburger Stadtanleihe))
Wie die „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, iſt das Höchſtgebot mit 98,54 Proz.
vom A. Schaaffhauſen ſchen Bankverein, Köln, und der Pfälziſchen
Bank Ludwigshafen abgegeben worden. Jhnen iſt ſeitens des
Magiſtrats der Zuſchiag ertheilt worden. Das nächſt höchſte Gebot
lautete 98,37,5 Proz. und war von der Generaldirektion der See
handlungsSozietätBerlin Namens eines Konſortiums abgegeben, dem
außer der Direktion der DiskontoGeſellſchaft, Deutſche Bank, S. Bleich
röder in Berlin, u. A. auch die hieſigen Firmen Magdeburger Privatbank, Magdeburger Bankverein, F. a Nenbager, Zuchſchwerdt u. Beuchel,

Dingel u. Co., angehören. Ferner hatten geboten die Dresdener Bank
Berlin 98,32 Proz., Ephraim Meyer u. Sohn in Hannover und die
Norddeutſche Bank in Hamburg 98,02 Proz., Delbrück Leo u. Co. undRobert Warſchauer u. Co. in Veriin 97,90 Proz.

Ragdeburg, 6. Mai (Der 3. Bundestagdes Deutſchen
Anglerbundes) wird in den Pfingſttagen in Magdeburg abge
halten. Aus allen Gauen Deutſchlands ſind Ehrenpreiſe geſandt. Oben
an ſteht der Wanderpreis, ein modern ſtyliſirter, auf den Angelſport
bezüglicher und in echtem Silber getriebener Pokal mit theilweiſer Ver
goldung ein Meiſterſtück deutſcher Goldſchmiedekunſt, hervorgegangen
aus der Hofgoldſchmiede des Kaiſers, D. Vollgold u. SohnBerlin. An
meldungen an H. Küker, Magdeburg, Gartenſtraße 11.

Vom Uebungsplatz AltenGrabow, 6. Mai. (Ankunft
der Seydlitz-Küraſſiere. Beſichtigug.) Das Küraſſier

regiment Nr. 7 kam geſtern über Loburg hier an. Es traf ſchon
Morgens 3 Uhr an der Grenze des Platzes ein und wurde dort von
Inſanterieabtheilungen angegriffen. Nach Beendigung der nächtlichen
Uebung rückten die Truppen ins Barackenlager ein und die Küraſſiere
bezogen die für ſie beſtimmten Räume. Die Küraſſiere ſind das erſte
Reiterregiment, das in dieſem Jahre auf dem Platze erſcheint es wird
bis zum 9. Juni hier bleiben. Das 66. Jnfaxzsrie Regiment hatte
geſtern Beſichtigung. Nachmittags wurden die Kompagnien einzelnvon ihren Vfſtieren in die benachbarten Ortſchaften geführt. Die
zweite und vierte Kompagnie kehrten in Magdeburgerforth ein und ver
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Bahnhofshotel, einige fröhliche Stunden. (Magd. Ztg.)

Wanzleben, 6. Mai. Ein „Preisrauchen“). Hier gab
es kürzlich im „König von Preußen“ ein von einer hieſigen Cigarren

brik veranſtaltetes Preiswettrauchen bei Konzert, an dem von 52 ein
eladenen Herren 46 theilnahmen. Jeder erhielt von ihnen zwei gute
igarren, von denen die eine für den „heißen“ Wettkampf, die andere
i den freien Genuß nachher beſtimmt war. Es waren zehn Preiſe

geſtiftet, welche die Theilnehmer erhalten ſollten, die nach einmaligem
Anzünden der Cigarre die längſte Zeit zum Aufrauchen brauchten. Die

Cigarren wurden gleichzeitig angezündet, und nun wurde langſam und
bedächtig, aber doch auch ſtetig, damit die Cigarren nicht ausgingen,
ezogen. Nach 39 Minuten war einem der Bewerber, der das Ziehen

vergeſſen hätte, die Cigarre ausgegangen er ſchied aus dem Wettkampf
aus und ein Tuſch der Muſik tröſtete ihn ob ſeines Mißgeſchicks. Der
ſelbe Fall wiederholte ſich noch einige Male. Bald hatten auch einige
Herren die Cigarre aufgeraucht. Nach Verlauf von zwei Stunden
rauchten noch zehn Herren von dieſen errang ein Beamter mit zwei
Stunden 191 Minuten den Sieg und den 1. Preis (200 Cigarren).
Natürlich wurde der Sieg gebührend gefeiert.

Tangermünde, 6. Mai. (Ausgrabungen auf der
Tangermünder Burg.) Um einen möglichſt genauen Anhalt
für die Form der Steine zu haben, aus denen die Verzierungen der
alten Thürme auf der Burg beſtanden, die demnächſt wieder aufgebaut
werden ſollen, wurden Nachgrabungen am Fuße des Gefängnißthurmes
angeſtellt. Man vermuthete, daß von den Steinverzierungen doch wohl
einige in der Erde liegen müßten, die bei der Zerſtörung der Burg
latt heruntergefallen ſeien. Dieſe Vermuthung erwies ſich als richtig.
i den Ausgrabungen am Gefängnißthurm, der drei Meter ſtarke

Mauern aufweiſt, fand man dem „Altm.“ zufolge mehrere verſchieden
artig geformte Steine, die beſtimmt von den Thurmverzierungen her
rühren. Geh. Baurath Möbius aus Magdeburg beſichtigte die Funde
und ließ die Steine nach Rathenow ſchaffen, woſelbſt ſie in einer
Ziegelei als Vorbilder für neue Formſteine dienen ſollen. Auch iſt
man bei der Ausgrabung auf einen unterirdiſchen Gang geſtoßen, der
von der Burg herführt, deſſen Zweck man ſich aber noch nicht erklären
kann. Weiter fand man einige eigenartig geformte, viereckige, innen
glaſirte Gefäße. Wie man hört, ſollen auf dem Burghofe weitere Aus

grabungen an verſchiedenen Stellen vorgenommen werden.
Genthin, 6. Mai. Landung eines Luftballons.)

Am Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends ging auf dem Felde des
Hutsbeſitzers Rading in Kleinwuſterwitz ein Luftballon nieder, dem drei
Offiziere der Luftſchifferabtheilung Berlin entſtiegen. Das ungewöhn-
liche Ereigniß hatte viele Menſchen auf das mit junger Saat beſtandene
Feld gelockt, ſo daß dem Beſitzer Schaden verurſacht wurde, der nur
theilweiſe durch die ihm angebotene Entſchädigung gedeckt wird.

(Magd. Ztg.)
5

Jena, 6. Mai. (Vom Kirchenvorſtande) wurde die
Verſicherung der Kirchengefäße gegen Einbruchsdiebſtahl beſchloſſen.

Gotha, 6. Mai. (Unfall.) Eine Anzahl der Bahnmeiſterei
III hier unterſtellte Streckenarbeiter hatten ſich auf eine mit Schienen
beladene, in Bewegung befindliche Lowry geſetzt, als plötzlich ein Rad
bruch erfolgte und die Lowry umſtürzte. Sämmtliche Jnſaſſen wurden
von den herausgeſchleuderten Schienen getroffen. Zwei Arbeiter er
litten ſchwere, die übrigen leichtere Verletzungen.

Meißen, 5. Mai. (Ueber eine Spielangelegenheit)
theilt das „Meißner Tgbl.“ Folgendes mit Jnfolge anonymer An
zeige an die Staatsanwaltſchaft wurden von derſelben umfaſſende Er
örterungen angeſtellt, welche dazu führten, daß man einen in unſerer
Gegend bekannten Gutsbeſitzer am vergangenen Dienstag in Unter-
ſuchungshaft nahm. Jnwieweit der gegen denſelben gehegte Verdacht be
gründet iſt, wird die Unterſuchung ergeben.

Dresden, 6. Mai. (Hühnerrpeſt.) Die zumeiſt tödtlich
wirkende Hühnerpeſt, welche ſchon im vorigen Jahre in der Vorſtadt
Strieſen verheerend unter dem Geflügel auftrat und ganze Hühner-
beſtände vernichtete, iſt hier wieder aufgetreten und hat in verſchiedenen
Ställen Opfer gefordert.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Stürcke zu Erfurt iſt

dem Landrath des Kreiſes Schlochau im Regierungsbezirk Marienwerder
zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften worden.

Der Oberförſter Wagner aus Burgſtall, Regierungsbezirk
Magdeburg, iſt als Hülfsarbeiter in das Miniſterium für Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten berüfen worden. Dem Kloſterguts
pächter, Oekonomierath Otto Beſeler zu Weende im Landkreiſe
Göttingen iſt der Charakter als Landesökonomierath verliehen worden.

Gerichtszeitung
Draunſchweig, 5. Mai. (Traurige Ent

hüllungen.) Vor dem hieſigen Herzoglichen Oberver-
waltungsgericht gelangte in den letzten Tagen eine Klage des
praktiſchen Arztes Dr. med. Pintſchopius aus Altenbrak
gegen das Herzogliche Oberſanitäts-Kollegium zur Verhandlung,
das dem Kläger vor einiger Zeit die Kongeſſion. zum Weiterbetriebe
der von Dr. Pintſchovius in dem öidylliſch an der Bode gelegenen
Harzer Kurorte Altenbrak geſchaffenen Lungenheilſtätte entzogen
hatte. Die Verhandlung ergab jedoch das Vorhandenſein der
artig ſkandalöſer Zuſtände in dem Altenbraker
Sanagatorium daß der Kläger nicht nur mit ſeinem Verlangen
auf Belaſſung der Konzeſſion rundweg abgewieſen wurde, ſondern
daß die Folge ſeiner Klage höchſtwahrſcheinlich noch ein Straf-
prozeß gegen ihn auf Grund des S 223 Str. -G.-B. ſein wird.

Dr. Piniſchobius hatte die Konzeſſion für die von ihm in Alten-
brak geplante Lungenheilſtätte am 22. Mai 1888 erhalten. Er
richtete die mitten im Orte gelegene „Villa Emma“ für dieſen
Zweck ein und ſoll in den neunziger Jahren einen regen Zulauf
von Schwindſüchtigen aller Grade n haben. Die Behandlung
der armen Kranken war jedoch ſowohl in ärzlicher, wie in morali
ſcher Hinſicht unerhört leichtfertig und gewiſſenlos, ſo daß ſchon
Ende 1890 vielfache Klagen ſowohl von Seiten der zahlreichen
Patienten, wie auch von Seiten des. Gemeindevorſtandes bei dem
Herzoglichen Ober Sanitäts Kollegium einliefen. So hatte
Dr. Pintſchovius in ſeinen tönenden Proſpekten das Vorhanden-
ſein einer Schwefelkochſalzquelle in Altenbrak angekündigt, ohne
daß ſeine Patienten jemals erfahren haben, wo ſich dieſelbe eigent
lich befand. Ferner wurde Klage darüber geführt, daß ſich die
männlichen Kranken von der Kochfrau abreiben laſſen mußten, da
ein geſchultes Wärterperſonal trotz des großen Umfanges der An-
ſtalt vollſtändig fehlte. Die Hausarbeiten mußten die ſchwind-
ſüchtigen Kaſſenmitglieder der Ortskrankenkaſſen ausführen, undL unter dieſen Umſtänden oft an reiner Wäſche Mangel war, ſo

mußten die Patienten einfach die alte Wäſche wieder anziehen. Das
Tollſte bei der Sache war aber, daß der Leiter dieſer Muſteranſtalt
nach den Bekundungen ſeiner früheren Aſſiſtenzärzte und der mit
ſeiner Unterſuchung betrauten Oberärzte ſeit Jahren an chroni-
ſchem Alkoholismus leidet, der ſich u. A. darin äußerte,
daß Dr. Pintſchovius bei der gemeinſämen Mittagstafel das
Bier direkt aus einer Batterie vor ihm auf-
geſtellter Flaſchen trank. Auch dem Spirituoſen-
gen uß fröhnte der Arzt in einer ſo ausgedehnten Weiſe, daß die
Patienten den von ihm ausgehenden Schnapsgeruch nicht zu' er
tragen vermochten. Jn ſeinem faſt chroniſchen Rauſchzuſtande be
handelte Dr. Pintſchovius ſeine Patienten, unter denen ſich
vornehmlich Geiſtliche, Lehrer, Studenten, Kaufleute und Kaſſen
kranke befanden, in einer höchſt ungebührlichen Weiſe. Er rauchte
im Beiſein der ſchwerkranken Leute bis zu 25 Cigarren am Tage,
kümmerte ſich abſolut nicht um ihr Befinden und trieb ſeine Leicht
fertigkeit ſo weit, daß er wiederholt ſeine morphiumſüchtige, mit
ekelerregenden Geſchwüren behaftete Ehefrau mit der Behandlung
der Kranken betraute. Bei der Reviſion der Anſtalt ergaben ſich
noch weitere haarſträubende Zuſtände, und ebenſo ergab eine um-
fangreiche Zeugenvernehmung, daß die Altenbraker Anſtalt gerade
das Gegentheil einer Lungenheilſtätte geweſen iſt. Das Gericht
pflichtete den Ausführungen des juriſtiſchen Vertreters des Ober
Sanitäts-Kollegiums, Dr. Semler, bei, der die Langmuth der Be
hörden ſolchen ſcheußlichen Zuſtänden gkFenüber bewunderte, und
wies deſſen Antrag gemäß Dr. Pintſchovius koſtenpflichtig ab.

Bekanntmachung,

zeitweilige Sperrung von Schleuſen betreffend.
Behufs Ausführung von Reparaturen im kommenden

er werden folgende Schiffsſchleuſen für den Verkehr
geſperrt

1. an der Saale
a) die Schleuſe zu Benditz in der Zeit vom 1. bis

14. Auguſt,
b) die Herrenmühlſchleuſe bei Weißenfels in der

Zeit vom 1. bis 21. Auguſt;2. an der Unſtrut die Schleuſen zu Roßleben, edden-
bach und Freyburg in der Zeit vom 1. bis 21. Auguſt.

„„Merſeburg, den 25. April 1902.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: von Terpitz. (6771
Bekanntmachung.

Auf die in Stück 16 des Regierungs- Amtsblattes vom
19. April d. J. enthaltene Bekanntmachung, betreffend die
Ausreichung uener Zinsſcheine zu Preußiſchen Staats
ſchuldverſchreibungen mache ich die Intereſſenten des Kreiſes
hiermit beſonders aufmerkſam.

Halle a. S., den 1. Mai 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 4672. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Das Radfahren auf dem Fußgängerbankett der
HalleMerſeburger Provinzialchaufſce wird für die Strecke
vom Uebergange über die Halle Kaſſeler Bahn bis zur Saalee bei Schkopau gegi S. 3 der Polizeiverordnung des

W der Provinz Sachſen vom 17. März 1900
(A.Bl. S. 106) hierdurch verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk.,
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft, ſoweit
nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe
eintritt.

Halle a. S., den 30. April 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 4620. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Jn Nachſtehendem wird hierdurch der in der Sitzung des

(6359

Kreistags des Saalkreiſes am 19. d. Mts. genehmigte Vor
anſchlag der KreisKommunalkaſſe für das Rechnungsjahr
1902 zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht:

I. Jn Einnahme.1. Beiträge der Kreis-Einſaſſen und
prenſen

2. Zinſen von Aktiv-Kapitalien
3. Pacht für die Grasnutzungen in

den Gräben und auf den Vöſchungen
der Kreischauſſeen.

4. Revenuen und ſonſtige Ein
nahmen von den Kreischauſſeen

5. Jagdſcheingebühren

299 791 Mk. 62 Pfg.
2987 14

1 012 40

6 958 25
71366. Miethe für das Kreisſtändehaus 1 000

7. Erſtattete Jrren Unterhaltungs-

koſten 61078. der Sparkaſſe desgaltreiſe s
S Jnzge mein. S.10. Beiträge des Staates zur Durch-

436828 20
254 39

ührung der Kreisordnung 9370
II. Beiträge der Provinzialverwaltung 5650
12. Von den Parteien in Verwaltungs

ſtreitſachen eingezogene Koſten 225
Summa der Ehe 557500 M. g.

II. Jn Ausgabe:
1. geren getan Kapitalien. Mk. Pfg.
2. Zinſen von Paſſiv-Kapitalien 28576 76
3. Provinzialabgabe 956684. Beiträge zu den Provinzial

Jnſtituten
An andere Jnſtitute
An Diäten und Reiſekoſten für
die Mitglieder der kreisſtändiſchen
Kommiſſionen, ſowie an ſonſtigen
Verwaltungskoſten 16008 507. Unkoſten für Jagdſcheingebühren 42

8. Unterſtützung für alte Krieger
und deren Wittwen aus den
Jahren 1806-71

9. Zur Unterhaltung der Kreis-

(hauſſeen 119002 4010. Zur Unterhaltung der Kreisge-
ude

11. Ausgaben in Medizinal Ange
legenheiten

12. &7 Förderung des Kreis und
emeindewegebaues

30871 50
1500c

900

1330

4727 12
111640 10

18. Jnsge mein. 63171 6214. Reiſekoſten und Diäten der Mit-
lieder des Kreis- Ausſchuſſes
mtsverwaltungskoſten

Summa der Nusgabe

Die Einnahme beträgt 384 300 Mk. Pfg.
Die Ausgabe beträgt 384 300

balancir M. Pſ.Halle a. S., den 30. April 1902.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr, 1620 K.A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Nachſtehend bringe ich in Gemäßheit der Verfügung des
Herrn Regierungs Präſidenten vom 18. Oktober 1900 (Regie
rungsAmtsblatt von 1900 Seite 372) den Vertheilungsplan
bezüglich der für das Geſchäftsjahr vom 1. April 1902 bis
31. März 1903 aufzubringenden Handwerkskammer Beiträge
zur Kenntnißnahme der Gemeindevorſteher und Magiſtrate des
Kreiſes mit der Aufforderung, den auf ihre Gemeinde reſp.
Stadt entfallenden, in Kolonne 5 aufgeführten Beitrag bis
Mitte Juni an die Kreis-Kommunalkaſſe, Große Steinſtraße 20,

660

15. 10 000

(6773

koſtenfrei abzuführen.

W

Saalkreis u esewerbe e ummeGemeinde ſteuerſätze zu 2 Mr.) aller Sätze Gemeinde

Mk. Mk. Mk. Mk.
Wejün

Wettin 556 40 596 89,40Ammendorf 424 30 454 68,10Bevitz 16 S 16 2,40Beeſedau 28 12 40 6,00Beeſen a. E. 28 I 40 6,00Beeſenlaublingen 2 22 t 46 6,90Bennewitz S 2 2 0,30Böllberg 1724 12 1736 260,40Brachſtedt 136 10 146 21,90Brachwitz 36 6 2 6,30Braſchwitz 2 2 12 1,80Bruckdorf 28 8 36 5,40Vihwhorſ 92Burg b. R. SCanena 10 10 1,50Capellenende 12 12 1,80Dachritz 92 4 36 5,40

357550 M. Pſ.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Saalkreis rer nen w mewer be S umme erGemeinde ſteuerſätze n it.) aller Sätze Gemeinde

Mk. Mk. Mk. Mk.
Dalena 12 12 1,80Dammendorf 12 12 1,80d
ieska 2Dölau t i 8 3,00d

Döße 8 2Domnitz 36 36 5,40Gimritz b. W. 28 6 34 5,10Golbitz 8 S 1,20Gottenz 8 2 10 1,50S 92 i 13rot

Großkugel 16 2 18 2,70Gutenberg 32 6 38 5,70Hohenedlau 24 24 3,60ohenthurm 48 4 52 7,80Jmwenden 36 S 36 5,40leinkugel 20 S 20 3,00Kirchedlau 12 12 1,80Lebendorf 36 36 5,40Lettin 52 14 66 9,90Lieskau 8 S 8 1,20Lettewitz 2 8 8 1,20Lochau za 20 20 3,00Löbnitz a. G. 40 2 42 6,30Löbnitz a. L. 32 14 46 6,90Mitteledlau 16 2 16 2,40Merbitz 24 S 24 3,60
Morl 44 8 52 7,80Nauendorf 28 4 32 4,80z

Neu 2 3Niemberg 112 18 130 19,50Nietleben 7 23ppin 2reiheitOppin 16 S 16 2,40ſendorf 12 S I 1,Osmünde 48 12 60 9,00eißen 12 2 14 2,10lößnitz 8 S 8 1,20Jrent s Wranitz SRabatz 8 2 10 1,50e 216 s 232aunitz S 2 2 3Reideburg 8 4 12 1,80Roſenfeld 32 6 38 5,70Rothenburg 84 6 90 13,50Schiepzig 76 2 78 11,70Sennewitz 20 10 30 4,50Seeben 24 2 2 3,90Schlettau 20 S 20 3,00Schönnewitz 64 16 80 12,00Schwoitſch 12 e 12 1,80Schwerz S 8 8 1,20Sieglitz 8 S 8 1,20Spickendorf S 2 2 0,30r 6 t zornau 2Trebnitz b. C. 12 a 12 1,80Trebnitz a. P. S 2 2 0,30Trebnitz 28 6 34 5,10Untermaſchwitz S 2 2 0,30Unterpeißen 56 2 58 8,70Wallwitz S 6 6 0,90Weſenitz 144 2 146 21,90Weſtewih 92 i380Wörmlitz 16 6 2 3,30Wurp 16 S 16 2ſcherben 32 4 36 5,40wintſchöna 48 48 7,20öberitz 270Halle a. S., den 5. Mai 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 4826. von KrosſgkK.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Freitag, den 9. Mai 1902, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
I. Antrag auf Einführung einer Invaliden Verſorgung der nicht

venſionsberechtigten Bedienſteten und Arbeiter, ſowie Verſorgung der
Hinterbliebenen derſelben. 2. Antrag betreffend die Ervauung eines
Holzſchuppens zur Unterbringung der Kanaleiſentbeile und der Förder-
gleisgeräthſchaften. 3. Antrag betreffend die endgültige Bewilligung
der unter Kapitel XIII D. II 13 zur Verfügung beider ſtädtiſchen
Kollegien ſtehenden Mittel. 4. Antrag betreffend den Ausbau des
zwiſchen der Bernhardyſtraße und der Straße A belegenen Theiles der
Südſtraße. 5. Antrag auf Abtretung einer Parzelle vom Hoſpitalacker
in das Halleſche Kohlenwerk G. m. b. H. 6. Antrag auf Gewährung
iner Unterſtützung an die Wittwe eines Beamten. 7. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Arbeiten wird der Sagalberg am S. d. Mts.

tür den Fahr und Reitverkehr geſverrt.
Halle a. S,, den 5. Mai 1902.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
tädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. findet am Sonnabend, den
10. Mai 1902 ſtatt.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

W. Reimers.
Pfingſtſonderzüge nach Hamburg.

Am Sonnabend, den 17. Mai verkehrt von Halle a. Saale
und Leipzig, Magdeburger Bahnhof, je ein Sonderzug nach
Hamburg.

Zu dieſen Zügen werden in Halle a. Saale und Leipzig, ſowie
auf verſchiedenen Stationen der Direktionsbez rke Halle a. Saale,
Hannover. Magdeburg und Erfurt, ſowie der ſächſiſchen Staatseiſen
bahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altong, Kiel, Glücksburg,Cuxhaven, Helgoland und Weſterland a. Sylt zu ſche
ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Geltungsdauer ausgegeben.
Der Fahrkartenverkauf findet vom 13. bis 15. Mai, Abends

Das BrauereiGrundſtück ſranſenſt. 3 in Halle a. S.

iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Dasſelbe eignet ſich, da
Dampfſchornſtein, Keſſel, Dampfmaſchine, Transmiſſionen c. vor
handen ſind, auch wegen ſeinen großen Eis und anderen Kellereien
und Bodenräuwen zu jeder Fabrikation, 2 als Bier-
niederlage, Eſſigfabrik c. 2c. Jede gewünſchte Ausk. wird erth.
von Herrn Wülh. GörickKe, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 11.

Das 44 an den Advokatenweg n.Grundſtück „Stadtpark die Burgſtraße angrenzend,
iſt im Ganzen oder in einzelnen, zu Villenbauten geeigneten Parzellen

an dem Advokatenweg und der Frtriedenſtraße bei Wittelind, ſowie
Einfamilienhänſer abzugeben. Anfragen zu richten an s

Tn. Lehmann S. Wolf, Baumeiſter
V I bochherrſchaftlich und modern, beſteheud ansa mit ſchöner Ausſicht und großem ECarten,

event. für 2 Familien, zum Preiſe von

Herm. Ohmann, Zimmermeiſter, Halle G.

Allwöchentlich Tonnerstags

neumilchenden
Kühen und Kälbern

Roy de. Srehna.
Von Sonnabend, den 10. d. Mts. haben

belgiſcher (nur Lütticher)

Spannpferde,

durch uns zu verkaufen. Außerdem haben wir noch Villenbauſtellen

urean, Gr. Berlin 1

12 Zimm., Wintergarten, Balkons, Veranda

47 000 Mk. zu verkaufen.

treffe ich mit

ein und ſtehen dieſe die folgenden Tage bei mir zum Verkauf.

wir eine ſehr große Auswahl erſtklaſſiger

Reit- und Wagenpferdeſowie
eleganter
in Halle, Merseburgerstrasse 165, zum Verkauf.

6 Uhr ſtatt.
Abfahrt von Leipzig Magdeb. Bhf.
Abfahrt von Halle a. Saale 10 Uhr 58 Min. Vorm.

11 Uhr 20 Min. Vorm.Näheres iſt aus den Zugüberfichten zu erſehen, die von den Fahr
kartenausgabeſtellen der betreffenden Stationen, ſowie von der Aus
kunftsſtelle in Leipzig, Brühl 75,77 unentgeltlich verabfolgt werden.

Weitere Sonderzüge verkehren am 5. Juli, 15. Juli, 19. Juli
(nur von Leipzia) und am 15. Auguſt d. J., zu denen auch Sonder-
zugskarten nach Norderney, Juiſt, Borkum, Wyk a. F., Amrnum,
Büſum und Lakolk a. Röm ausgegeben werden.

Halle a. Saale, im Mai 1902.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 9. und Sonnabend, den 10. d. Mts., von 9 Uhr

Vorm. an findet in unſerem Fundbureau hier, Thielenſtraße Nr. 1,
öffentliche Verſteigerung von
Baarzahlung ſtatt.

Fundgegenſtänden gegen ſofortige
Am 9. d. Mts. zwiſchen 12 und 1 Uhr Nach

mittags kommt ein Fahrrad zum Verkauf.

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingnng.
Die Herſtellung und Lieferung

von Schulbänken für die Vor
ſchule des ſtädtiſchen Gymnaſiums.
Termin am Mittwoch, den 14.
Mai, Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A 16
Nr. 317, betreffend die offene Handels

Domänen Verpachtung.

Die in unmittelbarer Nähe der
Stadt Kaſſel gelegene Domäne
Faſanenhof ſoll von Johannis
1903 ab auf achtzehn Jahre, bis
1. Juli 1921, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Geſammtfläche: 154,3516 ha,
darunter Acker rd. 121 ba, Wieſen
rd. 22 ha,

Grundſteuerreinertrag: 5495 Mk.
fg.

Bisderiger Pachtzins: 15649 Mk.
geſellſchaft Witt Krüger zu 94 Pfg
Halle a. S., iſt Folgendes eingetragen
Hermann Witt iſt aus der Ge
ſellſchaft ausgeſchieden. Gleichzeitig
iſt Johannes Krüger in die Ge
ſellſchaft als perfönlich haftender Ge
ſellſchafter eingetreten.

Halle a. S., den 30. April 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 1552 iſt die Firma Hermann
Witt, Maſchinenfabrik, mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaber der
Fabrikant Hermann Wirtt daſelbſt
eingetragen.

Halle a. S., den 30. April 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilg. A
Nr. 170, betreffend die Firma:
Louis Weickert in Halle a. S.
Trotha, iſt Folgendes eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt,
Reinhold Weickert iſt jetzt
alleiniger Jnhaber der Firma.

Halle a. S., den 26. April 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 143, betreffend die Firma Weiſe

Monoski zu Halle a. S,, iſt ein
getragen
Dem Johannes Deutſch iſt
Geſammtprokura dahin ertheilt, daß
derſelbe zuſammen mit einem anderen
Prokuriſten die Firma zu zeichnen
berechtigt iſt. Die dem Richard
Heuſel ertheilte Prokura iſt erloſchen.

Halle a. S., den 2. Mai 1902.

Heffentlicher Bietungstermin iſt

au
Donnerstag, den 5. Juni d. J.,

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sigtzungsſaale des
Regierungsgebäudes vor dem Ober
Regierungs-Rath Berendt an
beraumt.
Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 100000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug
niſſe, womöglich vor Beginn des
Termins, ſpäteſtens in demſelben,
auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen Regiſtratur
bierſelbſt, ſowie im Bureau des
Domänen-Rentamts I hier, Grüner
Weg Nr. 47, offen und können
gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren und Druckkoſten von uns
bezogen werden. Beſichtigung der
Domäne iſt nach vorheriger An
meldung bei dem Domänenpächter
Oberamtmann Gabke geſtattet.

Kaſſel, am 27. April 1902.
Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Große und kleinere
Rittergüter,

Bauerngüter,

6701) ans Nordhauſen.
Suche zu bald oder ſpäter

Gutspacht,
zu deſſen Uebernahme vor-
läufig 15 000 Mk. genügen.
Offerten unter Z. 6700 an
die Exp. d. Ztg. erbeten.

800 Morgen großes

S Gut Dein Weſtpreußen, 5 km von der
Grenze, direkt an Chauſſee und
Bahn gelegen, guteLeuteverhältniſſe,
Weizen- und Rübenboden, gute
Kultur, 48 Mrg. Wieſen, 28 Morg.
See, ſchöne Jagd, zu verkaufen.
Preis 206 000 Mk. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Offerten unter
Z. 6719 an die Exped. d. Ztg.

Ein Grundstück, dicht am Bahn-
hofe, Strecke Leipzig Corbetha,
mit sehr hübschem Wohnbaus und
Garten, dazu gehörendem Eckbau-
platz, mit sehr rentabl. Centesimal-
waage, vorzüglich passend für
Kohlen- und Baumaterialienhandlung,
Restaurants, eto, sehr preiswerth
zu verkauſen. Näheres unter
Z. 6760 an die Exped. d. Ztg.

Achtung Goldgrube!
Meinen Gaſthof, der einzige

in großem Bauerndorfe, mit
Materialgeſchäft, wo ich einen be
deutenden Umſatz erzielte, will ich
unter günſtig. Bedingung. ſof. verk.
Dieſes Geſchäft iſt ſehr reell u. bietet
eine ſorgenfr. Exiſtenz. Näbere
Auskunft ertheilt geg. Retour Marke
koſtenfr. August Gebhardt, Querfurt.

GaſthofsVerkauf.
Ein flottgehender Gaſthof

mit Tanzſaal, Garten und Kegel
bahn (Stadt mit ca. 6000 Ein-
wohnern), Bern ca. 450
Hektoliter 10 15 Pfg.) iſt zu
verkaufen und mit 15 000 Mark
Anzahlung event. ſofort zu üder-
nehmen. Offerten unter T. 6603
an die Exp. d. Zta. erbeten.

Oeffentlicher Verkauf.
In einer Streitſache verkaufe

ich am Sonnabend, den 10. d. Mts.,
Vorm. 8 Uhr im Saale des
Hall. Vereins f. Getreide: und
Prod.- Handel zwei
Wagygons Gorste

öffentlich meiſtbietend.
C. Koesewitz, vereid. Handelsmakler.

Wagen- Verkauf.
Zwei hochelegante

Wagen.
Halbverdeck und Jagdwagen,
faſt wie neu, tadellos, habe wegen
Abreiſe eines befr. Herrn zum
Verkauf.

Rritpferd geſucht.
Dasſelbe muß vollkommen durch

geritten ſein, truppenfromm, tadel-
los auf den Beinen, nicht über
acht Jahre alt, für
Gewicht. Nähere Auskunft ertheilt

Roßarzt Kurze

Merſeburgerſtr. 41.

Hraune Stute,
ſeldſtgez,, 5 Jahre alt, 1,78 w,
fehlerfrei, angeritten, hat billig ab
zugeben

H. Siegel jun.,
Domäne Freyburg a. U.

Ein Pferd, ſchwarzbrauner

Wallach,
9 Jayre alt, ſehr groß und ſtark,
ſteht, weil üderflüſſftg, zum Ver-

kauf bei
E. Schmidt.

Guts- und Fuhrwerkosbeſitzer,
Aupitz bei Webau,

Bahn Deuben Corbetha.
Auch ſtehen daſelbſt ein Paar

ältere Rothſchimmel

billigſt zum Verkauf. D. O.

Braunkohlen

Briketpreſſe,
von Maſchinenfabrik Buckan ge
baut, mittlere Größe, bisher kurze
Zeit zum Holzpreſſen benutzt, daher
S erhalten, billig zu verkaufen.

fferten unter B. V. 3834 an
Rudolf Mosse, Breslau.

Billigſte Vertilgung des Un
krautes und beſte Lockerung des
Bodens erreicht man durch

Rackhacken,
Eine Frau mit der Radhacke ſchafft
mehr wie fünf Männer mit Hand-
backen. Verſende 3 Tage auf
Probe gegen franko Rückſendung.
Preis 20 Mark.

Cbru. Mohrenweiser,
Hoflieferant,

Altenweddingen.

F ü r e
Candwirthe u. Gärtner!!

große Fäſſer, alsempfehlen

mittleres

Manusf. Feldart.-Regt. Nr. 75,

Bekanntmachung.
Zur Annehmlichkeit für die Reiſenden haben

r wir vom 3. Mai d. Js. ad für den Sommer-
e verkehr einen Vorverkauf von Fahrkarten

I1XI. Klaſſe zwiſchen HalleCl. und Station
Dölauer Haide in nachfolgend aufgeführten Geſchäften eingerichtet

Cigarrenhandlg. Stein brecher Jasper, Marktplatz 1.
Stein brecher Jasper, Scharrenſtr. 1.
Aax Stoxye, Magdeburgerſtraße 68.
Oswald Wiesner, Poſtſtraße 1.

Conditorei C. Koch, Herrenſtraße 1.
R. Poser, Mandsfelderſtraße 64.

Halle Hettstedter Fisenbahn.

r

Ioosversand durch
General Debit

g Port d Gewinn-Mit nur Ak. 4.30 ne
1 Wohlfahrts- Loos Mk. 83.30 und

zu gewinnen die I Haupttreſfer:
Mark

u m 3

Ziehungen 10. und 27. bis 31. Mai.
in BerlinLud, Müller Co.

Loose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Schihing), Bucht- and
Kunsthandlung. Gr. Uhiebstr. 46, 0. Kleinsohmidt, Lotteriegeschäft,

Cigarrengeschäften von Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, Pettrich Kopsech,
Schmeerstr. 20, Richard Heinze, Alanefelderstr. 7, Wilhelm Knoblauch,

Hasse. Leipzigerstr. 95, 96, Bruno Moewes, Leipzigerstrasse 11, Oscar
Schröder, Geiststrasse 47, ausserdem in den durch Plakate kenntlich

Vebermorgen?

1 Schneidemühler Loos Mk. 1.

BRaar,

1 elegante Equipage u 4 Pferden,

Breitestr. 5.
Telegr. Adr. Glüokemülleor.

AMoritzzwinger 14, Pfeffer'sche Buehhandlung, Markt 22, in den

Gr. Steinstrasse 41, franz Reinicke, Merseburgerstrasse 159, Kurtzke

gemachten Verkaufsstellev.

Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschätt: MallIea. S. 2. Geschäft
Huttenstr. 2, Südfricdhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.

Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

9rabdenmäler
sauberster Ausführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze.
I

in großerSonnenschirme und Begenvchirme dar
eig. Fabrikat, garantirt dauerhaft. Reparat. jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w. ſofort. Ergebenſt empfohlen

Schirmfabrik, Gr. Steinſtr. 85, Ecke Ueunh.Pritz Behrens, e e en Beſte et
Schutz vor läſtigen Reparaturen.

Colhringer Roth und Wrifweire

in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von C 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Lir. an, zum
Preiſe von 60 per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Mt.
Preisliſten zu Dienſten.

Vertreten durch: Georg Wolr, Nordhauſen, Crimmelallee.

Rübeland i. mar

HMHermannshöhle
mit

Krystallkammer,

Baumanmshöhletäglich geöffnet;
in allen Theilen elektrisch beleuchtet.

Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Jm Neubau am Bergmannstroſt, vis-à-vls Offizier-
Kaſino, ſind noch einige Wohnungen, beſtehend aus 4 Räumen,
Küche, Balkon, Waſſerkloſett, Gas 2c., per 1. Juli oder 1. Oktober er.

Straßenbahn nach allen Richtungen. Herriichezu vermiethen.
Näheres daſelbſt oderAusſicht auf das Artillerie-Kaſernement.

Barfüßerſtraße 9, Hausbeſitzer-Verein.

vermiethen. Näheres im Bureau der
Preußiſchen Lehens- Verſich.-Aktien Ge

P A T T E. Pobolſterarbeiten
Gebrauchsmuſter und Waaren- werden ſauber und billig in und

L d zum Preiſe von Mk. 1000 incl. elektriſches

ſellſchaft, Alte Promenade 6, I.

zeichen des Jn- und Auslandes. außer dem Hauſe ausgeführt.

Licht und Dampfheizung per 1. Oktober zu

Annahmeſtelle für Sämmtl. Tapezier- u.

Rich. Vnimann, Sternſtr. 5a. A. Korby, Tapezier,Wolfſtr. 10, II.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.

Sonnabend, den 10. Mai er.,
Nachmittags 6 Uhr ſoll im
Gaſthofe hierſelbſt die Anfuhr
don 9 Ruthen Steinknack und
18 Ruthen Kies öffentlich ver
geben werden. (6762

Reideburg, d. 6. Mai 1902.
Der Gemeindevorſtand.

von 20 bis 300 Morgen, in guter
Lage, unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen durch Herm.Liehtenstein, Agentur- und
Kommiſſionsgeſchäft, Köſtritzi. Th.

Herrſchaftliches Haus
in der Nähe der Alten Promenade
oder des Stadtgymnaſiums zu
kaufen geſucht. Offerten unter
Z. 6761 an die Erved. d. Ztg.

Jauche-, Schlempe- u. Waſſer-Sierau, ger von 500 dis 1000 Liter
Halle a. S., „Rothes Roß“. Jnhalt, desgleichen Pflanzen-

Zwei Goldfüchſe, h rGebr. Hoyer, Berlinerſtr. 10

Aſfährige Stuten, Haldblut, 1,65 und (an der Diemitzer Brücke).

„68 m groß, mit Bleſſe, ein- und J vzweiſpännig gefahren, angeritten, Waſchgefäße
geſund und ſehr fromm, verkauft

dauerhaft, billigſt beiRittergut Oſteroda
bei Herzverg (Elſter' Zander., Gr. Klanseſtr. 12.

r S

pfelwein, grauzhen,
anerkannt beſte Qualität.
Unter Aufſicht d. Verein f.

öffentl. Geſundheitepfl. i. Herzogth.
Braunſchwg. gekelt., weg. abſolt.
Reinheit ärztlich empfohlen.
Cur-Wein, pr. Ltr. 30 exel.
Extr. f. Geſundh.-Wein 40 41 Faß
i. Geb. v. 30 Lt. an ab hier geg. Nachn.
Schaumwein, herb u, mild, Fl. 1
igcl. Fl. u. Pockg. richt unt. 12 Fl.

Hans Rödiger, Braunuſchweig.

Eiſenvitriol
zur Vertilgung von Hederich, mit
Gebrauchsanweiſung, empfiehlt

A. Steinbach,
AdlerDrogerie,

Halle a. S., Königſtraße 14.

AltosMessing,
Neuſilber, Kupfer, Zink u. Zinn
kauft Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Nr.
e

e

Pezugs prei
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ſol, um i
Thron zu

Die
horreſp.“ b

„Da es
des Herzogs
hauſes Brat

und Prinzeſ
zu Braunſch
„hohen und

jenen Titel

Merkn

usgabe v
von Cumb
Pr. Geo

hraunſchw

Der
in

Bahnhofe

burg, de
General

und der
Erſchienen

im offene
Straßen
mittags b

Truppe
Kaiſer am
Wilhelmſt
zu Hohenle
vürgerme
die ganze

fuhr der
Fürſtin zu
fand Abe
kommandi

von St
und

Donnerst(
Gottesdier

ſichtigte a

und die e
kommandi
Nachmittag

Ausfahrt
dort unter

„Kronprir
ſogenannt
kehr. A
Diner ſt

Von
Dort trif

Er be

Hoſtheater

vaurath

offiziell a
deren Gaſt

Der
„Oberon“

gegen fri

Di
Schweſter,

gebrauche

getrof


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 213.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






